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Die . Nachrichten " erschetnen
Agitch , auch an de» Sonntagen.
Dian bestelle bet alle » Post
anstauen, tn Llvenburg in der
Geschätissielle . Peierstr . 2 d.
Bezugsprets odne Besicu-
aeld sür den Monat Januar

2.2b Sotd » art.

Ferniprechanschlüsle: Schrtstl». :
Nr. Gesch stelle Nr . st , u . 47
Ban» . : cid . Spar - «- Letbbank.

Poftscheckk. : Hannover 22 bei

« » zelpreis 10 Psst.
Anzeige» aus Lldenbur,kosten die Heile 25 V«n .. an.
wäritg « 37, Big . Iamtiie»»» zeigen 2V Psg . . Neklan .c

anzctgcn 1.50 Goldmerk.

Bei BetriebSstörg.. Streif » Iw.bat der Besteder keinerlei A : :
sprucii auf d . Lieferung d . Hia.od . Ottickzahl. d . Bezugspreises.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldendurgrsche Gemeinde« und Landes » Interessen.

Nr . 29 Oldenburg , Montag , den 31 . Januar 1927 61 . Jahrgang

Das neue Kabinett ernannt.
Innen, «n» Justizministerium noch unbesetzt. - Heute nachmiiiag entscheidende Sitzung »er Seutschnastonafeu.

-

MWW'

Wir zeigen lm Bild« die illustrierte Kabinetirliste ivie st - na-y der inierfraNionellcn Besprechung bekannt wurde . Von links » ach rc » ls : Reichskanstcr Marr tstir ) ^ r Hminister ( k > ( Tn ) . ) . Tr . S resemann. AutzenmMister ( TVP .) . Tr . Euriius . Wirischafts»,Mister ( TVP ., . Tr . Köhler, Iinanznl ' nisler . H ' r . i . Tr, Gctzler . Wchrministcr ( ohne VNeide von links nach rechts . Tr . Brauns , Arbeitrminisier ( Zrr ), G r a e I - Thüringen . Iustizniiiitsicr ( ?) «Tn .) , Schiele , Eriiabrungsininister (Tn ) , Tr . uoa, . Verkehrs»,und Tr . Schactzcl (Bayer . Volkspartei), Posmiiniftcr.

Hergf . Innen»
Banei »; untere
minister (Tn .)

immer kem 6näe.
Wer am Freitag bis zum Schluß der Verhandlungen

über die Regierungsbildung im Reichstag gewesen war , ging
mit recht gemischten Gefühlen nach Hause. Beruhigend und
erfreulich war lediglich die Tatsache, daß nun endlich mit dem
ewigen Hin- und Hcrzcrrcn Schluß gemacht worden war,
und daß die Regierungskrise nach genau scchswöchcnllichcr
Tauer glücklich vorüber sei . Anscheinend fehlte nur noch die
formelle Zustimmung der aus Tonnabcndvormittag tele¬
graphisch cinbcrujpnen Rciebstagssraktion der Deutschen
Volkspartei, die durch den Truck des Zentrums und der
Tcutschnationalen sowie schließlich auch durch den Wunsch
des Reichspräsidenten zum Ausgcbe» des Reichsvcrkchrs-
minisicriums genötigt worden war . Daß sich di« Partci-
und Fraktionsleitung nicht ohne die sormcllc Zustimmung der
Gcsamtsraktion zu einem solchen Schritt verstehe» wollte, ist
begreiflich . Hierüber , wie überhaupt über die Zusammen
sctzung des neuen Kabinetts selbst , war jedoch die allgemeine
Verstimmung schon am Freitagabend sehr groß . Zn der
letzten intersraktionellen Besprechung, in der die Tcuisch-
nationalen die Besetzung ihrer vier Ministcrpostcn bekannt
gaben, wurden bereits sehr ernste Bedenken geltcno gemacht.
Diese haben sich über Nacht so verstärkt, daß am Sonnabend,
diesmal in erster Linie vom Zentrum selbst , Einspruch da¬
gegen erhoben und ebenfalls das Eingrciscn des Reichspräsi¬
denten hcrbeigcfübrt wurde . Ten Tcutschnationalen wurde
eine Verschiebung ihrer Ministcrlistc sehr nahcgclcgt, und nun
erklärte sich die Fraktionsleitung wiederum nicttt imstande,
einen solchen Schritt ohne die Zustimmung der Gcsamt-
sraktion zu tun , di« daher telegraphisch aus Montag zu einer
neuen Sitzung einberusen wurde . Damit batte die Regie¬
rungsbildung eine neue Unterbrechung erfahren , und cs er
gab sich die Notwendigkeit , die Bekanntgabe und sormelle Er
Nennung des Kabinetts von neuem zu verschieben.

Es ist nicht verwunderlich , daß die dcutschnaiionalc Mi
nisierliste eine sehr unliebsame Uebcrraschung hcrvorrics.
Noch merkwürdiger säst ist die Art nnd Weise , wie die Mi
nisterlistc zustande gekommen ist . Bisher war cs » blich nnd
allgemein parlamentarischer Brauch gewesen daß der neue
Reichskanzler mit den in Frage kommende» Parteien » ach
Feststellung des ZablenverhältnisseS über die parteipoliti
sche Zusammensetzung des neuen Kabinetts Fübluna nabm
und in beiderseitigem Einverständnis d>c ncu - n Minister
auswäblte . Das ist das logisch allein richtige Vorgehen . —
Reichskanzler Tr . Marr jedoch , der während der ganzen
Verhandlungen überhaupt große Schwäche nnd Unbestän
digkcit gezeigt hat , überließ die Auswahl den Fraktionen
und gab zu erkennen, daß er das Ergebnis ohne weiteres
hmnchme« werde. Run schritten die Tcutschnationalen in

später Stunde zur Ausstellung ihrer Ministcrkandidaten , undda vollzog sich das Unglaubliche, daß sie die starken Mei¬
nungsverschiedenheiten in den eigenen Reihen nicht anders
zu bewältigen vermochten, als durch die Vornahme geheimer
Abstimmung durch Zettel ! TaS war der Kamps zwischendcn Intransigenten und den Verständigen , das wahre
Staatsinlcrcssc voranstcllendcn , jungen Elementen der Par¬
tei . Mit ganz wenigen Stimme » , man spricht von zwei odervier , unterlag der Abgeordnete v . Lindeincr Wildau gegenHerrn Hcrgt in der Wahl für das Rcichsministcrium des
Innern , und ähnlich war der Kamps um das Reichsjustiz-miiüstcrium , für das der Abgeordnete Gracs -Thüringc » ge¬wählt wurde.

Gegen diese beiden Kandidaturen sträubten sich allerdings
starke Einflüsse im Zentrum , und dazu kam die weitere Tat
sacbe , daß man in der Teutschen Volkspartei mit der gleich¬
zeitigen Ucberlragung des Amtes als Vizekanzler an Herrn
Hcrgt ebenso wenig einverstanden war . Hiermit und mit
der Besetzung des Rcichsvcrkchrsministcriums beschäftigte
sich in langer Sitzung die Rcichstagssraktion der Deutschen
Volkspartei . Tas Vizekanzlers» !» mit Herrn Hcrgt gewinntdadurch an Bedeutung , daß der Vizekanzler im Behinde¬
rungsfall dcn Reichskanzler zu vertreten hat , und daß Herr
Hcrgt persönlich sich wiederholt alS scharfen Gegner sowohldes Tawcsabkommcns wie der Politik von Loearno bekannt
hat . Es war somit schon ein starkes Stück, trotz Annahmeder Grundlinien mit Protokoll , einen persönlichen Gegner
dieser Politik zum Vizekanzler zu machen . Ein noch stärkeres
Drück war cs , daß Herr Graes , der völkisch antisemitisch ein¬
gestellt und nicht gerade durch großes Taktgefühl ausge¬
zeichnet ist . als Iusiizminister c»,«ersehen wurde . Tas war
denn doch dem Zentrum zu viel , und so wurde von Tr . Marr
den Tcutschnationalc » nahcgclcgt , Herrn Graes anszu
schisse» , Herrn Hcrgt in das Rcichsjuslizministcrium zu neh¬
men, Herrn v. Lindeincr zum Rcichsminister des Innern zu
machen nnd das Amt des Vizekanzlers , das sowieso in den
letzten Kabinetten nicht besetzt worden war , fallen zu lassen.
In diesem Sinne hat auch der Reichspräsident selbst in per¬
sönlicher Rücksprache mit Vertretern der dcutscbnalionalcn
Fraktion sich aller Wahrscheinlichkeitnach geäußert.

So mußte die als sicher in Niwsicht gestellte Bekanntgabe
des neuen Kabinetts bis Montag verschoben werden , da
früher die dcutschnationale Rcichstagssraktion nicht zusam-
menzubolen ist . Aller Voraussicht nach wird der Kamps der
beiden Richtungen und der verschiedenen Gruppen innerhalb
der Partei dann neck, einmal mit großer Heftigkeit cntbren
nen . Aber im Interesse des gedeihliche » Zusammenarbeitens
der neuen Regierung und zum Woblc des Ganze» wollen wir
hoffe » , daß nun die deutschnationalc Reichstagssraktion Ein¬
sicht genug zeigen wird , um die Lösung der Krisis in der an
geführten Richtung ycrbeizusührcn.

Vas Kabinett amtiiek bekanntgegeben.
Berlin, 20. Januar.Amtlich wird mitgelrilt:

Ter Herr Reichspräsident hat dcn bisherigen Reichs¬
kanzler Tr . Marx in seinem Amte als Reichs! ,rnzler vc
sräligt und ans dessen Vorschlag den Rcichsminister des
Auswärtigen , Tr . Strescmann, den Reichcardcits-
miniftcr Tr . Brauns, dcn Reichswchrmiiiisicc Tr.
G e st l e r, sowie de » Rcichswittschnflsmincistcr Tr . Cur-
tiuo in ihren bisherigen Acintcrn bestätigt, und dcn ba¬
dischen Staatspräsidenten und Finnnzministcr I )r^ I «. « .
Kühler zum Reichsfinanzministcr , denReichsminislera . T
Schiele, M . d . R ., zum Rcichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , den Bcrbandsselrctär l ) r . I, . « . K o ch,
M . d . R . , zum Rcichsvcrlrhrsministcr und den Staats¬
sekretär Tr . Schätze ! zum Rcichspoitminisier ernannt.'Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Ncicheniinistcrs
für die besetzten Gebiete hat der Reichspräsident den Herrn'Reichskanzler Tr . 'Marx beauftragt . Tic Ernennung der
Rcichsminister der Justiz und des Innern hat der Herr
Reichspräsident mit Rücksicht auf die noch nicht abgcfchlofsc-
ncn letzten Verhandlungen bis 'Montagabend auSgcsetzt.

Tie Teutschnationale Rcichstagssraktion ist für Man-
tagnachmlttng 5, Uhr zu einer Sitzung einberusen worden,
um über die Besetzung der den Tcutschnationalen zugeftan-
denen Posten des RrichsinncnministcrS und des Rrick >s-
jnstizminislcrs zu entscheiden.

*

vinUrnbupg an Uie rckeiUenäen Minister.
Berlin , 30 . Januar.

Ter Herr Reichspräsident bat an dcn aus leinen, Amt
scheidenden Rcichspoftmtnistcr Tr . Slingl nachfolgenderper¬
sönliches Schreiben gerichtet : . Scbr gcchricr Herr Reichs
minister! Ibrem Antrag aus Enldcvung von dem Ami des
NclchsposiniInistcrSdabc Ich in » leddaftem Bedauern In Wiir
dtgung der vorgelragcncn Gründe entsprochen. Es Ist mir ein
besonderes Bcdiirsnts , Ibncn aus diesem Anlaß meinen aus
richtigen Tank nnd meine AncNennung anszusprechen siir die
wertvollen Ttensic. die Sic wädrcnd Stirer lanaiübrtgcn Be-
amicniausvatm. zuletzt als Leiter der Nctchrposivcnvaliung. tn
Neuer Arbeit dem VcucNandc gneisict bavcn. In zwei » abi-
neuen baden Sie das Amt des Reich,^roiiininiiiers ini egcbabi.Sic baden während dieser He » dcn Wiederaufbau und die
Reorganisation der Relchsvoliverivaltung durchgcsllbrt. den
Betrieb der Pot » t » verschiedenen Hweigcn modernisiert und
de» Hnsamn,cnbang zwischen der Bost und der Wirtschaft gc-sörocit. Mit der Geschtciiic des deuisäun Postwcscn« wirdIhr Name stets vervundcn vletvcn. Indem ich meine vrfren

Hierzu 2 Beilage»



Die Thüringer Landtagswahlen
Vs » vorläufige Endergebnis.

Weimar , 31 . Januar.
LaS vorläufige Endergebnis aus den vier Tbüringcr

Wahlkreisen stellt sich »olgcndcrmaßen dar:
Landlagsw . Reichsiagsiv
30. l . 27. 7 . 12 . 21.

Landtags »» .
10 . 2 . 21 .

Einheitsliste 27«» 625 333 766
Wirtsck »astSparlci 75 5«ß» 34 331 —
Nationalsoz. 29 9t8 4l 577 61 112
Völkische 9 137 — —
Sparer 23 >56 — —
Demokrgte» 26 53t 43 050 —
Sozialdemokraten 262 827 250 262 210 165
Kommunlstcn 113 170 107 806 162 126
Ko »»» . Arb . -Gcin. 3 87l — - -

Die vorsusfiebtliebe
/ilsnkislsverteilung.

Weimar , 31 . Januar.
Nach dem um Mitternacht vorliegenden vorläufigen End-

crgcbnio der thüringischen Landingsivahlen »»erden im
neuen Landtage die Parteien und Gruppen in folgender
Stärke einziehen:

Jin alten Landtage
bei 72 Abgeordneten

Einheitsliste 16- 19
Wirtschaftspakt « 5
Sparer 1
Demokraten 2
Nationalsozialisten 3 —2
Völkische <>
Sozialdemokraten 16
Kominunisten 7
Koinmuniftische Arbeit » Gei» . 0

35

17
13
0

In , allen Landtag hatten die bürgerlichen Parteien ein.
schließlich der vereinigten völkischen und Nationalsozialisten
42 von 72 Mandaten , also 58,3 Prozent , tnne, gegenüber
41,7 Prozent der Sozialdemokraten und Kommunisten . In,
neuen Landtage verfügen die Einheitsliste , die WirtschastS-
parlei , die Sparer , die Demokraten und die Nationalsozia¬
listen mit 29 von 53 Mandaten über 54,7 Prozent der Sille
gegenüber 24 Siticn oder 45,3 Prozent der Sozialdrmokra-
tcii und Kommunisten. Dir Wahlbeteiligung betrug rd . 78 Pro ».

Die nächste Meldung besagt
Weimar , 31 . Januar.

Der Landeswal,llciter des Landest Thüringen gibt fol¬
gendes vorläufige amtliche Endergebnis ^ >er thüringischen
Landtagswablcn bekannt:

Zahl der abgegebenen Stimmen 815 036.
sielen aus:

Liste 1 Einbeitsliste
Liste 2 Sozialdeniolratc»

3 » oinmunistcil
4 Komi» . Arbeitstgcm
.5 Nationalsozialisten
6 Dcutschvölkischc

Deinolraten
8 Wirtschasiepartci
9 Sparer Austvcrlcr

Liste
Liste
Liste
List-
Liste
Liste
Liste

270 625
262 827
l 13 470

3 874
29 918

9 137
26 531
75 500
23 l .

',6

Tavon ent-

l9 Mandate,
18 Mandate,
8 Mandate,
0 Mandate,

, 2 Mandate,
1 Mandat,
2 Mandate,
5 Mandate,
1 Mandat,

Zusammen: 56 Mandate

Nach diesem aiioUchen Ergebnis hat also doch die not
wendige Stimmcnzisser nicht errechnet werden können, die die
-sabl der Abgeordneten im neue» Landtag aus 53 beschränkt
hätte . Ter neue Landtag wird 56 Abgeordnete zähle» . Die
drei »»eiteren Sitze fallen der Einheitsliste , de » Sozialdemo?
kraten und den Kommunisten zu . Tic Rcsts.inimenvcrrcch
nu,ig zwischen den Völkischen lind Nationaksozialisten bat er
gebe » , daß die Nationalsozialisten nur « . die Völkischen da
gegen 1 Sitz erlangen . TaS prozentuale Verhältnis zwischen
den bürgerlichen Parteien und den Sozialdemokraten und
Kommunisten ist demnach 53,5 zu 46,5.

P
Starke MakIbeteMsung.

Weimar , 30. Januar.
Tic Dahlen zum Tvüringischcn Landtag Verliesen, wie

st » bis jetzt übersehen läßt , ruhig . Tie Wahlbeieiligung ist
nach den bisher vorliegenden Ergebnissen ziemlich stark ge¬
wesen. Nccht gering war die Propaganda der Parteien.
Man sah nur wenig Flugblätter und Plakate . TaS Straßen
bild der Landeshauptstadt zeigt« kaum eine Veränderung.
TaS gute Wetter begünstigte das Wablgcschäst. Verschic
deutlich sab man , wie Kranke und Gebrechliche zum Wahl
lokal gesabrcn wurden.

Wünsche für Ihr pcrlöutlcvcs Woolergevc» auslpreche, bln lch
mit dem Ausdruck metner ausgezeichneten Hochachtung I »r er¬
gebener grz . von Hlnvenburg"

Sem scheitende :'. Rcich - niinistcr Tr . Külz bat der Reich « .
Präsident mit soigendcin Schreiben jür seine Ticnste gcdanli:
» Sehr gceyner Herr Reich - iniiiisiei! Ihrem Anirage aus Eni-
bcbung von Idrein Anne als Reichs»» ,nister de » Innern dabe
ich »int lebbastcui Bedauern in Würdigung der mir vorgctrage-
neu Gliinbc emlprochen. Es is» nur ein ausrichligcS Bedürs-
nis , Jdncn bei Jbrcin Scheiden ans dein Anne meine» herz¬
lichsten Sank nnd meine Aneikeni,»,,,,, sstr Ihre Tätigkeit aus-
zusprcchen . Mit Nnistchi nnd Taikrasl hgdcn Sic das sänoicrige
Amt des Netchsininislcrs des Innern ein Fahr bindurct» ver-
scdcn und »» tauige gelcvaeveriia>c Arveitcn teils zum Avschlusz
gebracht , teils zwestei '. ispleel 'end gejorderl . Indem ich Ihnen sür
Ihre weilere Tätigkeit im össentlichcn Leben meine Vesten
Wünsche ans den Weg gebe , bin ich mit dem Ausdruck meiner
ausgezeichnetsten Hochachtung ,1br ergebener gez . vo»
Hi » dcn b ii : g ."

A » den bisbeiiaen Rcichsminiiier der Finanzen , Tr . Rct»
b o l d , dal der Herr Reichspräsident folgendes Schreiben ge¬
richtet: , . Scbr geedrier Herr Rcichsminister! Indem ich Sic
aus Ihren Anirgg mit dem beifolgenden Erlaß vo » Ihrem
Amte gl » Reiaisminister vcr Finanzen enibindc, spreche ich
Idnen meinen herziieixn Tank und meine aufrichtige Anerken¬
nung aus sür Ihre erfolgreiche Taiigleit au der Spitze de»
Rcichssinanzininisieriilin- . I » ciucr Zeit schioecer »virtschaji-
lichcr Krisis haben Sic die Leitung dieses Ministeriums über¬
nommen nnd es veistgudcii. durai zeitgemäße Steuerpolitik dem
deutschen Wirlschgsisleeen ohne Schädigung der Neichsjinanzen
Erleichterung zu bringen. Ich hossc , daß Ihre wertvollen Fä¬
higkeiten und Erfahrungen dem Valcrlandc auch künftig nutz¬
bar sein werden und das, Ihr gegenwärtiges Ausscheiden aus
dem Ncichsdicnst leinen Abschied sür immer bedeutet.

Ter bisherige RcichsverkedrmiiltstcrTr . Krodne bat nach-
siebendes Schreiben des Herrn Reichspräsidenten erhallen:
„ Zetir geebner Herr Rcicheniinisicr! Ibrei » Anirage ans En >-
»evung von iarcin Amt als Reichsvcrkcbrsministcr babc ich in
Würdigung der boraclragcncn Glttndc mii dem beisolgendcn
Erlaß entsprochen . ES ist mir ein leviiafies Bedürfnis , Ihnen
vci diesem Anlaß weinen herzlichen Tank und meine ausrtchltgc
Ancrkennnung aucinsprechen sür die crsoigrcichcn Ticnste. die
Sic in laiigiävrigcr treuer Arbeit, zuletzt an der Spitze des
NcichSvcrkehrsminisierlumSin seine neue » Ausgaben und die
tatkräftige Förderung des Ausbaues der Wastcrstraßcii wird
sleis Ivr besonderesVerdienst vlcibcn Indem ich der Hoffnung
Ausdruck gebe , daß Ihre liervorragcudc Arbeitskraft und Ibrc
reichen Erfabruiigen auch ferner noch dem Paicriandc nutzbar
»ein werden, bin ich »ii » den besten Wünschen fiir Ivr persön¬
liches Wovlcrgcvcn und mii den » AuSdNick meiner au- gezeicb-
neicn Hochachiuiig Ihr ergebener gez . von Hindcnburg."

Und a » Rcichsmintstcr sür Ernährung und Landwtrischasl.
Tr . HaS linde, richreie der Herr Reichspräsident folgendes
Schreiben: . Zetir gccvricr Herr Rcichsminister: Jdreiu An-
beitSkraft und Ibrc Erlalirung dem Staat « - und Ncichsdicnst
sür Ernäbrung und Landwtrticha» bade ich durch die anlie¬
gende Urlilndc euiivrochcn. Ich nehme diele Gclcacnbcit z»n»
Anlaß , Idnen namens des Reiches anfrichligc Anerkennung
und herzlichen Tank sür Ihre Ministcriätigkett ausznsprcchc» .
Zie haben während Ihrer leider nnr kurze » AmtSzcii sich mir
großer Tatkras» sür die Interessen der Landivtrtschast ctngc-
cht nnd dtcicn lebenswichtigen Teil nnserer Bolksivirtswafi

in inanchcn Beziehungen gefördert. Ich hoffe , daß Ihre Ar-
brlt -sirast und I » rc Ersadrung dem Staat - und RctchSdlcnst
vaid wieder nnpvar icin werden nnd bin mit den besten Wün-
sencn für I »r persönliches Wovicrgcdcn und dem Ausdruck
meiner vorzüglichen Hochachtung Ibr ergebener

gez . von Hindcnbur g ."
Tcm RcichSNiiilistcr für die Iusttz und zugleich für die

besetzten Gebiete. Tr . Bell, bat der Herr Reichspräsident wie
folgt geschrieben : . Zcdr geehrter Herr Reichsministcr! Ihrem
Anträge auf Enthebung von Ihren Acmtern MS Rctchsmini-
fler der Justiz und als RctchSininisicrfür die belebten Gebiete
habe ich in Würdigung der vorgctragcncn Gründe mit dem
vctsolgcndcn Erlaß entsprochen . Ich möchte » i» t verfehlen.
Ihnen meinen herzliche » Tank für die guten Ttciistc auszu-
fpicchen . dle Zie wädrcnd Ihrer Tätigkeit an der Spitze der
beiden Mtnistcricn dem Reiche geleistet haben. Mit meinen
besten Wünschen für Jbr persönliches Wolstcrgcbcn und mit
dem Ausdruck meiner ausgczciLncicn Hochachtung Ihr erge¬
bener gez . von HtndcnvurgH

Im Spiegel «lei» franrösiseken Presse.
Paris , 30. Januar.

Tic in der Bildung der Ncichsrcgicrung eingctretenc
Wendung hat liier » jcht »vcnig übrrrascht . Tie Neckte er¬
blickt in der Ablehnung de « Minister « Graes durch Hindcn-
burg einen Beweis sür da« ziclbcivußtc Vorgckcn des Prä-
sidcntcn. Tie Linke hingegen spricht von einem Konslikt
zwischen Hindcnburg und den Tcutschnationalcn . Im all¬
gemeinen ist man sich darüber einig , daß cs sich nur um die
letzten Schwierigkeiten der Kabinettsbildung handele , und
daß das Zustandekommen einer Rcchtsregicrung nicht zu be-
, Weiseln sei . Tas „ Echo de Paris" schreibt, daß Hin-
denburg , der sich aktiv an der Lösung der Regierungskrise
beteiligt habe , sein Volk kenne und cs zu behandeln verstehe.
Ter offiziöse „P c t i t P a r i s i c n " erklärt , daß cs nur der
energischen Haltung Hindcnburgs zu verdanken sei , daß die
Ministcrlisie gestern abend veröffentlicht worden sei . Ter
reaktionäre „A v e n i r " und die nalionalistische „Liber t >-"

übcrschrcibcn ihre Artikel zu der deutschen Regierungsbil¬
dung : „Ein Präsident , der regiert "

. Es beißt dann weiter:

„Deutschland liegt in scstcr - and und will das Bewußtsein
haben , geführt zu werden "

, wie die „Liberi st " sich aus
drückt. „Präsident Hindcnburg erfüllt aus Grund der dc » >
sehen Verfassung diesen Wunsch des deutschen Bolkcs mit
großer Geschicklichkeit . Nachdem er Tr . Marr zuerst zur
Regierungsbildung veranlaßt ha », ermähnt er nun die
Deutschnationalen zur Disziplin . Gleichzeitig vergewisserte
Hindcnburg auch das Ausland und die Regierungen von
Pari « und London , daß kein Grund vorlicge . die neue
deutsche Regierung mit bösen Mienen zu empfangen " . In,
„Victoirc" schreibt Her» -, daß die neue Regierung
Marr eine ausgezeichnete Schranke gegen die äußerste Rechte
darstclle, denn sic vertrete die drei Parteien der Rechten, die
die meiste Disziplin und Autorität in Deutschland besaßen
Es sei aber unrichtig zu glauben , daß dieser neue Beweis
der politischen Wicdcrausrichtung Teutscklands für Frank¬
reich keinerlei Schwierigkeiten mit sich bringen werde . Ter
„I n t r a n s i g e a n t " siebt in der Regierung der dcuischen
Rechtsparteien ebenfalls eine Gcsabr sür die jranzösischc
Politik und »ordert , daß Frankreich sich inncrpolilisch ras»
sammele und cs nicht mitcrlassc, die Beziehungen zu seine»
Verbündete » zu pflegen.

Vor einer Opernpremiere.
Bon Hans Trßnicr.

Dramaturg an der Dresdner Staatsopcr.
Der letzte Akkord der neuen Lpcr ist verklungen . Ter

Beifall , anfangs schüchtern , mehrt sich ; die beteiligten Künst¬
ler ziehen in ungeschickter Kette an der Rampe aus , der un¬
sichtbare Virtuose des Vorhangs meistert dieses wichtigste
Requisit des Erfolges — und der Beifall klatschende Laie
staunt . . . . Er freut sich, die Länger noch einmal so nett
bei einander zu sehen, er fängt bereits an zu kritisieren, er
befiehl sich den Komponisten, der sich wohlwollend verneigt,
und den er sich ganz anders vorgcstcllt hatte . Alle die klei¬
nen Eindrücke aus dem „Theater " des Prcmiercirschlusscs
bewegen ihn ungemein , nur nickt der eine große : die
Summe Arbeit , die dem Abend voraufgcgangcn ist . Von
diesem langsamen Vorbcrcttcn einer Lpcr bis zu ihrer ersten
Ausführung soll' bicr die Rcoc sein.

ES beginnt gleich mit einer Dissonanz, einem Lamento,
einer ücillc» Aufgabe , die eine volle Autorität und nicht
selten viel diplomatisches Geschick des Lpcrnlcitcrs voraus¬
setzt : mit der Verteilung der Rollen . Aber nehmen wir an:
die Rollen find verkeilt, so wird der diriaiercndc Kapell¬
meister die Hauptparticn mit den Sängern gleich zu An¬
fang wenigstens flüchtig durchgehen, um in großen Zügen
Tempi und Tviiamik der Partien fcstzulcgcn: danach kann
sich jeder Sänaer einzeln mit dem Werk beschäftigen. Gleicl»-
zcilig arbeitet der Rcaisseur seinen Rcflicvlan aus , bespricht
mit dem Bühnenmaler , dem Leiter des Kostümwcsens , dem
technischen Direktor alle cinschläaigcn Fraqcn , und binnen
kurzem sind alle Ressorts des Lpcrnthcatcrs in die sieb vor
bereitende Einstudierung verwickelt.

Tie Dauer dieses ersten Stadiums der Vorbereitung
richtet sich natürlich ganz nach den Anforderungen , die das
neue Werk an alle Beteiligten stellt : cS gibt bierfür keine
allgemein gültige Norm . Man kan » nur sagen , daß das
zweite Stadium beainnt , wenn der Kapellmeister die Solo-
und Ensemble -Proben selbst in die Hand nimmt , und wenn
der Rcaisseur die erste Rcgicprobe ansetzt. Aus den ersten
vom Rcaisseur aclcitcicn Proben wird nun zunächst das
Werk durcharrangiert : das beißt , es werden auf der
Probeb übne mit Hilfe markierter Kulissen alle Strl-
lunacn , Austritte und etwaigen Massenbewegungen cinstu-
dicrt . Nachdem gleichzeitig der Kapellmeister noch mit dem
Lrchcstcr die Lpcr ohne Gesang durckgcnommcn bat , um
etwa notwendige Korrekturen in den Stimmen anzubrin «cn,
ist es so weit , daß die eigentlichen Bühncnprobcn be¬
ginnen können. » -

Alles bisher Studierte wird nunmcbr aus die große
Bühne projiziert und mit zunächst nur markiertem Gesang
unter Klavierbegleitung bis zur möglichsten Vollendung
gebracht. Und danach erst leitet meistens die sogenannte
„ Sitzprobc " mit Lrchcstcr sür die Solisten zum letzten Sta¬
dium der Vorbereitung über : das heißt : an diesem Vor¬
mittag probieren die Solisten nicht aus der Bübnc , sondern
sic sitzen im Lrchcstcr und singen zum ersten Male das Werk
mit Lrchcstcrbeglcitung Dann endlich sind die letzten Büb-
ncnprovcn mit Lrchcstcr möglich. Es sind die Tage gestei¬
gerter , allscitigcr Nervosität — jeder führt die Einstudie¬
rung , vor allem auch szenisch , zu größerer Vervollkomm¬
nung ; jeder bringt Aciidcrungcn , bringt Wünsche der Sänger
sowohl wie der Aussübrnngsleitcr , ja auch des Komponisten
— diesen nicht zu vergessen!

Ter Komponist auf der Probe: das ist be¬
kanntlich ein Kapitel sür sich ! Er „stört" überall , weil man
weiß : »vo er auftaucht , da gibt cs nochmals Acndcrungcn.
Tcm Kapellmeister freilich ist der Komponist vielleicht will¬
kommen, er kann mit ihm als Fachmann die Partitur noch
einmal genau durchgehen, am ehesten noch Wünsche des
Autors berücksichtigen , denn cs läßt sich leichter ein Zeichen
in die Partitur eintiagen , als an einer auswendig so,vierten
Partie in den letzten beißen Tagen vor der Premiere etwas
ändern . Im großen ganzen aber ist der Komponist — der
sich zudem gewöhnlich aus Unkenntnis der Räumlichkeiten
dort auskält , wo er am wenigsten erwünscht ist —, aus den
Proben nicht gern gesehen. Ich sah des öfteren Tondichter in
dieser Lage seelisch arg niedergedrückt von den peinlichen Ge
fühlen : cininal dies und senes in ihrem Werk anders zu sin
den , als sie es sich gedacht hatten , und außerdem ungcbctner
Gast zu sein.

Indessen , der Tag der H a n p t p r o b e ist da ; vom letz
tcn Bühnenarbeiter bis hinaus zu den Leitern der Aus
sührung herrscht Hochspannung; die Dekorationen sind noch
nicht ganz vollständig ; Verwandlungen , Bclcuchiungscsscktc
können seyt erst ausprobiert werden ; die Kostüme sind neu;
die Masken werden zum ersten Male geschminkt , die cinzcl-
nen Akte laufen erstmals ohne Unterbrechungen durch.

Es folgt der zweite kritische Tag erster Lrdnung : Ge¬
neralprobe. Das ist die noch vervollständigte Haupt
prob « , oftmals schon vor Vertretern der Presse ; hier darf
nicht« mehr „passieren"

. Nur die Beleuchtung „klappt" noch
nicht ; ibr wird wenigsten» der Tag zwischen Generalprobe
und Premiere , der Rubetag für die Sänger , gewidmet und
oft genug ist die Bclcuchtungsprobc für die Leiter der Aus
sührung die anstrengendste und schwierigste.

Doch all die« , was sich hier so leicht bcrerzäblt und noch
leichter gelesen wird , ist nur die knappe Umschreibung einer

Zeit allerhärtcstcr , aufreibender Arbeit , voller Spannungen
nnd Entladungen , voller Konflikte, die sich innerhalb dec-
großen komplizierten Tbcatcrorganismus jeder Prcmiere
>n der gleichen Weise ergeben. ES sind fast stets törichte
Erplosioncn , die einfach aus dem Zustand des Unfertigen
sich ergeben, und die , so unerquicklich sie oft sein mögen,
doch notwendig „dazu" gehören . Eine Fülle subtiler künst
lcrischcr und technischer Arbeit muß — neben den lausenden
Vorstellungen ! — in einem verhältnismäßig sehr kur ; bc
nicsscncm Zeitraum bewältigt werden . Ter Weg der Lpcr
ist ein harter , vo» unzähligen surrenden Nervensträngen
mit Spannungen erfüllter Arbcitswcg , zu dessen speziellen
Svmptome » nicht zuletzt dies gehört : daß die Darstclle.
säst stets in den letzten Proben von der Wertlosigkeit dce-
Wcrkcs restlos überzeugt sind. Auch das ist erklärlich : die
erste Begeisterung , mit der man sich gemeinsam sür das
Werk cinsctzte , ist dezimiert ; die Partien sind „überstudiert " :
ewige Wiederholungen von noch nicht „sitzenden" Stellen
baden Gefühl und Blick sür das Ganze verdorben , — und
erst die erfolgreiche, alle Spannungen beseitigende Pre
micre bringt wieder Klarbcit und Besonnenheit in die a»:!-
gewühlicn Gemüter und in die verzerrten Meinungen.

Wrltssirft — Grldsürt«. Einem Aussatz tm neuen Dadeim
(63 . Iadrg . Nr . 18» entnehmen wir nachstehende Anekdote:
. Napoleon halte seit Mockau und Leipzig sein Beste », daS
Selbstvertrauen, verloren nno wuid .» vernicvtend geschlagen . —
der Wclisürst war erledigt. Als die tragisch « Enlwicklung deZ
laiscrlichcii Hcldcnscvauspiels bei Waterloo vor sich ging, setzt:
Nathan Mavcr Rotbsevtid sür Napoleons Armee aus der Route
von Briislcl nag» Lstcndc RclatSpserde an . Kaum avcr hatte»
Blücticrs Kanonen die letzten Reste der glorreichen Bataillon
de- Korsen zcrttuinnicrl. als Nathan Maver sckon zu Pscrve
stlcg und nach Lstendc adretstc . Am Hasen anackommen. ver¬
langte er eine Barle , er wollte in deimclven Auacnbltck nac»
EiisUand binüvcc; aber ein großer Sturm vcftrlcv da » Meer,
lei » Mensch war zur Uedcrsahri beret ». Um GoldcsprctS ßmo
steh endlich ein Schisser hierzu, und die Barke lrug den küns-
ttgen Geldfürsten aen England. Kaum den Boden England:
keriidrenn. besiclg » Nathan Maver schon ein Merk-, fliegt nac"
London und dcmm , den Lauf erst an den Stufen der Börse
Er kaust alles, was zu kaufen ist. Bierundzwanztg Stunde»
später ist dte Niederlage Napoleon« bekannt, Natdan Maver
da « 20 Millionen gewonnen, und er legte so dte Grundpfeiler
einer neuen Tvnastte. Ta « Bankhaus Rothschild wird da-
größte Handclibaus Europa,' , 1a der ganzen Well, gcwaltch sst
der Reichtum ."

UraiiMchrunq einer cper Pan , Grncner« . Pauk Graener.
der auch m Lldentnra delannte rontcköpser, hat na« der Tick
tuna Gcrdan Haupinianne » HannclcS Himmelfahrt"
eine Lvcr in zwei Auen vollendet, dte am 17. »Februar an der
dresdner Siaaieopcr zur Uraufführung gelsn- t.



im kaag gegen veutseklsnit.
Haag, 29. Januar.

Die Internationale Schiedskommission sür Streikig-
keikrn über die Auslegung des Daioesndkomincn » hat in
dem Aussassungsftreik ztvischcn der dcutjchcn Negierung und
der Reparakionslv, „ Mission gegen Deutschland entschieden.

Damit fallen der deutschen Regierung die Latten der
Liquidationdschädrn für da» im feindlichen Ausland de-
schlagnahiuie und sequestrierte deutsche Eigentum zu, die
nach Auffassung der deutschen Negierung zu den aus dein
Neparationsfond « zu bestreitenden Ausgaben gehören soll-ten. Es handelte sich belanntlich uni eine Summe von rund
neun Milliarden Mart.

Die Schiedskommission betont« in ihren , Urteil , daß sie
sich lediglich mit der Frage zu befassen hatte , ob Entschndi-
gungen an die deutschen Reichsniigrhörigen in den Jahres-
Zahlungen des DaweSabkoinmeno einbegriffen sind, daß sie
sich aber mit der davon völlig verschiedenen Frage , ob «Hut-
schriften zu dem Wert dieser Liquidationen von den Jahres-
zahlungrn abzuziehcn sind, nicht zu beschäftigen hatte . Der
SchiedSgrrichtshof geht ferner bei seine», Urteil von dem
Standpunkt au » , daß er als intrrprelative Kommission den
Sachverftändigrnplan so anfehen mußte , wie er vorliegt,
ohne dabei zu erwägen , ob mit Nech » behauptet werden kann,
daß der Schiedsspruch unerwünschte Folgen haben kann.

Letrle Ka «ttoinelÄT»ngeri.
Bor der Entscheidung der Bokschafterkonferen».

Pari «, 31 . Januar.
DaS dem französische» Generalstab nahesteheird« „Echo

de Pari - " will wissen, daß die deutschen Unterhändler in
ihren Verhandlungen mit dem Versailler Militärkomitce sich
schließlich einverstanden erklärt hätten , etwa 20 betoniert«
Unterstände bei Königsberg zu zerstören. Sie hätten sich
jeoch geweigert , das System der Befestigung selbst zu ändern.
Gerade durch die Zerstörung einiger etwa 10 bis 15 Kilo¬
meter südlich von Königsberg liegenden Unterstände aber
solle di« Bedeutung der Befestigung selbst vermindert werden,die nach Ansicht des Blattes angeblich zur Sicherung der Ver¬
bindung der deutschen Armee mit der russischen dienen soll. ( I)Die Meinungsverschiedenheiten zwischen den deutsche » Unter¬
händlern und dem Versailler Militärkomitce batten sich somit
aus diesen einen Punkt konzentriert . Aus jeden Fall werde
heute um Mitternacht , und das ist der größte Schmer , des
Blattes , die interalliierte Militärkontrollkommisston ausge-
hört haben , zu bestehen. Der „Matin " erwartet , daß die Bot-
schafterkonferenz in ihrer heutigen Sitzung endgültig mit dem
deutschen Abrüstung - Problem ausräumen und ungeachtet de-
« » «ganges der heutigen Besprechungen ihr « Auslassung be¬
kannt geben wird.

*
London zur deutschen Regierungsbildung.

London, 31 . Januar.
Die Entwicklung der deutschen Regierungskrise wird hier

mtt regem Interesse verfolgt. Tic Nichtbestätigung zweier
deutschnattonaler Minister durch den Reichspräsidenten wird in¬
sofern begrüßt, als sie der Behauptung entgegen sieb», daß
Hlndenburg in letzter Zelt ,u sehr den Wünschen der Ehau-
vlntsten in Deutschland entgegen gekommen sei.

*
Rücktritt de» persische« Sa dineues.

London, Zl . Januar.
Meldungen aus Teheran zufolge ist das persische Kabinett

zurüctgetreten. Als Grund des Rücktrittes sind die seblgeschla-
genen Bemühungen der Regierung, einen Handelsvertrag mit
Sowjetrußland zu schließen , anzusedcn.

Fünf ruffische SittlichkeitSverbrechererschossen.
Sie aus Leningrad gemeldet wird , sind die fünf Arbeits¬

losen, die wegen Vergewaltigung eines Mädchens zum Tode
verurteilt worden sind , erschossen worden.

Mona Lisa.
Von

Heinz Scharps.
Ich ging an einer bildhübsche» Frau vorüber . Un¬

willkürlich mußte ich sie in stummer Huldigung anblickcn.
Sie sah weg , aber cS war , wie wenn dabei ein Lächeln ihr
Gesicht überbuschtc.

Ich blieb stehen und starrte ihr nach.
Andern Tags traf ich sie abermals . Etwas verwirrt

grüßte ick . Sie dankte nicht, doch wieder zuckte das
Lackeln in ihrem Gefickt.

Nun wartete ich schon ungeduldig aus das nächste Zu¬
sammentreffen . Es fand nock am selben Tage statt. Gerade
wollte ich in eine Gaffe einbicgen , da stieß ich mit ihr zu¬
sammen. Ich faßte mir ein Herz , zog den Hut und fragte:
„Verzeihen Sie , komme ich da reckt zum Alexandcrplatz ? "

„Das weiß ich lecher nicht", antwortete sie kurz , ihr
Lächeln dabei unterstreichend , und rasch entschwand sie.

Nun war ich der Frau verfallen . Nast- und ruhelos
wandcric ich hin und her , immer nach ihr ausspähcnd.
Und es dauerte nicht lange , da entdeckte ich sie wieder.
Jetzt steuerte ick direkt aus sie zu : „Entschuldigccn Sic,
gnädige Frau , hatte ick nicht die Ehre in Brionik"

„Nein , Sic irren , ich war nie aus Brioni ! " Lächelnd
ließ sie mich stehen.

Dann sab ich sic einige Tage nickt. Dock unverdrossen
lag ich aus der Lauer . Und das Glück war mir hold . Wie¬
der führte sie der Zufall mir in den Weg. Sic war be¬
packt mit Paketen . Infame Frechheit , steh mir bei ! dachte
ich, trat auf sic zu , wünschte Guten Morgen , und da wir
eigentlich schon aste Bekannte waren , sragtc ick. ob ich
ihr nicht Helsen dürfe , ihre Pakete tragenk

„Nein "
, wehrte sie ab , aber das Lächeln wich nickt aus

ihrem Gesicht . Ich ließ nicht locker . Ick gab meiner Ent-
rüstung beredten Ausdruck, daS schwache Geschlecht so zu
belasten ! Wo solche Schönheit über einen Troß von Diener¬
schaft verfügen müßte!

Einen Augenblick überlegte sic . Ihr Lächeln wurde noch
abgründiger . Daun reichte sic mir die Pakete . Eins nach
dem andern . Ich nahm sie wie ein Dienstmann in Emp¬
fang , folgte ihr wie ein dressierter Ehemann.

O, eS war schön , so neben ihr hcrzugcben . Ick ver-
suchte in möglichst dichterischen Dorten aus sic einzusprcchen.
Sie nickte nur , warf manchmal ein : „Ack nein ! " Oder:
„Nickt dock ! " Oder : „DaS Sic sagen ! " dazwischen und
lächelte. An der HauStüre — o , alle .Himmel ! — wurde ich
nicht verabschiedet, ich durfte sic in die Wohnung begleiten.

Sport vom Sonntag.
Jahn -W 'haven Handball - tSaumeister . — Rasensport «nd Viktoria punktgleich . —
Union schlügt Altona 93 , WSD . die Kometen , Woltmershausen die Werderaner,

Hemelingen die W ' havener
Kanelvall in Vlelenburg.

Jahn -Wilyel», »hauen — LT « . Z : l
Naiv gleichwertigem Kample mußte OTB . der starken

Jadestädter Vertretung Steg und Gaumetsterschastüberlassen.
« Klaffe SF . — LI « . 3 : 1.

Ter Steg der 2F . lst durch bessere und gleichmäßigere
Gesamtleistungen verdient.

« Klaffe OTB — SA . 2 :2.
Die stark ersavgclcvwäcdlen Turncrbündler mußten sich

mit einem Uncnlicvicden zusrtcdcngcvc».
LTV . — « LE . 3 :» <l :v>.

^ uKball in Olelendurg.
Rasensport — Bittorta 3 :2 (8 : 1 ).

Durch diesen Steg der Rothosen haben sie sich Puntt-
glclchtzelt mlt tbrrm Ortsrtvalen erkämpft.

2VO . 1 — Rasensport 2 5 : 2 (3 : 2) .
VsB . 3 — SVO . 2 5 : 2.
Jugend Viktoria — SVO . 1 : 1.
Schüler SVO . — vsB . 0 : 11.
vrake 1 — Frisia 2 1 : 1 (0 : 1 ) .

*
fukdall in ^lor «l «leut5ckl »n«t.

Ueberraschungenim Bremer Bezirk.
Weserftafsel: Werder-Bremen — Woltmershausen

1 : 4 ( 1 : 2 ) .
Jadestassel: Frlsia-WtlvelmShaven — Hemelingen

3 : 4 ( 1 : 2>. Pokalspiel: VsB. Komet-Bremen — WlldelmSba-
vener SV . 1 : 5 <I : 3>. Prtvalsplel : Bremer TV . — ABTS-
Bremen 5 : 6 (5 : 3 >.

Im Bremer Bezirk ging alles gegen den Tkrtch . Zu¬
nächst ließ sich der Meister der Weserftafsel, Werder, von
Woltmershausen überzeugend intt 1 : 1 schlagen . Der Gegner
batte schon vor der Pause ersolgretcher gespielt, da er beim
Wechsel mtt 2 : 1 sübrte. Tie Meisterschaft bat Werder aller¬
dings trotzdem sicher. Der Kamps um den Abstieg in Wik-
lirlmsbavcn sab ein erbittertes Ringen zwischen Frffia und
dem Tabellenletzten. Hemelingen, der mit aller Gewalt vom
End « wegkominen wollte. Mtt 4 : 3 konnte er seinem Kamps-
seist « inen knappen Steg verdanken und Frisia daS NaKseven
geben.

Auch der Meister der Jadestassel sollte einen aufs Haupt
erdalten . Im Pokalspiel wurde VfB . Komet , der nicht sonder-
ltch cnifgeleg » s» ten . von dem schnell und energisch spielenden
Sturm des Wilhelmshavener TV - überraschend mit 5 : 1 (3 : 1)
dezwungen.

In einem Vormtttagsprlvatspicl konnte ABT2 . In tor-
retchem Tressen mlt 6 : 5 über den Bremer SA . trtuiiipdtcren.
der ortgtncüerweisc beim Wechsel noch 5 : 3 geführt hatte.

Hamburg-Altona:
Elbestaffcl: Altona 93—Union 12 (1 :1).
Alsterstaffel: Sperber- HSV . 22 1 : 1 ) . — Viktoria—

Wandsbek 3 :0 ( 1 :0) . — Poltzek-Etmsbüttel 0 :0.
Prtvatspicle: Blankenese—St . Georg 4 :2 (2 : 1) . —

Notdenburgsorl —Eoncordta 2 :2 (0 : 2) .
Das wichtigste Spiel des Tage« n»ar dt« Begegnung

Altona 93—Unton. dte vor 10 000 Zusck'aurrn tm Bahrcnselder
Stadion vor sich ging. Attona 93 führte in der Eldestassclmtl
zwei Punkien Vorsprung und hätte mit einem Unentschieden die
Mctslcrscbast stchcrgcstrltt . Tic Altonacr gingen nach ihren
lehren Leistungen als Favorit in den Kampf, enttäuschten aber
stark . Unton errang einen durchaus verdienten Sieg . Tie junge
Mannschaft lieferte ein eifriges und aufopfernde» Spiel und
war bedeutend schneller am Ball . Tbtele erzielte das FübrungS-
tor für Union. Altona konnte jedoch schon wenige Minuten
später durch Sndruleit den Ausgleich Herstellen . Nach dem
Seitenwechselwar Allona zwar mehr im Angriff, zeigte aber tm
Angriff eln sehr zerfahrenes Spiel und kam nicht zu Ersolgen.

Klopfenden Herzens folgte ich ihr . Sie läutete . Ein Mäd¬
chen öffnete. Wir traten ein. Die schöne Frau schritt aus
eine Türe zu und ries : „Ach, Männe , bitte ! " . . .

Ein Hüne von einem Gatten erschien , so mächtig, daß ich
in allen Gelenken zusammenklappte.

Die Dame sagte lächelnd: „Liebster, gib dem Mann mit
den Paketen doch eine Mark. "

Ter Riese griss in die Tasche und sah mich dabei merk¬
würdig an.

Mein Antlitz überzog es wie Alpenglühen.
Dte Dame entschwand lächelnd.
Der Hausherr legte mir die Hand schwer aus die

Schulter . „Junger Mann, " sprach er, .Hunger Mann , Sie
scheinen Glück bei Frauen zu haben , hier ist Ihre Mark ; die
anderen Paketträger haben immer nur fünfzig Pfennig « be¬
kommen. "

Bom «iefftrn Punkt der Erde . Asien erreich » nicht nur unter
allen Kontinente» mit dem Mount Everest und seinen 8880
Metern dte grüßte Höhe , sondern besitzt auch tm Batkalsee
mit — 1060 Meiern die tiefste Einsenkung unter dem Meeres¬
spiegel , den tiefste » Puult auf der Erdoverslächc. Dieser Um¬
stand dal dem Baikal,ee stets ein besondere « Interesse verlieben
und zu einer umsaiigrcichc » Literatur von über 500 Arbeiten
geiührt. Eine zuiamiiicnsasicnv « Darstellung des See» btetct
letzt P . Ftckclcr in dcn »Naturwissenschaften" . Ter Batkalsee
Hegt ung .säbr in der Min« der Nordabdachung des astatischen
GcbtraSdrctcck« und bat bei einer Achscnlängc von 674 Kilo¬
metern die außerordentliche Länge von 623 Kilometern Luft¬
linie. die »nacsävr der Strecke München—Hamburg entspricht.
Die 2200 Kilometer lange Nscrlinte » inrabmt eine Fläch«, die
fast balv Bayern bedecken würde. In bezug aus Tiefe liebt der
Sec mtt 1522 Metern bet einer miitl . ien Höbe seine « Spiegels
von 462 Metern an erster Steve ; sein Spiegel liegt also 1060
Meter unter den , Mcerestptegcl. Dte mittlere Tiefe des Sees
leibst bat man mtt 700 Metern berechnet , und dieser ungcbcuren
Tiefe verdankt der Baikal bauvtsächllch neben seiner großen
Oberfläche den gewaltigen Elnsluß . dcn er aus das Klima der
ganzen Umgevuna ausübt . Ter See wirkt nämlich tm Winter
erwärmend »nd tm Sommer abkühlend aus dte Umgegend.
Seine Beckcnsorm stell! ein mächtiges Kälte- und Wärme-
Relervolr dar. das über dt « atmospbärtschen Einflüsse an der
Oberfläche vielfach den Steg davonirägl . Verglichen mlt der
Größe des Sec« ist die Fläche , die dte Inseln etnncbmcn, mit
rd . her» OiiadratMometcrn sehr gerinn. Den größten Teil nimmt
die bedeutende Insel Olsedon mtt 73 Kilometer» Länge »nd
II Kilomcicr Breite ein . Das Scewalscr bat eine grünblaue
vis grüngrauc Färbung und unterscheidet sich nur wenig von
dcm Waller der anderen Süwaffcrseen. Ter Sec ist tcbr durch¬
sichtig . häusig vis zu l0 Metern Tiefe.

Friesen und ABTS . DSD.
Jäger hatte etilen schwachen Tag . Unton errang nach viertel¬
stündigem Spiel durch Timm einen zweiten Treffer. Diesen
Vorsprung vermochte die entschlossen spielende Hintermannschaft
mit Erfolg zu halt n . lo daß ein SnttchetdungStptel um den
Meistertiecl erforderlich ist.

Hannover - Braunschwrlg.
Staffel 1 : Armlnia — Sport Rotwcift-Hannover 6 :3

(5 : 2) . — Staffel 2 : Niedcrlachse » — Etntracht-Braunschwctg
1 : 1 (0 : 0 ) . Hann . SE . — Linden 07 2 : 2 <0 : 2, . — Privat-
kplele: Boruksia l9 ! 1 — Lebrte 06 0 : 9 . Werder-Hannover —
Unton-Hannover 5 : l (2 : 1 ) . Leu- Braunschweig — - Etnlrachl-
Hannover 4 : 4 (2 : 4,.

Kieler Bezirk (Förvektaffrk) :
Holslekn -Klel — Kieler FVgg . 4 : 2 ( 1 : 0) . Gaardener BV —

Olvmpla -Neumünster 2 : l ( l : 0 >. — Prlvalkpiel: Hobcn-
zollern-Hertha — Union-Tcutonta 5 : 1 (2 :0,.

Harburg:
Wilstorf — SV .-Harburg 3 : 5 (3 : 3) . Borussia Harburg —

DllbelmSburger gv . 2 : 3 (2 : 0>.
Lübeck-Mecklenburg:

LB« . Pbönlr -Lübrck — OldeSloer SB . 9 : 1 (3 : 0). Rostock
95 — Lübecker Sv - 5 :3 (Sttl) . VfL. Schwerin — « chwertn <»
0 : 3 (0 : 2) .

*
Kanada ! ! tm z.

Breme« :
Oslebshausen — Grambk « 3B.

Die Entscheidung lieg! in Slassel 2 nunmehr zwischen
Grambke und Bahnhossvorstadl

Doventor — Blumenihal 6 :4.
Osnabrück-

LTV . wurde Meister durch einen Sieg von 3 :0 (2 :0) über
OTB.

Wilhelmshaven:
Privatsptel Einigkeit—3 . Torpedobootflontll« 6 : 1

*
Das Miektlgtte aus «tem Aeieke.

Fußballcntscheidungcn im Reiche.
In Berlin spielten dte beiden Favoriten der Abteilung

A . Hertba-BSC . und Tennis Borussia, 0:0 unentschieden.
In Süddeutschland gewann ln München der l . y .-

C. Nürnberg gegen Bavcrn -Münchcn mit 5 :3 In Frank¬
furt a . M . gab es zwei wichtige Privatsptel « : Spiclveretni-
gung Fürtb — Etniracht-Franksurt 5 : 3, « arlsrubcr FV . —
Fußball -Sportverein Frankfurt 2 : 1.

In Westdeutschland gewann im Rdcinbeztrk die
-Spielvg . Sülz 07 gegen dcn EsR . Köln überraschend mtt 3 :0.
Ter Duisburger Spiclverein gewann die Meisterschaft seiner
Gruppe durch einen 5 : 2-Ersolg gegen Mctdertcv 06.

In Breslau siel die Entscheidung in der Meisterschaft.
Ter FV - 06 gewann gegen Breslau 08 mlt 4 :2.

Neuer Schwtmmrekord.
Sparta -Köln stellte in der .i-mal - lOO -Meter-Bruststaffel mit

4 : 01 .1 Minuten einen neuen deuttchen Rekord aus.
t»

Wintersport.
In Wien wurde die Europa -EtShockevmet ster¬

schüft entschieden , die Oesterreich siegreich sah . Ti « deutsch«
Mannschatt belegte den dritten Platz.

Dt« in Schiene ( .Harz, auLgcrragcne deutsche Rodelmeister-
schaft aus Kunstbahnen wurde von Robert Ltcbig ( Sckretbcrhau)
gewonnen.

In Titisee (Scvwarzwald) stellte Mcvke (Berlin ) neue Eis-
lausrekords über 500 . 10M und 5000 Meier auf.

Die Bavrischc Eishockcy - Meistcrschast gewann der SC.
Rießerscc in Berchtesgaden gegen die Nürnberger HG. mit 8 :2.

»
Olympia 1928.

Für die Vorbereitungen zu den Olompischen Spielen 1928
werden in diesem Jahre 150 010 Nm . , lm Jahre 1928 300 000
Reichsmark aus RcichSmitteln Zur Verfügung gestellt . Tie
Deutsche Turnerschaft hat dem Reichsausschuß ihre Mitglieder
für die Olvmpiavorbereitungen zur Verfügung gestellt.

*
Olympia 1936.

Der DRA . stimmte einstimmig dem Beschluß zu , einen An¬
trag zu stelle » , die OlympischenSpiel « 1936 in Deutschland ab-
zuhallcn.

vom
Unwetter auch im Satteqatt und Stugrrrak.

Einer Meldung der Morgcnblättcr au» Kopcnvagcn ;u-
solgc Hat in der Nacbt zum Sonntag im Kattcgatt und Ska¬
gerrak ein furchtbares Unwetter gelobt. Bor und in Stagen
sind große Zerstörungen angertchtet worden. Mebrcre
Fischkutter lind vis beute noch nicht zurückgckcvrt . Auch über
Norwegen bat der Sturm vielerlei Schade» eingerichtet . Ein
Motorlutter scheiterte an der Küste , wobei ein Mann der Be¬
satzung ertrank. Im norwegischenHochgebirge herrschenSchnec-
ftürme. Bet Island wurde eln Motorschiff mtt fünf Mann
Besatzung vom Orkan zum Scheitern gebracht.

Der Domela Prozeß.
Auf Antrag der Verteidigung hat die für den Prozeß argen

Domela zuständige Gotbauer Oberstaatsanwaltschaft der lieber»
nähme der Gothaer Angelegenheit nach Köln endgültig zuge«
stimmt. Auch die Verhandlung der Heidelberger Angelegen¬
heit wird wahrscheinlichin Köln stattsinden. Der Prozeß wird
in etwa drei Wochen beginnen und vermutlich nur von kurzer
Dauer sein.

Dir zweite „Grüne Woche Berlin ", di« vom 29. Januar
vis 6. Februar dauern soll , wurde Sonnabend aus dcm Ge¬
lände des Berliner Messeamte » mtt «lner eindrucksvollen und
überaus stark betuchten Versammlung eröffnet. Namens des
Berliner Messeamtes begrüßte der Letter seiner Abteilung
»Grüne Wocvc "

, Herr Hans Jürgens von Hake, dte Ver¬
sammlung. Dann nahm LandwtrtlchastSmtntfter Dr . Steiger
das Wort zur Erössnungsanlpracke.

Frieders verschwunden. Wie dte Blätter aus Weimar
melden, sollte gegen dcn ehemaligen Oberstaatsanwalt Dr.
Frieders am 14. Februar dle Dtlztpllnarverdandlung vor sich
geben. Diese lst aber setzt verschoben worden, weil Frieder«
im Anschluß an eine Reise nach Berlin verschwunden ist.

AuSschetden DSvetna« an» dem Präsidium de« Evangeli-
schen Bunde » . Aus Wunsch des Zentralvorfiande « de » Evan¬
gelischen Bundes bat der Mitherausgeber der »Täglichen
Rundschau"

, D . Döbling , wie das Blatt meldet, dte Heiaus-
gcvcrlcvast ausgegcbcn. Ferner bat Döbrtng dem Präsidium
des Evangelischen Bunde« seinen Rücktritt al« Bundespräst-dcnt erklärt.
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KkJLdSstlkFFLstltsl
K. - 8 — 18 - 14 - 18.- 24 - 28-

LpeLisIlisus für k^egenmänie!

Ieii » 1l >iI ! nim/
°

Ä"

Invenlur-ämverltsiil
S1 . dl » S . rsdrusi - r^

ksrl Iggerking 2VV0 pkuni!
gulll Heu

zu verkaufen.
Job . Deitmers,

Groß mecr-Moorsette

FI « K» Sl ^ » 88tvIIai >K
yusillätsinödel
in zrogerFusvaki u . in » Ilen Preislagen
Saklungserleichierung. — :— I. >eierung

frei flau, auch nack aurvärt»

It.
IS KI — V^ Iez»!»» »» IK8»

bläke äer Flexanäeratrage - klaltestell«

1 . 0 . rreese
K/I0b«lsristrs3s 3 «u . -4

f^ssrirof L26

kffOkstts' ^ pltiglck
Vslcr «ur

Qodsstr»
sFsps

FsBs LorBs
k/1s «igs wirB
sdgsgsdsri

Osri ^LSt
SrOkst

-ze r ^

ru « svv vWc « op,

NSlpS .Ol< U ^ gSN)

SInEe

SMiM galleii.
Die bei der Vemein-ekosse Katlen noch

rückstänbigen Umlagen sind nunmehr bis
zum IS. Februar d. I . nebst öen Ver¬
zugszuschlägen zu bezahlen, widrigenfalls
ohne weitere Mahnung sofort Beitreibung
ersolgt.

Satten , 1927 Ianr . 29.
Der Gemeindeooritand: Schnitker.

MWkilMl völsMWksl
Am Freitag , 1 . Februar d . 2 . . werdet

m lUbrtn Schnitters Wirtsbauie in Hatte«

ug . 180 Im Eichen
«nicht Kielern» mildes Tischler -,,Werk- und Piablbolz verlaust.

-tellmacher-

Hotz- Verkauf
in Sandkrug.

M Freitag , 4 . M . 1927
nachmittags 2 Ukr aniangcnd.

verkauie ich de , Gastwirt Millers in
« andkrua:

killige IW killlkiik RiUWdlk.
kiillie M Ilililink M . WIR.
iilklme M likjniieRillkMkli.

geschnitten und rund,

WiMIlMkll llllll Bk«
öffentlich meistbietend auf geraumeZahlungs¬
frist . T . Glovitei » , aintl Auktionator,

Wardenburg.
Edewecht . Der Köter Heinr. Marken

z» Siordcdewecht II wiU seine am Moors-
dämm belesenen beiden

Wiesen,
grob zusammen etwa 1ba , aus mehrere Jahre
verpachten. Pachtlustige wollen sich bal¬
digst bei mir melden.

Lüers , Aukt.
Zu kaulengesucht !>—7jähr. schwere oldenb.

Pferde
174 cm groh. :>iäbercS mit Preisangabe an

Earl Hirsen . Katirnbüttel.
Telephon Berne 8!».

uuä Ln6sro

dsßieWÄe
OrLnrurt - ^ rlLlLsr

Kreur - Drogerie

veskkStts LrMnung.
11>sr >lur,i > <ie » k'

. ivvobiisrn von
tllisabolbkoliu sti >- ergebene slittoilu » «,' .
«lall icl « iüerselbst ein

lj.
eröffnet kaöe.

lek ukeruekme iliv .Xuskülinu»»?
sümtlieber in <1i< -re i nki .Lv ej^ e !
eiusekln».'« tt ' ielr ^ rlreiten vie : X̂nterli >
»cuuir nmi Vu ^kükrunrr V6N I-'ntvmt« tt I
jeiter .Xil . XosteunnLellMtre . btLNistî elte
ttt ' N ' elunnitLt ' U ur»v . Lneutzteltlieke
ijuntieraunttr.

vir <1 n»t in ?.e8treden sein . «lie
von mirüUt ^nminmt in N/Vrl»t iu n unter ^
Lutrrumirk 'truu ^ öUlitLSter öereclmuus
LU ^Lukükreu.

Hoekuelitenil
pdMpp Kavvzr.

T'eebniker.

Oldenburg — Wallschulc.
Jeden Mittwoch uncntgeltl. ärztl.

Sprechstunde von 3—1 Uhr.

sjWliilclM lg VsM
Reooerel ' llsmin Z7

M « lll! LllllliellMIflll
43 Ztm . Turchm. ü.4k. M Ztm . Durchin. 11 .4k.
Blcichrrstr. 4 5, am Stau , Nähr Bahnhof.

Größtes Lager in Material.

V1 » UN « - Ißp » n «I - FI
auch jscks anäers Ä^ saxs, arrtiied empkodiev.

klattMe Sied
/tugu « t » ti-»üs SS, I . L>̂ »

dlpreckstuvilo 2—7

WWllllllÄ Iß kl iimikl.
selbst in de» billigsten Preislagen kommt
er aus der Lampenschirm-Werkstatt

Nells Nu « « / ?,
°L ' "

7

Vrilles - Niiller
»«» itruSe «.

k ' roi.

am Lager.
VSILcsi»

Lange Str . 4ö «beim Rathaus ».

klexsnaer -H/emvrsira

vliclier
foNann Uruiler , l

0ia«nburg.
llaarenstrall , 8. j

Peruspr . LW.

Tamcn-
Mgrkenkoltüin

zu verkaufe» .
Würzdurg. Str . 4 a.

z> lstüskll gks »Sl

Molorrlill
gut., gebrauchtes. 3
od 4 PS . , mit Ge¬
triebe, Kickstarter und
Kuppelung zu kaufen
gesucht , ,-iündapp od.
D .K .W . bevorzugt.

Anaeb. an Seinr.
Tabeling Fabrrad-
andlg. , Garrel I. O.
Kaufe Ruderboot.

Sanvccr« , RatSvcrr-
Schulze-Ltrasic 11.

IMllkillllklll
zu kaufe » gesucht.

Adolf Bodcndiek.
Kaufe gut erhalt.
Zclikeidlkcti

Angebote mit Preis
unter I G 8A» a»
die Gelch .lielle d . Bl.

Gustav Wiemken,
Gegründet 1853

Lange Siraße 7^ Telephon
Garten - und Arldkämrreie«

Gras - und rileeiaaten
o r i» s a m e n

Kunstdünger

öüi -geiMsr

Marienstraszc9.
An ein. anerkannt

guten

>«
können noch einige
bessere Herren oder
Damen tellnedmen.
Näheres in der »> ,-
ltale Lange Str . 4ö.

Vereinigte
Frauenvereine

derStadtOldbg.
Morgen VZ4 Ubr:
LeMtilzung des

Zentralvlelimllltrt.

>i» 1e
"

seien bsk» liliiiis ^ ""
f die Geschäftsstelle d. BI

ZtalMdeater
kremen.

Montag , 31. Jan .,ab. 7 .30 Ubr : „Das
Grabmal de» unbe
kannten Soldaten ."

Dienstag , 1 . s,e
bruar , abends 7 .30
Uhr: „Die heilige
Johanna ."

Mittwoch. 2. Fe
bruar , abends 7.:Z0
Uhr : „Figar . Hoch¬
zeit."

Donnerstag , d . 3.
Februar . avdS. 7.30
Ubr : „Bonapartr ."

Freitag , 4. Fcbr ..abds . 7 .30 Uhr : „ La
Boheme."

Sonnabend , d . 5.
Februar , abds . 7 .30
Ubr: „Ter Trouba
dour."

Sonntag , k . Fcbr .,nammitt. 2.3«» Ubr:
..Wilhelm Dell ." —
Ab . 7 ..H» llbr : „Wie-
ncr Blut ."

Montag . 7. Fcbr .,abds . 7 .3«' Ubr «ge
schloffen« BorffeNg .»
„KöntgSkindrr."

Oldenburger Landestheater

Datum Ab.
« s
2 ^ «Vorstellung

Montag. 3t.
78 - 10', Ub>

»
* ii Nridbardt von

Gnciiciiau

Dienstag. 1
78V. l«»'„ Ub> 77 i Der Qrlow

Mitt och , 2.
Uh:

Schülerkart.
Ausw.

25 ii Siridbardt von
Gnriirnau

78 - 10 Ubr
Freie
Bolts-
bübne

Der Barbier von
Sevilla

Donnerst . . 3.
78bg .9 ' , - Ubr 82 ii

Fum eisten Mate
EinSvirlvoilDod

und Liede

Freitag , 4.
7'/, b . >0 Ubr 83 ii fubraiann stenicb « !

Lonnabd. 5.
3',.- ti',. Ubr Schulen Nridkardt von

Gneiienau

78b .g.S>/,Ubl ii Ei » Sviel vonDod
und Liebe

Sonntag , ff.
3>,. b. V .. Uhr - ii Im weihen Röhl

»' /.- d' :. Ubr Grmäb.
Preise

Ter Qrlow
Moderne

Tanzovcreur

Montag. 7.
78 - IG . Ubr - i

Der Qrlow
Moderne

Tanzopereite

SeillitsgchM.

rrSuiei»
auS gutein Hause , lucht Lcbeusgrsähitrn im
Alter v . 35—47 Jadren Auoniim zwecklos.
Etnitgei» . — Angebote unter H W «Zl3 bc «.

Sie Gefchltstsstelle dieses Bialies.

sssmiliLn - ksedrieMen.

rodes -Anreigkn.

Senile , (iea 29. 3» au »r 1927.

^ m 28. 3ltvuar «nteekliek im
klvangelircken Krankeubau » in

s Oläenbur « uu »sr lieber 8eb v »uer s

Mt MEer
Ul « teenerouen «Xtgellaetgen.

vis kliuLsekerun « im IZremer s
Krematorium ffnäet itatl ai » Viens
tag , äem 1. t ' ebruar . 12.30 s kr.

Am 29. Januar starb nach kurzer,
schwerer Krankheit unter Ange - !
stcUter , der Maschincniechniker Herr

Der Bcritorbene, der mit Hingabe
^ >n seinem Berus tätig war , hat sich j

durch sein Arbeiten ein ehrendes An¬
denken bei uns gesichert.

llirolttion lier v«utscken
„stromkout- Uotoi-enkÄdl ' ilt" A. -6 I

Brake i. c.

LoMgungen.
SGll Anneo.

piir ckie aukricktiasl 'eilnakme beim Uin-
«ckeiäen unsere » lieben fintscblskenen unck
kür äiv trostreicbe » ZVorte lie » Herrn Pastor
liüks kagen vir unseren

derrUkkeii » soll
»«« . zodsoos nill»eo«r

liebst änuebüriireo.

Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinlcheiden unseres liebenBaterS
sagen wir allen denen , die ihm das lebte
«ffclcit gaben , leinen Lara so reich mit
Kränzen schmückte» , insbesondere Herrn
Pastor vr Schütte sür seine trostreichen
Worte im Haute, sowie Herr » Pastor Fausten
sür icine weihevolleRede am Grabe unser»

WM YM.
Familie Lrick.

efternburg und LcuckUeuburg.

kiir >Iis uns anlLlllleb «iss Uinsebslkieas
mein«-» lisbsn slannss srvisaenn DsUuadwo
sagen vir auk ciiesei » XVego unser»

NerrNcdslen vsok
re»» v»r» » u «dkx» « » ».

nebst Xngedbrjgsu.
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obei -pi -ZNaent Psoske naek
MeNinitien.

^ >

Der Oberpräsident der Provinz Hannover und ehemalige
Reichswehrminister , Gustav Roske , hat an Bord des Hapag-
Kampfers „Rugia " eine Reise nach Westindien angctrcten.
lieber die Tauer der Reise ist nichts näheres bekannt.
Unser Bild : Oberpräsident Roste begibt sich an Bord.

A« » «tem

vlckenbupgev Lancke.
« Lldeubnra . 31 . Jan . 1927.

INuNkalNeke Feierstunde »,
in 8t . Lamberti.

Warum „M usikalische Feierstunde " und nicht

„Kirchenkonzert " ? Tie neu« Bezeichnung ist mehr als
ein »euer Name , der mit Rücksicht aus Zeitgeschmack und
Mode die alten Kirchenkonzerte neu empfehlen w .ll . Tic neue
Bezeichnung ist auch nicht nur gewählt mit Rücksicht aus das
immerhin berechtigte Empfinden , daß die Kirche kein Konzert¬
baus ist . Sondern die neue Bezeichnung meint ein tatsächlich
Neues , eine andere Tarbietung und ein anderes Hören . Es

gebt durch unsere Zeit ein gesunder Zug zum Unmittelbaren.
Ursprünglichen, Echten. TaS zeigt sich >m Spiegel der Kunst
i » der Abwendung vom nur Tarstcllcn -, nur Aussüdren-
wollen einerseits und vom nur Anschaucn , nur Hören -, nur

Gcnicßcnwollcn andererseits . Echte Kunst will beiderseits
unmittelbar genommen , erlebt werden . Tas gilt im höchste»
Matze von der Fülle der großen kirchlichen Kunst. Wir wollen

ihre musikalisct >en Schöpfungen heute nicht mehr in der iso¬
lierten Stellung , die ihnen das Konzcrtprogramm gibt , aus-
sühren und ästhetisch genießen . Tas ist wohl auch der -rinn
der „Musikalischen Feierstunden " , daß hier versucht wird , die

musikalischen Werke lirchl -her Kunst hincinzustcllcn in den

Lebcnsorganismus , in dem sic geworden sind, und sic aus

diesem Organismus heraus nun auch als beteiligte Ge¬
meinde wirklich zu ersabrcn.

In der ersten Musikalischen Feierstunde am Sonnabend¬
abend spielte llr . Wissig Orgelwerke von I . S . Bach und

Reger.
Es ist geplant , solche Musikalische Feierstunden regel¬

mäßig zu wiederholen und später auch einen Ehor daran zu
beteiligen. ES entspricht dem gekennzeichneten Sinn der

Feierstunden, daß der Eintritt frei ist . Was in den all¬

wöchentlichenMeierten der Thomaskirchc Leipzig seit vielen

Jahren bat , könnte unserer Stadt dem Wesen der Sache nach
die Musikalische Feierstunde werden , wenn unsere Bevölke¬

rung sich für sic reis und interessiert erweist. Ws.
»

Im Landtage
sind die drei Ausschüsse eifrig an der Arbeit . Nach der

Mitteilung einer Zeitung des Landes sollte bereits in dieser
Woche eine Plenar Sitzung stattfindcn . Tic Mitteilung ist
nicht zutreffend, sondern cs wird damit gerechnet, daß erst
im Lause der nächsten Woche die erste Plcnar - Sihung an-

gcsctzt werden kann. Aus der Tagesordnung dieser Sitzung
werden voraussichtlich in erster Linie die dem Landtage be¬
reits vorliegenden Anträge stehen. Im Hinblick aus die im

Mittelpunkt der Erörterung stehende Gewerbesteuer
ist zu bemerken, daß die Regierung beabsichtigt, die Bestim¬
mungen des geltenden Gewerbesteuer -Gesetzes auch für das

Rechnungsjahr 1927 bestehen zu laste» . Dem Vernehmen
nach wird beabsichtigt, den Landtag auch wieder »>it der

Beschlußfassung über die Errichtung einer Aer ztc käm¬
me r zu befassen . In den früheren Jahren hat sich für eine
Acrztckannncr eine Mehrheit nicht gesunden . Tic Zahl der

Vorlage» , die die Regierung dem Landtage bislang bat zu-
gehen lassen , ist erheblich geringer als im Vorjahre . Ta-

gcgcn wird die Zahl der Eingaben und Petitionen anschei¬
nend eine Verringerung nicht erfahren.

*
* Tie Trutsch« Volkspartei , Hauptverrin Stadt Olden-

bürg, bat , wie aus dem Anzeigenteil der gestrige» Nummer
ersichtlich ist , aus Mittwoch nach dem „Grasen Anton
Günther " eine M i t g l i e d c r - V e r s a m m l u » g cinbc-
ruscn. in der über wichtige städtische Angelegenheiten be-
richtet wird . Ter Besuch dieser Versammlung wird den
Partei Mitgliedern und Freunden der Partei dringend
empfohlen.

* Die gestrige Maritza -Aufsührung im Landestheatrr
war ausverkauft ung verlies unter tobendem Beifall des
Publikums , das zum großen Teil von auswärts stammte.
Tie Schlager mutzten sämtlich wiederholt werden . Es war
eine förmlich beflügelte Ausführung ; alles sprühte vor Stim¬
mung . Herr Eckhardt erheiterte die Besucher besonders
durch lokale Witze, unter Anton Mcvns silberne Hochzeit,
die neuen Triebwagen , die kommende Hcngstkürung u . a.
eine Rolle spielten . Tie liebenswürdige Operette wird eine
nochmalige Ausführung vertragen können.

* Tie oldenburgischcn Gemeinden gegen das Staats-
Ministerium wegen Eingriffs in die Selbstverwaltung . Nach
Entscheidung des Lbervcrwaltungsgerichts entbehrt die den
Eingriff darstellende Anordnung des Staatsministcriums
der rechtlichen Wirksamkeit. Tas Staatsministerium hatte
kürzlich den Gemeinden durch eine Verfügung ausgegcbcn,
künftig in jedem Falle die Festsetzung des Besoldungs - oder
Bergütungsdicnstalters und des Pcnsionsdicnstalters der
Lehrkräfte an Berufsschulen , Handelsschulen und höheren
Handelsschulen , die bisher von den Gemeinden selbst vor-
genomme» wurde , beim Staatsministerium zu beantragen.
Tie Gemeinden , die schon immer bestrebt waren , die Selbst¬
verwaltung zu erweitern , sehen die Anordnung als einen
Eingriff in ihre Selbstverwaltungsrechte an und erhoben
durch einen Stadtmagistrat Klage gegen das Staatsmini,
sterium beim Oberverwaltungsgcricht . Sie behaupteten,
die Festsetzung sei ein Teil des Verwaltungsaktes der von
den Gemeinden vorzunchmenden Anstellung . Eine An¬
stellung ohne Festsetzung dieser Punkte sei überhaupt keine
Anstellung . So solle der Verwaltungsakt der Anstellung den
Gemeinden entzogen werden und aus den Staat übergehen.
Hierfür fehle die gesetzliche Grundlage . Tas Lberverwal-
tungsgericht ist der Ansicht der Gemeinden beigctreten , in¬
dem cs in der Entscheidung zum Ausdruck brachte, daß das
Berufsschulwesen auch noch Erlaß des Berussschulgcsctzes
vom 6 . Juni 1922 und des Gewerbe - und Handelslehrer-
Ticnsteinkommcns -Gcsetzcs vom 19. Juni 1922 Selbstver-
waltungsangelegenbeit der Gemeinden geblieben sei und
die angcsochtene Anordnung der rechtlichen Wirksamkeit
entbehre.

* Jnvalidenhauspflcge . Ter Vorstand der Landcsver-
sicherungsanstalt Oldenburg hat beschlossen , tuberkulösen
Empfängern von Invaliden - , Witwen - und Wäisenrcnte an
Stelle der Rente Jnvalidenbauspflege durch Unterbringung
in einer Kranken- oder sonstigen Anstalt zu gewähren , soweit
Plätze dafür zur Verfügung stehen. Ob es sich um Tuber¬
kulose der Lungen , Haut , Knochen, Wcicbtcile oder sonstiger
Körperteile handelt , macht keine » Unterschied. Ten Rcntcn-
cmpjängcrn mit Ausnahme der Waisenrentenempfänger
verbleibt von ihrer Rente ein Betrag von 3 RM . monatlich
als Taschengeld. Wenn Jnvalidcnrcntenempfänger zu ihrer
Rente Kinderzuschüsseerhalten , werden diese an die Familie
gezahlt. Im übrigen wendet die Landesversicherungsanstalt
autzcr der Rente bestimmte feste Beträge sür die Jnvaliden-
hauSpslcge aus . Soweit die Kosten dadurch nicht gedeckt wer¬
den, müssen von anderer Seite Zuschüssegeleistet werden . An¬
träge aus Gewährung der Jnvalidenhauspflcge sind an die
Versichcrungsämter sAcmtcr und Stadnnagistrate 1 . Klasse)
zu richten. Tiefe können auch Auskunft über Einzelheiten
geben.

* Hausbettelei . In letzter Zeit hat namentlich auch in
den äußeren Stadtteilen die Hausbettelei außerordentlich
stark zugcnommcn , was eine Nebenerscheinung der Erwerbs¬
losigkeit sein wird . Tie Almosensuchcr wissen anscheinend
ganz genau , in welchen Häusern die Bewohner eine milde
Hand haben . Tort erscheinen tagsüber manchmal ein
Tutzcnd und mehr , die um Gaben bitten . Wer die Belästi¬
gung loS sein, aber doch den Bedürftigen Helsen will , dem ist
dringend zu rate » , seine Gabe nur in Gestalt von Wodl-
jabriöscl' ccks zu gebe» . Tasür ist in den Kreisen der Al-
moscnsammlcr keine hohe Meinung , und cs ist unter diesen
bald bekannt, in welchen Häusern diese papierene Gaben
gegeben werden . Tahin gehen sie so leicht nicht wieder.

* 25jährigco Jubiläum . Morgen kann der Polizei-
Obcrassistcnt H . Kottka m p auf eine 25jährige Tätigkeit
als Beamter unserer blauen Polizei zurückblickcn . Nach
12jäbrigcr Dienstzeit bei unserem 91 . Infanterie -Regiment
trat K . am 1 . Februar 1992 in den Ticnst unserer städtischen
Polizei und erfreute sich als Polizcibcamter beim Publikum
allgemeiner Achtung und Beliebtheit.

* Einbruchsdiebsinhlc . Einbrecher scheinen cs in letzter
Zeit besonders aus den hiesigen Konsumverein abgesehen
zu haben . Nachdem sic vor reichlich acht Tagen der Ver¬
kaufsstelle an der Nclkcnsiraße einen nächtlichen Besuch ab¬
gestattet hatten , bei dem ihnen allerlei Waren zur Beute
sielen, brachen sie in der vorigen Nacht wieder in die Ver¬
kaufsstelle an der Nadorsterstraße ein und stahlen dort auch
verschiedeneVcrkaufswarcn . Es ist dies in einigen Monaten
der zweite EinbruchSdiebstabl , der in dieser Verkaufsstelle
ausgcsührt wurde . Als Täter kommen jedenfalls Personen
in Betracht , die mit den Verhältnissen in den Verkaufs¬
stellen des Konsumvereins bekannt sind.

* Tic Bereinigten Fraucnvcrcine weisen laut Anzeige
daraus bi» , daß der Z c n t r a l v i c h m a r k t morgen wäh¬
rend des vollen Betriebes icinscbl. Pscrdcmarkt ) dank des
Entgegenkommens der städtischen Verwaltung von allen
Mitgliedern unter sachkundiger Führung besichtigt werden
kann . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

* Gelände Aushöhung . Mit der Ausspülung des von der
Stadt zur Grötzc von 12 Hektar erworbenen Geländes hin¬
ter den Flutzbadcanstaltcn zwischen Hausbäke , Marschweg
und Hunte ist bereits begonnen worden . Verwendet werden
dazu die durch Ausbaggerungen bei der Licbcsinsel und wei¬
ter auswärts gewonnene» Massen an Schlcmmsand . Ter
Land wird in Schuten aus der alten Kanalstrcckc am Tors-
platz und huntcauswärts bis oberhalb der Fraucnbadcanstalt
befördert.* Tic neuen Vorschriften über die Erwerbslosen Für¬
sorge, die jetzt verössentlicitt werden , bezwecken , daß eine
einheitliche Prüfung der Bedürftigkeit
dcrErwcrbsloscn im ganzen Reiche sichcrgcsiellt und
die Härte» ausgeschlossen werden , die bisher infolge des
Fehlens einheitlicher Bestimmungen beobachtet wurden . Fer¬
ner wird bestimmt, daß rcgclmätzigc Arbeiten , die forttau-
scnd die Arbcitstätigkcit eines Arbeitnehmers beanspruchen,
nicht im Wege der Pslichiarhcit ausgcsührt werd 'n dürfen.

Vie Lage «t«s Upbeilsmai 'ktes in 8lacit
un «t Ämt Sistenbnpg.

Die Zister der unterstützten Erwerbslose » betrug Ende
der vorigen Woche in der Stadt Oldenburg 1999 sin der Vor
Woche 1959« und im Amt Oldenburg 269 ( 299, , also insgc
samt 1329 ( 1349 ) . Tic Zahl der unterstützte» Familicnange
hörigen betrug 171 » ( 1879 ) . Tie Zahl der Arbeitsuchenden
betrug 1499. Bei den NotstandSarbciten wurden 189 Per
sonen beschäftigt. Ter erhebliche Zugang an Erwerbslosen
zu Beginn der Woche infolge des Frostes und die eingetretene
Verringerung gegen Mitte der Woche glichen sich aus , so daß
die Zahl der Erwerbslosen fast die gleiche blieb wie in der
Vorwoche. Die Verminclungstürigkcit entsprach der Witte
rung , im Anfang der Woche war sie schwach , hob sich aber
später wieder . — Im Reiche stieg in der Zeit vom 1 . bis 15.
Januar die Gesamtzahl der Erwerbslosen von 1 717 999 aus
1 834 90«.

Eine §* >ugs« ei'dewoeke in Vltienburz.
Ter hiesige Verein ehemaliger Flieger und die Flicgcr-

gruppe der Ingenieur Akademie Oldenburg bzw. ein von
diesen Vereinen gebildeter Ausschuß hat die Vorarbeiten zur
Gründung eines Lustsahrtvcrcins in die Hand genommen,
und eS ist beschlossen worden , im Mai eine Flugwerbewoche
in Oldenburg zu veranstalten . Verbunden werden soll da¬
mit ein Flugzcugmodell Wettbewerb für die Jugend aus dem
Haarcnesch.

*
* Ihren 75. Geburtstag feierte in oicscn Tagen die

im Ziegclhossviertcl und bei der Oldenburger Geschäfts¬
welt bekannte und allgemein geschätzte „M utter Brock¬
mann" an der Jägerstraße . Frau Brockmann hat seit
dem Tode ihres Mannes , im Jahre 1896, also seit über
39 Jahren das Kolonialwarengcschäft allein geführt . Mir
unermüdlicher Arbeit hat sie cs über alle Gefahren der er¬
sten oft sorgenvollen Jahre hinwcagcvracht und später auch
die Kriegs - und Inflationszeit überwunden . Erst im ver¬
gangenen Jahre zog sie sich vom Geschäft zurück . Wir
wünschen der Jubilarin , die auch seit über
59 Jahren unsere Nachrichten liest , einen
schönen ruhigen Lebensabend.

* Ter Sternhimmel im Februar . Tie Tage nehmen
zwischen dem 1 . und 28 . des Monats um rund 1 ^4 Stunden
zu, nämlich um säst eine Stunde am Morgen ( Sonnen¬
aufgang von 7 .45 auf 6 .45 Uhr) und den Rest abends , wo
die Sonne statt nach 4 .39 erst gegen 5 .39 Uhr untergeht.
Ter Mond zeigt am 8 . erstes Viertel , am 16 . Vollmond , am
24 . letztes Viertel . Neumond ist am 2 . Februar . Von den
Fixsternen sind Orion und die Zwillinge , wie
überhaupt alle Sternbilder des Winters gut zu sehen. Von
den Planeten steht Saturn am Morgen -, stehen Venus,
Jupiter und Mars dagegen am Abendhimmel . Mars be¬
wegt sich bei abnehmender Helligkeit aus dem Sternbild
des Stieres . Schlechter sichtbar wird Jupiter , während bei
der Venus das Umgekehrte der Fall ist . Merkur ist ebenfalls
Abendstcrn und kann etwa im letzten Drittel des Monats
in der Dämmerung gesehen werden . Bleibt noch als letzte
Bemerkung , daß Ende Februar die Tage schon wieder rund
elf Stunden lang sind. Tann gebt es rascher vorwärts.
Ende Mär ; sind sie fast 13 , Ende April rund 15 Stunden
lang.

» Ter Kleingarlenverein Oldenburg vielt am Sonnabend
unter Leitung seines Vorsitzenden, Lcvrcr SMieter, seine
Hauptversammlung im Spejsesaal des Seminars ab.
Ter JabresberiMt trat lebbast sür die Schaffung von Tauer-
gärtcn ein . die von allen Kleingärtnerorganisationen seit Jah¬
ren erstrebt werden. Hoffentlich finden die Kleingärtner hier
in Oldenburg bei den Behörden das nötige Enrgegcnlommcn.
damit die Einrichtung von Taucrgärte » . deren hohe Bedeu¬
tung für das Vrikswodl allseitig anerkannt wird , recht bald
erfolgen lann Tie Mitglieder,abl des Vereins veirägl 259.
Im Lause des Sommers soll anläßlich der hier tagenden
Sitzung des Landesverbandes eine Gartenbauausstel¬
lung statlsinden. die hosfcntlich den Beweis erbringen wird,
daß sich das Klcingarlenwcsen, das in unserer Stadt durch
drei Vereine vertreten ist . hier einer eifrigen Pflege erfreut.
Tie Kassenvcrnäitnine des Vereins sind gute. Tic ausschci-
dcnden Vorstandsmitglieder wurden einstimmig wicdcrgc-
wäblt . Eine lebhafte Aussprache gab sehr viele Anregungen.

* Ter Landesverband Oldenburgifcher Großhändler hielt
eine aus allen Teilen des Landes gut besuchte Gesgmtvor-
standssisung ab . Jnnerbalv der Tagesordnung wurde dte
Frage der H a u s z i n s ft c u e r und ihre Auswirkung ln erster
Linie besprochen . Des wetteren nahm der Vorstand Stellung
zu dem vorliegenden Entwurf des Arbettsschutzgc-
setzcs und beschäftigte sich eingehend mit der Frage des
Straßenbaues im Oldenburger Lande und der
Kraftfahrzeug st euer. Es wurde besonders dankbar
anerkannt , daß in dem diesjährigen Etat erbebliche Mittel sür
die Verbesserung der oldenburgsscbcn Straßen eingesetzt sind.
Wetter wurde über d !e Frage des HausterwcsenS ver¬
handelt, wobei allgemein zum Ausdruck kam , daß sich sowohl
in den kleineren Städten als auch aus dem platte» Lande der
Hausierhandel im Großen sn vielleicht » och dödcrem Umsange
vcrmcbrt bat . als der Hausierhandel im Kleine» . Es wurde
beschlossen . m !1 der Organisation des OldciibiirgsfchcnEinzci-
dandcls zwecks gemeinsamer Wadrung der Interessen des seß¬
haften Handels zusammen , » geben. Mitteilungen über die
Fristen »nd die Abgabe der Steuererklärungen und
die Verlängerung der Fristen für Steucrzabsungen . sowie über
die neuen Zinssätze der Banken standen Wetter aus
der Tagesordnung . Außerdem vescdästtgte stcd der Vorstand
»ist der Frage des Handels mit Markenartikeln. In
dieser Angcsegendett soll noch mtt den Facbvcrbändcn beson¬
ders Fühlung genonimen werden.
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Lan «te »1l»«»ter.
Heule abend 7 '4 ttbr wird das Schanipicl . Reivhardivon Gneisen au- von Wolsgang Goev gespicll.

Spirlplanäiidernns.
Da der Verlreier eine« wiastigen Spezial - Instrumentes,der In de» Auftüurniigcn de« . Earvtnae - iniigewirtt dal und

wegen längerer Erlrankung » lue » biestgen Kammermusiker»
siel« aus greinen hinzugezogen werden mnßle, insolge dlcnst-
itcber Verbinden,ng in letzier :>.>! i »ulc abgesagt Val. niuft , iiacl-
dein sich die Intendanz mn Eriatz vergeblich benillvl vai. dieiür morgen avend angeicvie . EardUtae' -Borstellung vcrscho-vcn werden. Tasiir wird O- rantchstaedtcnS moderne Tanz-opereiie . Der Orlow- in der Preniicreiivesevuiig gegeben.Am Donncrslag . dem 3. Februar , wird Romain Rol¬land « . Sin Spiel von Tod und Liebe- — . eine derTafeln meine» Poivptvcbons von der Revoluiton — nennl c«der Tftistcr zum ersten Male gespielt.An die Einlösung der fälligen >.>>bonneinent» rate wirdcrinnerk.

»

Istauts VuclLl
Heute abend mit dein Glocken sei. lag 8 öffnen sich die

Morien ;u Oma JnkuS Reich. Der sauberer bebt seinenSlab uv' alle die zierlichen Marionetten , die sieb bei ihm ein
Reudczvouv geben, beginnen sich nach dem Takle einer wun¬
dersame» Melodie zu drehen , die wie aus unsichtbaren
Hintergründen , an » den Kelchen der Blumen selbst hervor-
zuströmcn scheint. Tie Nacht ist erfüllt von Musik, und wer
kann widerstehen, wenn LadiSlauS, 3 Kapellen gebie¬tend , feurig seinen Taktstoch schwingt! Unter den Strahlender Zaudersonne Oma JnkuS wandeln sich die- Kostüme der
Tänzer und Tänzerinnen von zartem Gelb in ein sanftes
Rosa , von tiefem Violett in ein kühle»» , geheimnisvollesBlau . Und plötzlich erscheint dir deine Begleiterin , die sovertrauensvoll in deinem Arme hing , seltsam fremd und ent¬
rückt . Das ist die Nacht Oma -JukuS , erfüllt von ungeahntenWundern , Rätseln und Abenteuern . Tkis größt « Wunder
aber ist Oma Jukus Tombola. Hier kann man alles ge¬winne » . was das Herz begehrt . Gewinnchance 3 : 4 . ErsterPreis ein prächtiges Grammophon mit Platten. Wer
sich verliebt bat , gewinnt hier die Marionette seiner Wahl.Aber Vorsicht! Morgen ist sie wieder nicht» als Lappen,Warte und Flitterkram . Wie sagt doch jener große indischeWeise:

Ja , der Rausch dieser Nacht und die GunstEiner Marionette,
Sind flüchtig und heiß wie der Rauch
Einer Zigarette.

*
« Zur Frage der Bezeichnung von AuSsicllungSgegcn-ftänden in Museen usw ., die wir kürzlich in der Besprechungunsere» Naturhistorischen Museums anschnitten, weisen wir

gern darauf hin , daß das Landosmuscum im Schloß von An¬
fang an mit einer eingehenden Beschriftung der Tinge , mit
GcgenstandSbezcichnung, Jahreszahlen usw . vorgcgange » ist.E» gehörte zu den Neuerungen , die Dr . Müller Wulkow hier
eingesiihrt bat , und außer der ganzen Einrichtung des alten
Schlöffe» zum Museum , die jeder Besucher lobt und aner¬kennt, ist diese Erleichterung für das Publikum eine bedeu¬
tungsvolle Tat . ES sei besonders bemerkt, daß in beiden
Museen auch weiter an der Bezeichnung der Tinge gearbeitetwird , so daß sich die Besucher an der Hand dieser Notizendurch die Sammlungen führen lassen können. Aber beide
Institute brauchen Geld, Geld und nochmals Geld!

» Die heutlge Anzeige des BolkShochschulheimsEdewechtgibt den Beginn des zweiten Fraucnlcbrgangs am 4 . April d.I . bekannt. Tle HScvftzabl der Tctlnehinerlnnen beträgt 20.Besondere Vorbildung wirb nicht gefordert. Tie Arvctrsge- '
inetnscvasrcn erstrecken sich aus alle grasen , die sür die Perfön.
ltchkettSentwicklung der Frau , sür ihre Stellung in der Fa-mitte und im Volksleben wesentlich sind : Kulturkunde, Er-ziebungSledre, VolkSwirtschastslevre, Versaffungskunde, Dich¬tung. Sunstbetrachtung. Sie sieben in gesunder Abwechselungmit körperlicher Arbeit. Jede Schülerin Hilst zwei Stundenam Tage je nach Krästen, Neigung und Bedarf im Haus , inder Kücbe oder im Garten . Rhvthmtsche Gymnastik wird nachdem System Lobeland getrieben. Auf Wunsch kann Kochenund Hauswirtschaft gelernt oder einzelne können im Deutschenoder Englischen unterrichtet werden. Alle « Nähere ist ausden , Anzeigenteil ersichtlich.

» Kleine Mitteilungen . Eigenartiger Transport. AmSonnavendnachmittag wurde auf einem großen Lastsuhrwerkein ausrangiertei- Eisenbahnwagen nach Rastede hinuntertransportiert , der. wie das in den letzten Jahren überall viel¬fach geschehen ist. zu einer Notwohnung umgebaut werdensollte . — Wildgänse zogen in den letzten Tagen und Aben¬den lvieder in großen Scharen von Süden nach nördlicher Rich¬tung. Danach ist noch weiteres osfrnes, sroftfreies Wetter zuerwarten. — In einem hiesigen ScvlachtergeschSf»wurden in der Sonnabend-Nacht durch Einschlagen einerScheibe wehrcre Würste entwendet. Der Dieb ist noch nichtermittelt . — An der Flurstrabe wurden in der vorigen NachtdreiKaninchen gestohlen.
*

» Eversten 4 . 29 . Jan . Ter Mannergesangverein
„Eintracht -, Everstens, hielt im Vereinslokale, „Hunds-mühler Krug-, seine Generalversammlung ad, die recht gut be¬
sucht war . Aus dem Rechenschaftsberichtdes Gesamlvorstan-des war zu ersehen, daß der Verein im verflossenen Jahr«nnler der bewährten Lettung seines Dirigenten das deutscheLied eifrig gepflegt hat. Das zeigte der Verein bei 16 Festlich-keilcn , die er durch Gcsangsvorträge verschönerte. Schmerzlichempfunden wurde es . daß der Licdervaier E . Lübben ausberuflichen Gründen sein Amt niederlcgte, das er S Jahre zurvollsten Zufriedenheit aller verwaltet ha«. Für ihn wurdeSchneidermeister D . Kapels, Eversten 4, gewählt. Laut An¬
zeige feiert der Verein am 20 . Februar sein 20. Stiftungsfest.— Wie alljährlich, findet auch in diesem Jahre ein Sommer-
scst statt.

» Eversten. 3t . Jan . In ziemlich gut besuchter Versamm¬lung in Job . HclzcS Wirtsbause wurde nach dem Vorbildanderer Stadtteile au» vier ein Dllrgcrverein unter demNamen . Oldenburg-West - gegründet. Der Verein, besten Bezirksich aus den Stadtteil Eversten und das Gerverdosvierlel er¬
streckt, soll keine parteipolitischen und religiösen Ziele verfolgen,sondern alle Bürger ziisamiiicnsastcn und die Interessen der
Gesamicinwobnerfchaft der Bezirks vertreten. Etne wettere
Wcrbeversammlung, in der auch die Satzungen sestgestellt wer¬den , findet demnächst statt.

* Donnerschwee, 31 . Jan . Tie Ortsgruppe Ohm¬stede des Stahlhelm hielt ini Klubhaus ihr diesjährigesWinierveignügen ab, das glänzend besuch « war . Ter Stahl¬helm batte die Nationale Bühne verpflichtet zu dem historischenLustspiel „Ter alle Teffauer und die Anneliese- , das hervor¬
ragend gespielt wurde : darüber war auch nur eine Lobes-
stiiniiie . Vor allem zündeten auch die alte» Mikilärmärsche, dievon der Siahlhclmkapclle mit gewohntem Schneid vorgeiragc»wurden . Allgemein war die Frage : Wann hat der Stahlhelmwieder einen so schöne« Wen » ? »

» Osencrdir«. 29. Jan . Der B ü r g c r v « r e i n Oseuer
diel und Um« hielt in seinem Vereinswkal . Oiencrdicler
Krug- seine iebr gut beiuctnc Generalversammlung
ap. Der l . Vorsitzende gab zunächst einen ilcberblick über die
Tätigkeit de« Vereins im letzte » Javre , und es konnte sestgc-
steu « werden, daß der Erfolg die vielseitige Arbeii des 1. V »r-
sitzcudcu gekrönt bave . Der Verein ist ca . 1-B Personen stark.
Auch die Rcchiuiiiüsablgge ergab, daß dein Verein irotz bober
Ausgaben dennoch ein gnier Betrag als Bestand verbicivl. Die
ttastenrevilorcn konnten dein Kassierer da » beste Zeugnis ans-
üellen . Die Neiiwain de » Vorstandes ergab folgendes Rcftst-
»ai : l . Vorsitzender Aug Schwell mann, stelw . Vorsitzender
Schiibiuacheruisir . Holiwcge. Scvrifttuvrer Guft. Hover,
Kassierer Hciur. Unrast. Nassenrevilore» Groftkops und
Vosteen. Dem bisherigen l . Vorsitzenden , der leider sein
Amt nicht wieder übernehmen konnle , wurde sür seine rege
Tätigkeit der Dank in anerkennenden Worle» ausgesprochen.
Als weicmiichsie Acndcrung des Siatuis sei vier erwälmt, daß
Icdes Miigiied de « Bürgcrvcrein » mit seinen Famiiienange-
vörigen zusammen der Stcrvekasse angebörl, was bisver nicht
der Fall war . Dadurch musste der monatliche Beiirag aus
50 V, erbotst werden, der immerhin noch erschwinglich isi. Fer¬
ner wurde veschloilen . daß die erwerbslosen oder erkrankten
Mitglieder sür die Zeit de » LobnanssalleS vom Beitrag vcsrelt
sind , während sic bisher nur ans Antrag vom Beitrag befreitwerde» konnten.

* Huntloscn, 29 . Ja » . Zu einem seltenen Ehrentage ge-stalieic sich der v ». Ge dürr » lag sür den Veteranen
Hinrich Wieling, früher in Sanvhanen , der bei der 4.
Eskadron des Oldenburg . Drag . -Regis . Nr . 1 .» de » Krieg
1870—71 miimachle und auch an der großen Attacke am 16.
August bei Mars -la-Tour beteiligt war , Von Verwandten.
Freunden und Bekannten, vom Kriegesereii «, Aiittskrteger-vcrband, Laiideskriegerverdand usw. wurden ihm Glückwünscheunv Ehrungen verschiedener Art zuiril . Ter Jubilar erfreut
sich noch seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit.

Zu kaufen im Wohlfahrtsamt » Zimmer 13,
Bismarckstratze23 und Bismarckstratze30

* Oldenbrok, 2? Ja » . Der landwirtschaftliche
Verein und G c »i c i n d c b » n d O lde n vrol Niesten cine
gciiietnsctzasiliche Versammlung in der . Alle» Kapelle - i » AI-
lcndorf ad . Der Vorsitzende des landwirttchaftliche» Vereins,
I . H. Addicks, erieilte das Wort dem Dircitor Lehm-
kuvl. Landtagsabg ., zu einem Vorlrage über . Landwirt-
scvaftlicbcs ans dem Landtage- . Der Redner gab cin über-
sichiliches Bist, über die Arbeit de » Landtage» , besonders,was die landwirlschaststche » '.'lnoeicaenbeiien betrifft und da¬
bei die verschiedenen Steuern bcriwrt, als Einkommen,-
Mtetztnsstcncr usw. Eine Icbbasie Dtskuffio» setzte nach dein
Vorlrage cin . Längere Zeit wurde ans , üvcr die Kadavcr-
vcrwcrtlingsansialt in Oldenburg gesprochen . Sic kan » odne
erheblichen staatlichen Zuschuß nickst vesteden , well nicht ge¬
nügend vieykadavcr von den Landwirten avgclieicrt werden.
In der Marlch ist es in bezug aus die Ablieferung ntchr io
ütstcchl bestellt wie ans der Geest . Tie Versammlung lonnic
keine Stellung dazu nehmen. weil die höhere Entschädigung,
di « evtl, zur veisercr » Ablieferung anreizen könnte, doch wieder
aus Mitteln der Landwirtschaft aufgebracht werden müßte.
Nunmehr übernahm der Vorsitzende des GemciirdcbnndeS.
Hans Ramie » , Oldenbrok, der, Vorsitz und rrteilie Direk¬
tor Boeker. Etzhorn, da » Wort über . La»dwirlschaftlül-e
Tagesfragcn ".

* Bad Zwischcnahn, 29 . Jan . Ter Zwischenahner
Verschönerrriigsvcrei » , Verein sür Heimarpjlcge, plant
bekanntlichdie Erbauung eine« eiiiräuinigcn Hause« . Der Ver¬
ein kaufte jetzt von Tr . Georg Rosenlhal in ttayhausen ein
variengrundstück in Größe von 2 ' ? Schcssclsaai. Da» Grund¬
stück liegt an der Straße unier den Eichen und wird an der
einen Seite von dem KoopmannschenWeidegrundstückund >»i
Süden von dem zum Heldenhaft, führenden Fußweg begrenzt.Es ist zur Nutzung sür den dcmnächstigcnBewohner des Hauses
bestimmt.* Westerstede , 31 . Jan . Tie Tckweinemärkte in
Westerstede sollen jetzt jeden Freitag abgehalten wer¬
den . Ter letzte Mark» war mit etwa 120 Ferkeln beschickt. Lcchs-
wochenscrkcl kosteten 21—28 Mk . Ter Absatz war gut.

» Westerstede , 31. Ja » . Tie Wannenbades » st alt,
dte in der diesigen Gasanstalt eingerichtet wurde, konnte hcuie
dcm Betrieb übergeben werdcn und wurde bereits gm benutzt.

* Aus dem Ammerlandc, 29 . Jan . Die Holzverkäusehaben in großcr Zahl wieder eingcsctzt . Tie erzielten Preise
sind nicht unwesentlich höher als im letzten Winter, wo eben¬
falls eine Unmenge Hol ; verlaust wurde. Es ist ein Zeichen der
wirrschafllichcn Not. daß die Einschläge st» nt» « tminer inner¬
halb eines regelrechten Forstbetriebes balle» . I » den Prival-
waldungen, die gegenüber den staailichen Forsten bei wciicmden gröberen Raum « iunchmcii, werdcn viele Kavlichläge ge¬
macht . In verschwindend wenigen Fällen werden die Kahl-
schläa« wieder ausgesorstet . Es werden fast immer Weiden
daraus angelegt. ES sind vier aber auch noch einige größereeFlächen besten Waldbodcns, die gleich nach den , Kriege ab-
geholzt, aber nicht wieder ausgesorstet noch kultiviert wurden.Es ist traurig , daß dte Fläcizen nicht gleich nach der Avbolzungwieder angepflanzt wurden. Dieser Raubbau am Waldewird sich bttler rächeir . Es ist als sicher anzunehmcn. daß nachdielen Jahren billiger Holzpreise wiche mit Iebr vollen Preisenfolgen werden, weil eben nicht nur reise schlagbare Beständeavgcholzt werde » , sondern noch viel mehr in , besten Wachstum
stehen . TaS nichts wieder angepflanzt wird , wird sich erst vielspäter, vielleicht aber sehr viel fühlbarer, anrwirken. . Wenn deBoom iS groi, ts de Planier dol- , sag « das plattdeutsclie Sprich¬wort. Wie kommt es, daß wir nicht auch dte weise Voraussorgedabeii , die unsere Vorsabren basten, als sie die viele» HerrlichenWälder anpflanzien» Wenn doch wenigsten » noch jedes EckchenLand, welches sonst nicht gut zu verwerten ist, mit Hol ; an-
gcpslcmzt würde, anstatt brach zu liegen. Inmitten des Ammerlande- lieg« das staatliche . Slldbolz - . Auch vier werdcn, wiejedes Jahr , auch dieses Jahr größere Holzverkäuse abgedalicn.In den staatlichen Forsten wird aber wieder angepflanzt. Hartan der Grenze des Ammcrlandes liegt, zwischen Edewecht undOldenburg der sagenumwobene staatliche Wildenloh. Auchvier sollen aus dem , mit einer Nbcr 50 Zentimeter starken Moor-
schlchl bedeckten Boden, Neuanpllanzuiigcn gemacht werdcn. Un.weil südlich des Godensholter Tics» , in der imciidlichcn LoherHeide , liegt der Loher Forst. Erst vor reichlich 20 Jadrenwurde dieser fast 400 Hcliar große Forst auf ganz geringemSandboden vom Staate angelegt. Di« angepslanzten Nadel-bölzer wachsen nicht gerade schnell, aber doch ist ei» HerrlicherWald Inmitten der Heide entstanden, der auch einmal gutesHolz liefern wird. Wären vor 20 Jallren dte Besitzer der um¬
liegenden Heide dem Beispiel des Staates gesolgt , so wäre Hort
jetzt cin Wald gewesen , wie er an Ausdevnnng seinesgleichen im
Oldcnburgischen kaum gcftabt hätte. Wie wäre cs. wcnn derStaat dte großen HetdeslSchen auflansen, durch Arbeitslose be¬
arbeiten und gnpslanzcn würde?

V1« SntMSslerung «>e» !. ««! -» una
lümmegebirt «».

w . Leer , 29 . Januar.
Die Bestrebungen zur Verbesserungder Entwässerung des

Lcda- und Jümiiiegebietes sind eine » guten Schritt vorange.
loiiiincii . Gestern irafcn hier Mintsterialrai Sladermann vom
Laiidwirischaftsiiiinisteriiiiii, Regierung»- und Banral Schmidt
vom Neta-sverkebrsiiiintsicriuiii. sowie O verreisten» ,- .-.
Baurai Kranz Aurich, und Regiernngsvoural Schnstl » Aun .i.,
ein die in Anwesendest von Regicrungebaural Schlieman» ,
Leer im Büro de» Wasiervanaini» Leer cine Vorvelprechu » ,
abbiestcn. Heule vorinlttag vegaven st» die Herren i » da»
lleberlchlveiiimiingsgebiei, wo an Ort und Stelle die ersordci-
liMen Feststellungen gemacht wurden. Am Nachmittage wurde
dam, wieder cine Besprechung abgehaiien. über die lolgeudei'Bericht veransgcgeben wurde:

Am Sonnabend , dem 29. Januar , bat eine Bereisung de«
Leda - und Jüiniiiegevtetz: » durch Vcnreier der »unständig«,
Reichs - und preußischen Ministerien, der zuständige« preutzi.
scheu Staaisdehörde » und der oldenvurgsschenRegierung stau-
aesimden , um über die Wege zur Veibesierung der Ennvä !c-ru » g des vorgenannten Gebiete« zu beraten . Belannittcv sind
uicifttr drei Vorschläge gemachi worden : l . Absperrung der
Lcda . 2. Regulierung beider Flüsse und 3 . Ausbau der Teicheund kiiiistiiche Eittwäfferung durch Schöpswerle. Nach den Er-
klärungen der oldenvurgischen Komnstttor« dring« dte Ad-
iperrung der Leda in landeskultureller Hinsicht sür Olden-
bürg keine befriedigend« Lösung der anttviiffrrungsftagL
Tie oldcnvnrgilchen Behörden haben dadrr bereis» nü« der
Eindeichung und der Sretcvtung von Schöps,
werken begonnen. Für das preußisch« Gebiet wird dt » ar«
schließende Bearbeitung im engsten Einvernehmen mit Olden»
bürg, auch unier Berücksichtigung der für den Kanal Kampe-
Törpcn tu Ausführung begrissenen Arbeiten »rsslgen. Es issgeplant, zu diesem Zwecke ein besondere« Vorarbeiten ««» uz-
»er Leitung eine « höheren technischen Beamten dem Wailer-
vananil Leer anzugliedern. In Anerkennung der dringenden
Notwendigkeit einer dnrchgrciscnden vervelierung der Eni-
wälierung im Lcda- und Jüniinegeviet sollen die Vorardelien
so beschleunig ! werden, daß möglichst binnen Jahrc » srtst end¬gültige Entscheidungen geiroiscn werden können.

Es ist odne Zwctsel. daß die vcteistgien Kreise mit einer
solchen raschen und endgültigen Lösung der brennenden Frageder Eiilwäffcrung vollkoinmcn einverstanden sein werde».

* Alrihhaltcii, 31 . Jan . Ter erste Versuch , ein würdiges
Kirchenkonzert sür unser« Gemeinde zu veranstalten, istals gelungen zu bezeichnen . Ai » Sonnlagnachinittag sanden sich
41-0— 500 Zuhörer ein , die der reichen und den besten Meister»eninomniencn Vorrragssolgc gespannt beiwohnten. Alle seineVioliiislückevonBach, Gounod und Eorelli, die Herr H . Meverans Wildeshausen meisterhaft spiclle, sprachen zur Seel«. HerrPohlmann ans Brockhagen erfreute ebenso durch seine ansdein Flügclhor » geblasenen Ehorälc , wie durch seine inii w : i
chcm Tenor gcsungciicn Lieder. Orgel und Edorlicd s, .ind : ,i
« nicr der Leitung von Herrn Adam, der geschickt und c >» -
drncic-voü cin Largo in D - Moll und eine Toccata mil Fuge von
Bach zu spielen sowie die Vortragenden verständnisvoll zu be¬gleiten verstand. Von den durch ibn cingcübicn Eborlicdcrnkam die Abendfcier von Kreutzer wohl am besten zu Gehör.Daß die Orgel es » öiig batte, daß sür ihren Ersatz durch eineneue Orgel gesammelt wurde , bewies die mehrfach durch ibiedünne und engbrüstige Stimme , die dagegen zu prolestiercnschien, daß Herr Adam das Beste , was sie zu geben hatte, au»ihr herausbolcn wollte. — Es ist gewiß vielen aus dem Hei¬zen gesprochen , wcnn wir sagen, daß ein zweiles Kirchenkonzttidieser Art dankbar begrüßt werden wird.

* Rvrdeiiham, 28. Jan . Nach mehrjähriger Pause ball«die Ortsgruppe Nordenham des Küslrnkanal vereintihre Mitglieder und interessierte Herren zu einer Versammlungnach dein „ Friesischen Hof - geladen, wo beraien werden seifte,ob die Onrgruppe noch »veiler bestehen solle , nachdem die
grösste Ausgabe de « Vereins , nämlich der Kanal zwischenWeser und Ems , als erreicht betrachtet werden kann. Zun -Esi
bcrickiictc Geschäftsführer Schni > tger über die « rbeiien derVereins seit Ende 1925 und zeigte besonders die Schwierig¬keiten , die vom Verein bei den preußischen Gegnern zu » der-winden waren . Ta nun aber dem preußische » Landlag eineVorlage über den Weilerbau des Kanal« aus preußischem Er¬btet zugestcllt sei . dürfe man erwarten , daß der preußischeLandiag die Kosten bewillige, und der Kanal wobl schon li-.!0in Betrieb genommen werden könne . Oberstleutnant a. T.Gürtler hicll cin Weiicrbestehende « Küstenkanalverein« suriiolwcndig, da nach Fertigstellung des Kanals der Verein a>«
WcrbcstcUe sür den Kanalverkcdr wirken müsse , und sür wei¬teren Ausbau noch einmal wirken könne : auch sei noch sur denBau des Sttchkanals Oldenburg—Wilhelmshaven Propagandazu machen . Amishauplmann Fricdrichsen und BürgermeisterBovkcn brachten zum Ausdruck, daß cs Ehrensache des Pereins , und besonders des Amts Buliadingen und der SladiNordenham sei , die Bestrebungen der Jadenädtc um den Süch-kanal kräftig zu umerstützen. So brachte denn die Versamm¬lung einmütig zum Ausdruck, daß der Küstenkanalverein Wester
bestellen müsse . Tie Ortsgruppe Nordenham will auch weiter¬hin milarbeilen und finanziell unlerslütze» . Tie Ortsgruppehal seil Stabilisierung der neuen Währung 4574 . « an den
Hauptvcrcin abgesührl. Oberstleutnant a . T . Gürtler und
Wicneckc wurden beauftrag«, die Geschäfte der Gruppe Norden¬
ham Weiler zu führen. _» Aus dem Müsste« and«, ->7 . Jan . Der Verband
landwirtsckiastltcher Kleinbelrtebe ha « Verbanb-lungen wegen des Ankaufs eines 100 Hektar großen Siedlungs-
geländcS in der Gemeind« Timmen «Kreis Aschendorfl ein-
gcleiiet. Ter Verband beabstchligt aus dem Gelände Sied¬
lungen zu errichten.

» lkloppenburg. z, . Jan . Für das » « eslae Real-
ghmiialtum sind zu Ostern mellr al» bnndert neue Schüler
angemeldel. Dieter starke Bestich der Anstalt kommt unerwailetund ftebl im Gegensatz zu den Besürchiungen. die bei der Be-
i -l'lußsasinng über die Ecrichiung der Anstalt im Landtage aus¬
gesprochen wurden.

Sei ml!k!er Witterung
mit Vorliebe kokett,
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48 . VeBlRäteRtag «les Umlskplegep-
vei >b«n «Ies Velmenkopst.

» Delmenhorst, zi . Januar.
Ter 48 . verlretenag de» Amtlkriegerverbandes Dcline» -

horst , der heule unier Vorsts de « Herrn Rtrcl In Logeinan»«
Gasthau« sialisand, war von X» Verirelcrn und 12 Ovlcutcn der
» riegsbeschädtgle » - und Krlcgervinierbilcbeiie» Gruppe» vesuchl.
Von den l « dem A »il «lrlegcrvervand angeschlosienen Vereinen
Hatten nur iwet keine Vertreter entsandt. « I» Vcrireter de»
Vorstandes de » oldenburgiscven Kriegerbunde« » abmcn Odcrst-
Uuiiiaitt von Unruh und Herr H u m m c l - Otdenbnrg an
dem Verlreieriag teil Nech dem Kassenberichi betrug der
Kassenbesiand am 31 . Dezember IM 691,51 Rin ., gegen 623,31
Rm. an, 31 . Dczemvrr 1925, Tie Gelamitinnabmen im ad-
gelaufenen Geschäftsjahre beliefe » sich auf .'«607,6 !» Rm. A » den
oldenhurgischenjtrtcgcrbund wurden 1900,20 Rm , Bcliräge ab-
gejübn . die Krteasvelchädtgle» . und »Irtcgerdtnicrbliebeile»-
Gruppe de « AmiskrtegervervandeS bekam 135 .60 Rm,, und die
gleiche Suinm « ervieli der Amisvcrvand von de» cingegangencn
Beitrügen zur Besircttung lcincr Verwalluiigslosicn, Tie »lalle
der Krleg»delchädlgicn - » nd » riegerbiittervlicbenengruppe wies
am 1. Januar 1X27 eine» Bestand von 450 .72 Rin . auf. Tas
AmlSkrlegerverbandsscstI !»27 soll am 15. Mat in GrUPPcn-
bübrrn gefeten werde» . Ter Gelamlvorstand wurde durch
Luruj auf drei Jahre wtcdergewüdtt.

Ein Anlrag der Ortsgruppe Falkenburg : . Ter Amt-krte-
gcrverband möge bei dem Oldenburger Krtegerbunde vorstellig
»vcrden, daß in Bukinist bet den Buiideslestcii die Festmärscve
nicht Uber eine halbe Stunde Weges ausgedehnt werden",
wurde eiiisttmintg angenommen, lieber den Antrag de « Krte«
gcrvcrein« Dwoberg: » Ter Vorstand de« AiniSkrtegervcrdan-
de « wird ersucht , dahin ru wirken, daß lüintliche Jubtläum »-
felern und evtl, Fahnenweihen der Berbandsveretne mit dem
LlnitSkriegervervandSIcstzusainmengclegt werden, um eine An-
vüusung und Zerlplttlerung der Hefte , wie c « im avgclauscnen
Jahre der Fall war . zu vermeiden"

, entspann sich eine sehr
ausgedehnte Debatte. Schtteßiicy stimmte der Verlreieriag den
vom Vorstand vorgelegten drei Vorschlägen etnstiminig zu.
Hiernach wird der Verbandsvorstand beauftragt , dem ver¬
tretertage im Januar jeden Jahre « einen Plan vorzulegcn,
wie er durch Zusammenlegung mehrerer vcreinSsestlichkctten
zu einer gemetnfamen Feier die gewünschte Einschränkung zu
erreichen gedenkt . I » Zukunft soll in jedem Jahr außer dem
ÄnitSverbandSkriegerfestgrundfählich nicht nichr als eine ge¬
meinsame KrtegerveretnSveranstaltung Innerhalb de « AnttS-
vervande« stattsinden. Doch soll diese Regelung erst ab 1 . Jan.
1X28 erfolgen, da für diese « Jahr die Termine für einzelne
Feste schon festliegen »nd die Vereine schon mit Vorbereitun¬
gen begonnen haben.

*
* Der Ring der Waldniann - Borträge im i lheiiburger

Kunftverrin beginnt am 8- Februar im Schloßsaal . In dieser
Form bringt der Direktor der Bremer kunsthallc seine Reise¬
erinnerungen aus dem vorigen Jahr , durch Lichtbilder er-
läutert , ,um ersten Male zur Darstellung.

* Submissionsbericht . Von der Wohnungsfürsorge für
den Freistaat Lldenburg (Gemeinnützige LiedlungSgesell-
schaft) wurden vor einiger Zeit für den Reubau von 8
Doppelhäusern in der neuen Siedlung „am Mittcl-
wcg -Diedrichsseld " (— Los 1) und sür 11 Doppel¬
häuser (--- LoS 2) in der Siedlung „am Hcrrenwcg * ,
ferner für 8 Zweisamilienhäuser (--- Los 3) und
6 Viersamilienhäuser (— Los 4 > in der Siedlung
„am Mclkbrink" die sämtlichen Zimmerarbeiten aus einmal
ausgeschrieben . Tie Preisangebol « für ein Doppelhaus
(Los 1 ) bewegen sich von 1674 ^ l bis 2266 .st , und sür e i n
Doppelhaus (Los 2) von 1562 .kt bis21S1 .st . — Für ein
Zweifamilienhaus (Los 3 ) liegen die Preisangebote zwi¬
schen 1894 .st biS 2441 .st und sür e i n Viersamilienhaus
( Los 4) zwischen 2291 Zik bis 4374 . st . — Ten Zuschlag er¬
hielten jetzt aus : Los 1 die Firmen Hcllmann und Bakenhus,
Oldenburg , für drei Doppelhäuser ; Los 1 die Firma
Bauhütte „Zukunst" sür fünf Doppelhäuser ; Los 2 die
Firmen R . und C , Westerbolt sür sieben Doppelhäuser;
Los 2 die Firma G . Thcilmann , Oldenburg , für vier
Doppelhäuser ; LoS 3 die Firma G . Böse, Oldenburg , sür
vier Zweifamilienhäuser ; Los 3 die Firma F . Willens,
Oldenburg , für z w e i Zweifamilienhäuser ; LoS 3 die Firma
Gcbr . Frühling , Oldenburg , für zwei Zweifamilienhäuser;
LoS 4 die Firma Fr . Carstens , Lldenburg , sür sechs Vier-
samilienhäuser.

* Die Gefang- abteilung de» „Fahrbeamtrn Verein« Ol¬
denburg" machte am Sonntag eine Kompanie nach dem . Bre¬
mer Schlüssel " in Kavbausen. Trotz der Ungunst des Dienstes
batte sich doch « ine stattlich « Anzahl SangcsbrUdcr beim Treff¬
punkt eingesunden. Ein herrlicher Fußmarsch mit der au«
SangesbrUdcrn zufammengeietztenMusikkapelle an der Spihc
brachte die KohijadNter zunächst nach Job . Reil in Haaren¬
stroth . Nach genügender Stärkung ging eS dem Kohlziel ent-
gegen . Punkt 2 Uhr ries Mutter Bensing zur Sinnahine de«
Mahle» . Jeder wollie anscheinend den Nodlorden für sich in

Anspruch nehmen Bis auf zwei »Netzen aller all« auf der
Strecke . Der Kohllöntg und fein Adjunkt fühlten sich dann
aber auch al» Herren der Lage. Ei » gemUliiche » Beisammen¬
sein >» it Musik veschioft hier den Tag . Um 6 Uhr marschierten
alle Vi « 13 Kilometer nach Oldenburg zurück Um 1«> Uhr
waren alle wieder in , o efangslokal, . Hau» Hillgesdor '.

*

! Delmenhorst, 31 . Jan . Unter Vorsitz von Herrn Tolk-
milt hielt die hiesige Ortsgruppe der Technischen Not-
Hilfe die Jahreshäupiversaminlung ab. Au« den » Jahres-
bericht geht hervor, daß die Roihilse vei einem Streik keine Not«
hclferdienste zu leisten hatte. Tie hiesige Onsgruppe hat 38U
Mitglieder . Ter Haupischrijtleitcr der „Lustschissabrl" , Pet«
schow - Berlin , sprach dann über da« Thema „Luftschissahn ist
not !" Redner forderte Befreiung von allen Fesseln , die un«
durch den Schandsrieden auserlegt sind . Ter interessante Vor¬
trag wurde durch schöne Lichtbilder illustriert. — Ein drei¬
zehn ei » halbjährige « Mädchen Hatei ne in Kinde
das Leben gegeben. Ta « Kind wog 5 Psund . Ta « Mäd¬
chen hat angegeben, daß es seinerzeit von einem 62jährigen
Manne vergewaltigt worden sei : der Mann sei aber inzwischen
verstorben. Ti « polizeilich« Unlersuchung ist cingeleiiet.

* Jaderberg , 2V. Jan . Ter Schützen verein Jader-
b « rg vicli seine diesjährige Generalversammlung ab.
Ter Besuch war rege . Ter Vorsitzende H . Halter mann er¬
stattet« Bericht über die Vermögenslage Trotzdem der Neubau
»es Schützenstande « etwa 10000 Nm. erforderte, können die
vermögensverhäimisie de« Verein» al« allgemein günstig be¬
zeichnet werden. St wurde beschlossen, die noch anSstebenden
Forderungen lgez . Anteilscheine zum Bau de« Sctiützenstandes»
an dle Spar - und DarlehnskasseJaderberg abzutreten und von
derselbe » einziehen zu lassem Nachdem die RechnungSadlage
geprüft und dem Vorstand Entlastung erteilt, erfolgte die Neu¬
wahl de« Vorstandes. Ter langjährige 1 . Vorsitzende des Ver¬
ein « ( 1911—1926) Sg . GeV reis, wurde einstimmig »um
Ehrenpräsidenien ernannt. In den Vorstand einstimmig wieder,
gewählt wurde - . Halt ermann, 1 . Vorsitzender . G.
Schildt, 2. Vorsitzender . K Jessen, Kassierer , H « . Dähl -
mann, Hauptmann. Außerdem wurde gewählt: L. Rtck-
les » , SehristfUhrer. Gg. Bohm » . 1 . Schießmeisttr, G.
FreelS, 2. Schießmeister . Gg. Bovken und H « . W 1 lkenS.
JungscbUtzensübrcr . Tie in den übrigen Kommissionen bisher
tätigen Schützenbrüder wurden einstimmig wtedergewäblt.
Hinzugewählt in den Vcrgnügungsausschuft Ist G . Evers.
Alsdann erfolgte die Festsetzung de« Jahresbeitrages und de«
EimrittgeldcL. Ter Vorstand wurde beauftragt, z . T . neue
Stanttcn auszuarbeiien, und zur Genehmigung vorzulcgen.

* Nordenham, 27 . Jan . Tie freiwillige Feuer¬
wehr Nordenham hielt am Sonnabendabend im . Hotel
zur Post" ihre Ge n e ra l v c r s a m in l u n g ab. Nebel ver¬
merkt wurde es, daß nicht der Vertreter des Magistrats , dem
dar Feuerlöschwesenuntersteht, anwesend war . Ta « verslossenc
Jahr Hai der Wehr eine hochmoderne Aulomobilsprltze be¬
schert , außerdem ist eine Alarmvorricvtung in Angrtss genom¬
men , die in nächster Zeit so ausgcbaut sein wird , daß da«
FeuerlöschwesenNordenhams als erstklassig bezeichnet werden
darf . Für ihr tatkräftiges Eingreise» beim lebten Brande in
der Union erhielt die Wehr von der Brandrasse 350 ^ t . Die
Wehr zählt 53 Mitglieder und 4 Ehrenmitglieder . Tic Wahl
ergab: BclrievStngenicur Hans Kraus als Hauptmann,
Hotelwirt Lampe als Adjutant , Schümann al« Geräte¬
wart , Rieden als Obersteiger, Hillebrandt als Zug¬
führer, A - Miwaels , Twistmeie » und Sommer als
Rohrsübrer , Stupin als Spritzenmeister. Die Ticnstaltcrs-
litzen erhielten für Isijäbrige Dienstzeit H . Schliep und G.
S » egbold. sür 15jährige Dienstzeit Ad . Michaels , Müh-
lenseld , Lampe , Rirsevieter und S oinme r , sür 20-
iäbrige Dienstzeit W . Jantzcn , W . Ttark « , P . Stöcker,
A . Rieden , Harrte « . Herm. Ianben und Hrch . Rolfs.

VemokB »titcker Keleksdauevnlsg.
Braunfchweig, 31 Januar.

Im Rahmen der demokratischen ReichSbauerntagung fand
Soniitaginittag eine große öffentliche Kundgebung . Baucrn-
politik in der deutschen Republik" statt, die außerordentlich
zahlreich bciucht war . Folgende Entschließung wurde an¬
genommen:

„Ter Reichsbauerniag der Teutschen TemokratischcnPar¬
tei fordert:

1 . Deutsche « Land sür deutsche Bauern.
2. Planmäßige Mehrung und Stärkung des Bauerntums

durch Landhingabe von privatem und staatlichem Groß¬
grundbesitz.

3. Die landwirtschaftliche Neu- und Anliegerstedelung muß
endlich unler Mftwirlung de« Reiche « Uder den Wider¬
stand des Großgrundbesitzes und alle bureaulralischen
Hemmungen hinweg energisch durchgesUV« werden.

4 . Grundlegende Aenderungcn des ReichSstedlunargesetzc «.
5. Schaffung von Barkredtten durch Reich und Länder.
8. Sicherung der Flüchllingsstedler.

Aus «>« N1 s « uoff « nfct »» 5t » vef « n.

Im . Berliner Tag" slnden sich folgende bemerken »« »« «
Aussuhrungrn , die un« »um Besten de« volkswtrtschaftlichen
verständnlile « mft der Bitte um Veröllenittchung zugesandt
werden : . Dle Edeka lst dle Elnkaussorganisatton der deut¬
sche » Kolonlalwarenvändler . Sir lst ausgedaul aus den ört¬
lichen Elnlaussgenosienschaften. zu denen sich die Koloitta»-
warenhändler in den einzelnen Städten dzw . Bezirken im
Deullchen Reiche zum Zwecke de» gemeinsamen direkten Eln-
kauf « nur erstklassiger Kolonialwaren und Lebensmittel unter
größttnögllchsier Ersparnis aller dem Elnzelvezuge anhaften¬
den Unkosten ; usain»ieng« Icblosie» haben Sie umsaßl ca . 450
solcher lokaler Etnkausrgenossenschaftenmft ca . 30 000 Etnzel-
mttglledern , dle sich aus Uber l»«oo Städte und O riichalre» ver¬
teile» . Tie überwiegende Mehrheit dieser Genossenschaften
trägt die elnbettlicv« Firma . Edeka Großdandel, e. G . m . v H ."
in der Avsccbt, die Zugehörigkeit zum verbände vieler Ein»
kausSgenoslenschaften . dem Edeka -vervaude . auch äußerlich zum
Ausdruck zu bringe» . Die Einzelmiiglieder der Edeka ^tzenol«
senschaslen habe » idrc Geschäfte durch das relchspaleittainilich
geschützte Waren- und Bild .eicben . Edeka " Etnkauftgenosien-
schast deutscher Kolontattvarenhändler . kenntlich gemacht . Die
Zusammenfassung aller dieser EtnkausSgenosienichaslcn Ist in
den drei Edeka - Zentralorgantsartoiien . dein Edeka -Verbonde
deutscher kausmänntscherGenosienschaslen c. V .. der Edeka -,cn-
trale . « , G . m , b , H , und der Edekavank, e. G m . b , H . , ersolgt
^Generaldirektor ist der Mitbegründer dieser drei Organisa¬
tionen, RetchSiagrabgeardncier Frtv Borrmann -. Ter Edeka-
Verband hat die genossenschaftlichen und wtriichasttichcn Jn-
leresien wahrzunehmen und die durch da« Genossenschaftsoeletz
vorgeschrievcnengesetzlichen Revisionen bei den angeschlossenen
Genossenschaften auszuüben.

Die Edekazenlrale wird von denselben Etnkaussgenossen-
schasle» geblldei. Sie hat den Zweck , den Bedarf der einzelnen
Genosienschaslen ln Markenartikeln, NLhrmliicl» , LandeSproduk-
>en und lltberseeware» nochmals zu zentralisieren und gemein¬
schaftlich elnzukausen.

Die Edeka -Bo» k ist nach demlelben Grundsatzwie die vdeka-
Zenttale al» eingetragene Genosienschasi gevildei, und ha« die
doppelte Ausgabe, die stna » zielten Kräfte des Berüssstandes zu-
sammenzusassen und die mit dem gemeinschaftlichen Einlaus
zusammenhängenden Finanzgeschäfte zu regeln . Sowohl die
Edeka -Zenirale wie auch die Edeka -Bank unterbauen neben den
Hauptgeschäftsstellenln Berlin Filialen in Bremen , Hamburg,
Torlmuiid , « öl » . Frankfurt a . M „ Nürnberg, Stuttgart . Bres¬
lau . Ehemnttz, Erfurt , Stettin »nd Königtbcrg, In Hamburg
besteht außerdem noch die Jmponstclle der Sdeka-Zenrrale sür
den direkten Bezug von Lebens- un- Genußmitteln aus dem
Auslände . Jede Edeka -Genossenschaft , die dem Sdeka -Verbande
aiigebört, ist nach den Bestimmungen der Satzungen verpflichtet,
die Mitgliedschaft bei der Edcka -Zcnlrate und der Edeka -Bank
zu erwerben. Der Geschäftsanteil und die Haftsumme benagen
bei der Edeka -Zenirale se 1000 Mark, bei der Edekadank 2500
Mark bzw , 7500 Mark. Die von dieser Bans gebotenen Garan¬
tien bestehen aus Eigenvermögen und Gesamtsumme und be¬
tanken sich gegenwärtig aus 6 Millionen Mark. Trotz der ein-
bciilichcn Firmierung der Edeka - Genosienschaslen sind lie ab¬
solut selbständige lftilernchmmige» mft eigenen Verivattungen
und Betrieben.

*

Sriekkasten.
H ., Lfternburg . Die erste Frage werden wir Ihnen ipäter

beantworten . Wegen der zwc .en wenden Sie sich an di«
Firma Landsberg , hier, Schüttingstrabe.

MitlesiingsbeodLeklunge « in Slclendtzivg
von B . Schulz , Ovlikcr

T.!,crmomei. Lu liemoeralur,
« -»», i» m m« «k0N«l ! Hochs, iRiedrißi»

3», Janr. 7 Uhr nm 5,7 751 30 Janr , ^ 5,9

31 . Janr. 8 Uhrvm -s- 5.1 748,4
I , ^

31 . Janr . ^ I
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NSdelkrmrooN
8p > ciition,IiolI,D . L « lkn >>rvet ; rlc

Lu - tükrune von Umrüaen von IVoknune ru äVodvun»
ciui-eh Ian »rjl1hri« ueükt » Lucker
I-sgerrSume lener

5lödeI -I .s « ei-cinzr in eitren » ciaru einzrorichteton Xammsrn

KMenrkellel
fsokgen, llienrlrg, den1 . kedn» k

Xuk »tlffsmvivaQ tausch

r. öockdlel-Aderiil
Krake ; Koarert

Komm« »!!« » ieäor:

kelllwMlisIIIIiiiSeiidiiks -IIslilüi
Ziegeldolftr . »S.

M Dikiirtal!. 1. Zebriar ISS7:
erster vrotler

SovlLvlSr '- RL.

Ko»zert. Jubel uud Trubel.
Spezialität: Kalte » Büfett

Polizeistunde 3.00 Uhr.
L» ladet sreundlichst » in

Ser « . Bücher.

IWiSk-
keiieMÄIiikiiiüif-lillelllM
küf r!ie Xi5r»,engemelnlle Vlelekteile

uiul sngfenrenklen SsuerrctwNen

« m Mittwoch,
den , 9. Februar 1927 , nachmittag » .3 Uhr,
in Blohm« Gastdauie in Wiefelstede:

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Rechnungsablaae
.'1 Wahl der AuSichußmänner
4. Perichtedene»

Der Vorstand.

Kann zu meinem
Siutsnllen noch ein«
sür ickchsien Somm.
in Siajung nehm.

Peter Runge,
SirUltbausrn.

ZermiM
40 ^k) zu verkaufen

sehr gut «rh. (Prei«
Lchisserstraßr 2.

gesunde gelb« Ware,
wieder «Ingetrofse» .

IW Ws ««!
Jobannisstraße 7.
beim Pscrdemark«.

Telephon 1543.

Mfekteries
u . MdellntelMrlmgzksne

Befiaitungs - Verein
Wiefelstede

General versammlung
am Mittwoch , dem v . Februar 1 »S7,

nachmittags » Nbr.
inBlohm« Gastdauie in Wieselstede.

Tagesordnung:
t . RechnungSadlage
L Borstand- mahlen
3. Lahungoänderung
4. Verschiedene»

Zahlreiche« Erscheinen erb. Der Vorstand.

am Mittwoch , d. » . Februar , nachmittag»
4 Uhr. in Blohm» Gasthaus in Wiefelstede.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablagefür 1926
2. Berichicrslattung
3. Wahlen
1. Fest>ev»ng der Vergütung an Träger,

Obmann und ftir Fuhren
5. Festsetzung der Beitrage für 1927
«, Verschiedene»

Um recht zahlreiche » Erscheinenwird gebeten
Der Vorstand

Zu pachten gesucht
aus sofort

MWIl
oder Kolonlalwaren-
gescbäst , evtl, auch
Laden mit Wohng,,
an guter Lag «. An¬
gebote an

Emtl Holmann,
Bad Zwlschenahn.

Zu verkauf, etwa
ION, , Psund

delte;' XMeu.
Nähere» durch
vüer» , Auklionalor,

Edewecht.
Zu vekausen «tn«

junge, lwchirag , beste

ßM »M
Job DUser , Lov,
2 PicrettelostUme

z» verlctben.
Kurwickstraße 26.

MMslILlI . SWM
Bankgeschäft
Haarenstraße 48.

Telephon 1586 Telephon 1567

Amtlicher verkuui von Aisrudutu-
sabrkarirn « ach allen Stariauru

des Ju - und Auslaudes.

Zu vrekaus . fung«
llbis. smeikekuti

sowie
Mnner vible.

D. Willen.
Reucnbrok.

Zu verkaufen « in.
Ansang März

Sau
<Tvp de» veredelten
Old. Landschweln»),

« ug . Witte,
Nordrrmoor.

Billig zu verkau¬
fen 1 neue
WMKominode.
3 gebr. Men.

2 lg . -Metten.
Nachzusragen

Müblenstraße 6.
verkaufe
lltiom

« nsg . Februar serk.
Johann Warn »,

Twerlbätr.

Schillerhnndk
(Jungtieres abzugd.

« Loßber«,Donnerschwee
» radnbeegstraß« 12.

Fernruf -2202.



Löftcitzec
Sct > warzbrer

Der rechte Haustrunk
zu den Mittags - und Abcndinadlzci-tcn ist eine Flasche ecktcS Köstritzer
Swwarzdler, Es bat die Eigen¬
schaft , die noch der Verdauung nar¬
renden Stoffe vollständig aiiszuiiiitze ».eS ist eilt dilliges und leiMiverdau-
ltcbes Näurniiitel . Dies köstlich an-
genelim und Verb schmeckende Kö¬
stritzer Sckwarzvicr niub daver
auch Jbr läglichcr Haustrunk kein.

TaS echte Köstritzer Schwarzbier
ist erhältlich durch Fa . H . Rctncrs L Sohn,
Btergrotzbandlung . Oldenburg , Fernspreck,
81 , und in allen durch Plakate kc .inrlichv»
Geschäften.

AiMii5 - I.lliieii
OiikeOlisg

cker8 . V . O. , LllucistrslZs,
k'errlsprecker 2111

ad 1 . fsdruar 1S27.

L-illis 1 LIsrkt - Liüdorst
Unis 2 kI-ieckeospIstr- VVednen

Willis3 Llarkt - lIzeelbüks
Willis4 Llnrkt - Lürxsvlelcks
I-ioie 5 ölldokok - Lverstsn

Willis6 Llrrrkt - OourlsrLLtivves
s-.üiie 7 Llarkt - Lre^enkriiek

r«,»»r
Linrelkalirseksill

1 . 2ons . . Llk . 0 .20 , 0.15
2 Tonen . - „ 0 . 25, 0.20

IlknsteiAskskrsekeln
1 . Zone . . LIK . 0 .25 , 0 .20
2 Zonen . . „ 0 . 30, 0 .25

Llonatsksrleii
1 . Zone . . LIK . 10 .00 , 12 .50
2 Zonen . . 12 .50, 15 00

Lnipsksrien
1 . Zone . . LIK . 2 .00, 1 .20
2 Zonen . . , 2 .50 , 1 .80

XSKsres im reckssttloneUell loll
äsr Loulltags - Lllszahs

liiilen Ädmekrro
»ri 8de « ms.
» « xenrSok.

Ke» i» -. «resr -.I » » I - «sß
Ulmiaiwerre ».

io

In Olktondui -g vi-stllstiivk:
Lloralläer-Vroxeris v . Ilodoubölen,vallar-vroZeris Lue. Ledeelje,
klarL -vroxsris I âseb L I.inösmLvll,
6erwmii »-Orogotis Iv. IVieäewLiw,Xrear-Lrogsrio 1. O. Lolvov.
5' ilitoris -vrogeris Lovraä Leite,Htüi-Lrogens Oerdarä Lreuier,
Vioxeukuuckluve von II. klzeder,Hieuier-Lmeene Letr L Laurguin.

Weißes
und bedrucktes

Zeitungspapier
laufend abzugeben

Nachrichten
für Stadt und Land

s- all Art, sow sämtl . Schi,bm
Bedarssanikrl . Hnrwickltr

VolklMivcIliillieiiii tteveckt

l . ekrs » ng IS27
Ws junge Niwriien sller5Wni >e uni! Lemke

vom4. Lprtl vt» 20. vereinder
Oer ltursu » kann auch vom 4 . April bi» 15 . Auguit
oller vom 16 . Augurt di, 20 . Der . berückt « erllen

LI i n ll c , t » I t c r : 18 llakre
5ckul - unll Verptlegungrlioiten

für Olllenburgerinnen unll Ortkrierinnen
45 -4t monetlick , iür onllere 50 .4k monotl.

Lrmägigung unll Freistellen müglick
Anmelllungen an

StuiLemÄtw v . « smssver
VoHtzpochzcduihelwküeveecdi. feearuk : eü«« ee»!i » «

§ poet louee -n OuxuseLeto »- ,Boscstäkt » , /wei , u lleeirürkce.

B »ai »ne » 2ie schon jetzt mit

SOU WlS

Abzahlung und 2 i e haben im Frühjahr

1 elegante; llarkensSl!
2rbr billige Preise . — Kausen 2ic nicht,

ohne meine Preise zu hören.

Joll. Ninrikds
^ advrster 2ir . i >8

M ") « I ! >» , !!
Femrus UM

- killten -
zu vk . Haarcnstr . 57.

Mer - unc ! griinlaiul-

derpachlung
jo BiismiiW bei Aveiillilkg

Landwirt Friedrich Pundt in HundS-
nillblcii beabsichtigt , wegen Verkleinerung
seines landwtrlschaftlichen Betriebes bet
seinem Hause an d . Leihe vzw . am HundS-
miihler Busch , folgende

Helle MMMWeii
als:

Parz , 73 . MenerS -Wiei «" . gr . 1,76,63 Hckt .,
Parz . 72 »Sin Mcvcrs -Wicsc "

, Ackcrdrc-
schen, grob 1 .01,52 Hcklar,

Parz . 75 . Im Tick "
, i . ,

Bar, . 76 . In , Dick "
. , "« . 2,10 Hektar

Parz . 131 77 . Hinter den Hütten "
, grob

1Z7 .10 Hektar,
Parz . 86 . Im Grcvenart " . an der Ober¬

leiber Chaussee , grob I Hektar,
und das scbr ertragreiche

Ackerland
Parzelle 83 . Grober Heidkamv"
1,86,,6 Hektar,

grob
öffentlich meistbietend auf längere Iavrezu verpachten . — Antritt sofort bzw . nach
Abcrnlung 1927.

Verpachtuugstcrmtn findet am

MM . UM 2 . » M M?
nachmittags 6 Uhr,

in Tiarks Wirtshaus in Tungeln statt,
Tie Entwässerung der Ländereien durchden neu angelegten Düker ist jetzt eine scbr

gute . Die Grünländcreien sind in mehrere
Placken etngctetlt und gut etngefriedtgr,sie kommen plackcnweise und in beliebiger
Einteilung zum Aussatz.

August WillcrS , Auktionator,
Wardenburg b . Oldenburg . — Fernruf 31.

Zum oftcntlich meistbietenden Verkauf der
an der Katbarinenstranc . bierlelbst , unter
Ar . 21 belesenen olim Baars scheu

Besitzung
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Hause mit Garten , steht dritter
und letzter Termin aus

MW , lW L M » ll . Z„
nachmittags 4 Uhr.

in Papes Restaurant am Wall , hiers ., an.
Geringe Anzahlung genügt . Auskunft erteilt

P . D . Oltmanns , amtl . Auktionator,
Oldenburg , Lange 2tr . 6.

Kleine

Landstelle
Wohnhaus mit Stall und zirka 3". ksGrün - und Bauländereien , in der Land¬

gemeinde Varel , etwa 12 üm von Varel
belegen , habe mit Antritt zu Mai 1927 bei
inähiger Anzahlung zu verkaufen.

amtlicher Auktionator.
Fernruf Varel 447.

Von neu zu errichtenden

5oiWeiM5M
direkt am Zwischrnabner See iNäbe v . Bad
Treibergei » noch einige zu verpachten.

Angebote unter L» B8l2an die Geschäfts¬stelle dieses Blattes.

Landstelle
in Hatterwüsting , Bahnstation Tandkrug.10L Hektar groß , mit Gebäuden , ist. mitAntritt zum 1, Mat 1927 als Siedlers,cllcnt vergeben . Anträge sind bis zum 10.Februar d . I . persönlich beim Sicdlungs-amt zu stellen.

Sicdlungsam » Oldenburg.
Rodenkirchen . Im Aufträge habe ich

noch zwei zu Hoben belegen«

W ZkllWMlI
se ca . 4 )4 Hektar grob , zu verpackten,

G BrSrken , Auktionator.

Reparaturen
an klellrüWloren . LmilMiMoren.
Aura -Lilhlmajchlnkn . Anlassern , öianv-
saugera. u. Mgelkisen,

v . k »
opps . Wsrtz. - M ..

_ Kreuzstraste 22. Televbvn 821.

Kulo - Vermleliins
oori » «pnrawr

kemspreeker 242 «
» . Aremor

Achtung ! Achtung!
Gröberer Posten

llt
weit unter Preis zu verkamen.

Ostcrnburg . biorditrabc 21.

Lrdieltea
^ v 1. ^ N! 80 lkrl 4L 88

unter

Ki-oKsnmeki ' k'! «
'. 56

lsmliMdiMdiL
k« l!II8lI8II «8SriI8eIlSN ..UgorUi »

"
.

e. 6 . w . u. II.
Orosssmuesi ».

Mein angekauster

Dulle
„ I.snr !v8gt"

vom . Landgrai " mit schöner Form i :nd her¬vorragender Leistung iriist beute » achmiiiag1 Uhr ein und emviclile
denselben » UM LlöueN.

Mekslstelle . ^od. llienen.

Imilieswvrtgiezl
gsgv . isos gslxnxsl oean . Igo«

Oenewiverireterunll l ^xerllor
dli «bvl « si ->ts , Sack Ov>rcksu,sr>

, fliebelöecki
»v >M « WIcllviN§

niobeiMei -h»
öOevubeor

klio altdvvvilsti - ts kölsoks.
6»LoI>öktL»teIIo ia Olllendurx:

« »N «rWes . ^ ^
jolrt lei . 2147

I Anzuleihen j
Umzulciben gesucht

« voll Mnrii.
Angeb . unt . I F 819
an die Seschst . d . Bl-

Verloren
Verloren am Som,

abend in der Slcding.
an » dem Wear von
Sattlcrnistr . Lübbe»
bis Schlächtermeister
v . Clm ein Porte¬
monnaie mit Inbait.
Abzug , gcg . Beiobn.

Siedinger Sir . 841.

Wunöen
llnm .grwbnwkukr

gesunden . Geg . Erst,
der Unkosten abzuh.

Auguststrabe 91.

Gefunden wurden
ein gotvencs

und ein seidener
Lamenstzal.

Zu crsrg . im Kontor
„ Haus Wineltnd ".

> Nielkesüche
Slcliercs Ebevaar

sucht einmchc kleine

mit Küche evt . gegen
Abstand oder Mieie-
voranszahluiig.

Angeb . »nt . I E 818
an die Gcschst. d . Bl.

13u vermielen I
Zu verm . 1 od . 2

gr .. gut mbl . Zim¬
mer mit Kückenb . in
guicm Hause , ohne
Wäsche und Bedien.
Aäbcrcs in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Lul Ml. Ukoiw-
vm! 5lkllakimwei'
zu verni . an best . H.

Bockstrabe 101,
linke Haustür.

Sofort zu vermiet.
3 leere Mmer

mit Küchcubc » . gcg.
Miete und Abstand
im voraus.
Humdotdtstrabc 31.

2ju vm . auf gleich
möbttenc Stube und
Schlafz ., cvcntl . mit
Pens . Nack,ufr . Ftl.
Nadorst . Strasse 128.

— Laden —
auf sofort zu verm.
Näheres in der Fi¬liale Lange Str . 15.

Nnwier
an junges Mädchen
zu vermieten.
Moitenstr . 21 oben.
Sin 2 tolide Hand¬

werker Zimmer mit
Verpflegung zu ver¬
mieten . Näv . in der
Ftl . Lange Str . 45.

Möbl. Zimmer
an bcrufstät . Dame
zu vermieten . Elcktr.
Lickt . Zcntralbetzg.
Elisabcthstratze 151.

M . Zimmer zu vm.
JobanntSstratze 17.
Zu verm , frcundl.

inüvl . Wohn - und
Schlafz . Zu erfrag.
Gcschästsstcllc d . BI.

SlelsemesMe
LalibwirlstWer

18 Iavre , sucht zum
grüviadr zur weite¬
ren Ausvildg Stel¬
lung in besser . Prt-
vaivausb .. >vo Mäd¬
chen gebasten wird.
Familicnanschlub u.
etwas Talevengeld.
Schrtstltck ' e -Angebote
unter I T 8l < an

die Gcsch.steüc d . BI.
Für ein I8jährtg.

Mädch . w . Sill , air

MWSW
in Oldenburg «Pri-
vatbauSbo ' t , gesucht.
Angb . uni . I B 815

an die vrschst d . Bl.

jMneSieüen ^
Männliche

s. Oldbg . vv . Stadt u.
Land , b . bob . E' in-
komnieu aci . Streb «.
Kaust , abaeb . Beamte.
Ostz . n . D .. weiche sich
gutes Ausl , ' chasten
wolle » , da Branche-
keiuiliiisse nicht er ».
Kurze Angebole »ui.
I A 814 an sie Gc-
schäitssi . d . BI.

Ein sunger , kräsi.
Hausdirncr

gesucht , welch , schon
in äviuiwei Stellung
gewesen ist.

Adolf Bodcndirk,
. Bürgerhaus " .

Gesucht aus sosorl
oder 1 . Mär ; ein

Knecht
von 17 vis 19 Jahr.

Peter Runge,
Strückhausen.

Suche z. 1. April,
evtl . cder . einen zu¬
verlässigen Knecht.

H . Ianzcn,
Butteldorf.

Ges . zum 1. Mär;
oder später ein

WNl . KM
od . LandwtrischaftS-
gebtlsc von 16 vis
18 Jahren und ein

M » 1I . MM,
von I I dt » 16 Iah«
ren bei Fainiltcnan»
schlub.

Fr . TterS.
BUrgcrfrldr,

Alcranderchaussee 98.

Solo « Berdtcnft.
Verlangen Sie Gra«
lisprospekt . Vcrtr . d.
. » osmo »"-Verlag.

Oldenvura t. Oldb„
Prlnzessinwcg 6.

Suche aus losort c.
lungeren oder älter.

Schäfer
der gut mit Sckascn
umgeben kan ».

Io « . Breigeld,
Lobe bei Bärbel.

WIMM
mit guier Schulbil¬
dung gesucht.
Angcb . unter T 24W
an Büttners Ann .-
Expcd .. Handelsdof.

NsseMnellüsevIer
besonders mit Fräser vertraut,

MtzeltkrMsr
geübte Polierer , aus sofort gesucht.

Werkstätten für Möbelbau
o . Uvejsn . Vsrei I. v.

5>ür mein Gemjschtrvaren 'Geschäsl sucheick - um 1. März oder t . - lnril 1 jüngeren,iolldekk. ruchtigen

VvI ^LS» ,,lSL
!1 . 5noek , küelveckit.

Weibliche
Gesucht weg . Pcr-

bciraiung , . I . Mär,
für kleinen Hausbali
l.2 Personen - ein

WNl.
das im Kochen Er-
sabrg . bat . die Wä¬
sche übernimm , und
etwas »äbcn kan » .Zu melden Ticnstag
nach 8 Udr abends,

Frau Wandersled,
Augusistratze 6 t.

Aushilfe
für den Haush , gel.
Lange Sir . 87 oben.

Mädchen
für Küche und Hau-
sosorl gesucht.

Kastantcnallee 16.
Ges zuin 1 . Aprilfür landw . Haush.

MsijM
b , Faniiltcnanschlub
und Taschengeld.
Frau Backenköbler,

Ollen vci Berne,
Ges . zum 1 , Mär,et» braves,

MWMW.
für HauSbalt » nd
Wirtswast gegen gu¬tes Gehalt Nack ctn,
kletnen Stadt Süd-
oldcnvnrgö , Famtl,-
anschluft zugestckert,
Angb , » nt . I E 816
a » die Gcschst, d. Bl.

Gesucht auf sofort

IMädchen
für kleinen Haushalt

Frau Nirboff,
Etzdorner Weg

Gesucht auf soso«
oder zum 15. Fcbr.ein älteres.

das im Kochen und
allen Hausarbl , er¬
fahren ist. Zu mel¬
den nachmittags vci

Frau H, Tantzcn,
Herbaristratze 22.
Zum 1 . Mai tüch-

tige ältere

MkWslklIII
mit allen vorkomm.-Arbeiten vertraut , f.
gröft . landwschaftl.
Haushalt in d , Näv«
Oldenburgs gesucht.
Meldungen bei

Frau Courth,
FnesArnmoor,

oder
Frau G , Hullmann,

Eubvrn.

Gesuch , zum 1 . Fe¬
bruar ein

jWkiMMksl
welches in , Kochen
» nd Näbcn erfahre»ist. für unser , Haus¬
bau.
Frau Peter Borger,
Oldenburg i . L >db„

Toiincrschwccr
Cbausfce lil.

l-emveiMfeilsi
,̂ u^ ,2ve,iaIKaftce -TeeKonsitüren-aelchn », , n Oldenburg . Tamen j,n Alter vonm -» Fahre » , ivelchc Interesse iür solche»Bevm beae » , wolle » Lebenslani , Zcuguis-nmchtinei : u,Lichtbild nbgrbrn , ivrlch . vroinvt»vwutnierl wird . Angeb , nnt . H U 8Il an dieGe >cha»tss,eUr dieses Bianes.



2 . B e i l a g e
zu Nr . 2V der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Montag , de« 31 . Januar 1V27

pettaloLLl -feler * «les l^anißes -I^ekr'er'vei'eins
und Elternabend der Knabenmittelschule.

Oldenburg , den 3U. Januar 1927.
Der Landeslchrcrvcrein batte seine Mitglieder am

Sonnabend zu einer Feierstunde in die „ Union " geladen , in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Schulrats Tittel,
Dortmund , stand : „Pestalozzi und die pädago
gischen Strömungen der liegen wart "

. Tie
Bühne des leidlich gestillten Saales zeigte, von Lorbeer
bäumen eingerahmt , das prachtvolle Bild Professor Win¬
ters, das Pestalozzi im Kreise seiner Waisenkinder in

Stanz wiedergibt . Außer vielen Mitgliedern der Organi-
sation konnte der Vorsitzende, Direktor Meinen, den Prä¬
sidenten des Obcrkirchenrats , I >. Tilemann sowie
Obcrsckmlrat Heering zu dieser Feier willkommen heißen,
begangen zu Ehren des großen Reformators deS Er-
zicbungswcscns , dessen Geburtstag sich am 17 . Februar zum
IW . Male jährcn wird.

Studicnrat Iw . Frese trug dann folgenden sclbft-
versaßten Borspruch mit Schwung und Wärme vor:

Pestalozzi, bür die Kunde:
Unsere Herzen össncn stcv,
Und, vereint zur Welbcstundc,
Grützen Deine Jünger Dich.
Waisenvater . Freund der Armen!
Nicht mit Worten nur und Rai,
Nein, die Lieb« — das Erbarmen
Warst Du, Cbristenmenschder Tat
Dein Her, sprach zu Kindcrberzcn.
Ihre Freude war Tein Glück,
Ihr « Leiden Deine Schmerzen —
Reich in Armut Tein Geschick.

Keiner bat wie Du gerungen
Um des Volkes Nessle Not.
Keiner so sich selbst bezwungen.
Treu in Liebe vis zum Tod . . .
Hundert Jahre sind vergangen.
Neue Wege suchten wir.
Doch , was wir beglückt errangen.
Unser Höchstes steht bet Dir.
Denn was kann dt« Kunst unS gebe«.Wenns an einem uns gebricht.
Wenn in unscrm Schassen. Streben
Nicht das Her; zum Herzen spricht.

Darum bleibst Du unser Meister,
Der uns zu den Sternen bebt,
Denn die Liebe bannt die Geister,
Die tm Schassen wirkt und lebt.

Tab an ihr sich stets erneur«
Unser Glaube , uns re Krast —
Für das Kinderglück, das teure
Nie der Wille uns erschlafft-

Darauf knüpft aufs neu die Bande.
VolkSerzieher, schließt die Reihn!
Ja , wir woll' n im deutschen Lande
Pestalozzi-Kämpser sein!

Di« Herren Stolle , Schwoon , Züchter und
ohenböke» brachten dann das wundervolle Mozartsehe
avierquartett in li -moli zu Gehör.

Tann ergriff der Redner des Abends das Wort . Bon
der Materie völlig durchdrungen , wußte er durch seine
formvollendeten Ausführungen seine interessierten Zuhörer
ganz in den Bann zu schlagen. In weiser Beschränkung
entwarf er in kurzen und markanten Zügen ein Bild des
großen Pädagogen und seines Werkes. Wie eine deutsche
Literaturgeschichte undenkbar wäre ohne Goethe , so wäre
eine Geschichte des Erzichungswcscns unmöglich ohne
Pestalozzi , der eine gcschichtsbildcnde Kraft für ganz Europa
war . Aber während er trotz vieler revolutionierender Ideen,
so des dogmenloscn Religionsunterrichts , in der T d e o r i e
schon recht bald Anerkennung fand , blieb cs der Gegen¬
wart Vorbehalten , einen beträchtlichen Teil seiner Ideen
in diePraxis zu übertragen . Denn letzten Endes sind
Ideen immer stärker als Interessen.

Pestalozzis Grundlage und Kraftquelle war sein Herz,
seine nie versagende Liebe . Sic machte ihn zum Helfer der
Armen in Neubof und zum Vater der Waisen in Stanz , die
er aus Schmutz und Lumpen ausnahm . Pestalozzi war ein
sozialer Tvp , wie wir ihn nach ihm vielleicht nur in Tolstoi
und Bodclschwingb in gleicher Stärke kennen lernten . Und
wenn er auch selbst ein rechtes Kind war und blieb , vom
8 . bis zum 6». Jahre , wenn auch alle seine Wirtschaft-
lichen Unternehmungen sehlschlugcn, seine Erzichungs-
lehren wurden zu Dogmen . Seine Pädagogik kommt
vom Kinde , erhält hier Antriebskraft . Er machte den
Menschen selbst zum Zweck der Bildung.

Und hierin folgt ihm die Praris erst jetzt . Er setzte
dem Ttoffprinzip das Kraftprinzip entgegen . Tic letzte
Reform der Lehr - und Stossplänc sucht eine Annäherung
an die Kraftquellen der Familie , der Natur und der Heimat.
Pestalozzi verlangt ferner eine Emporbildung aller Kräfte.
Auch darin folgt ihm die Gegenwart , indem sie unter Zu¬
rücksetzung der ins Birtuoscnbaste gesteigerten Methodik,
welche indessen ganze Krastkomplcrc der Seele unberührt

ließ , eine harmonische Bildung erstrebt. Werk¬
unterricht , Erlebnis - und Gesamtunterricht , vermehrte Lei¬
besübung , Lebensschule, Tatschule , Prinzip der Nähe und
der Anschauung , ( nicht als Unterrichtsfach ) sind der Erfolg.

Das Andante aus dem Violinkonzert in D-Dur von
Mozart bildete den wirkungsvollen Schluß der Feier . Von
Herrn Stolle am Flügel mit seinem Verständnis beglei¬
tet , wußte Herr Schwoon die technischen Schwierig¬
keiten, namentlich der Solopartie , trefflich zu meistern , wie
auch ebenso das Weiche und Feine wie das Frische der Kom¬
position sicher zu treffen.

Die Elternversammlung.
Am Abend füllten sich die beiden Säle mit Eltern und

Freunden der Stadtknabcnschuicn , die von Direktor
Meinen herzlich begrüßt wurden . Studicnrat Dr.
Fre esc trug seinen Vorspruch mit einer kleinen Acndc-
rung vor , durch die er die Brücke zwischen Eltern und
Lehrern schlug zu gemeinsamer Erziehungsarbeit . Frisch
und rein klangen die Knabenstimmen unter Mittelschul-
lchrer Böblings Leitung : „Preis und Anbetung sei
unscrm Gott "

. Hervorzubcben wäre der Sopran , der bei
aller Frische durch eine für Knabenstimmen ungewöhn¬
liche Zartheit aufficl.

Tann ergriff Schulrat Tittel, Dortmund , das
Wort zu einer Ansprache über das so lebenswichtige Thema:

Jugendwohlsahrt und Schule.
Neben der Erwerbsloscnsürsorge beschäftige di« sozial¬

politisch interessierten Kreise besonders die Jugendwobl-
sahrtspflcge . Aber während jene eine vorübergehende Er¬
scheinung sei und zwar hoffentlich bald vorübergehend,
sei diese eine Taucrausgabc . Artikel 120 der Rcicbsver-
fassung stellt die Erziehung des Nachwuchses zur leiblichen,
seelischen und gesellschaftlichen Tüchtigkeit als Pflicht und
natürliches Recht der Eltern bin.

Artikel 1 des Jugendwoblfahrtsgesctzes vom 9 . 7 . 1922
begründet für jedes deutsche Kind einen Anspruch, ein Recht
aus diese Erziehung . Wenn das Kind dies Recht in seiner

Familie nicht findet , dann tritt die össentliche Jugend¬
pflege ein , deren Abgrenzung zu der privaten , durch Kirche,
Vereine und Einzelne geleistet, durch Artikel 2 geregelt
wird.

Krieg , Hungerblockade und Inflation machten die Ju¬
gendpflege besonders wichtig. ^

Die Schule, die den jungen Menschen acht Jahre in An¬
spruch nimmt , in einem Alter , wo er am aufnahmefähigsten
ist , am leichtesten zu gewinnen ist , aber auch am leichtesten
verloren geht , kann auf Jugendpflege nicht verzichten. Schul
Männer wie Äonrad Agaad , Berlin , haben aus die Gestal¬
tung deS Reichsjugendgesetzes bestimmend eingewirkl.

Die Schule der Gegenwart ist in erster Linie Er
ziehungsschule , der es mehr aus das Leben als aus die
Lehre ankommt , mehr aus das Wollen als aus das Wissen,
mehr aus Religion als aus Reflerion darüber . Das Welt
geschehen des letzten Jahrzehnts bat die Schule stark erschü:
tert und den erzieherischen Einfluß der Familie vermindert,
wie aus Statistiken über Waisenkinder usw . vervorgehl . Be¬
denklicher noch ist die Entleerung des Familienlebens durch
das Hinaustragcn der Geselligkeit durch Kino und Sport.

Deshalb muß die Schule Gemeinschaftsschule werden,
nicht im politischen Sinne , und aus einer Stätw individuel¬
len Ehrgeizes in eine Stätte sozialer Gesinnung umgewan¬
delt werden . -

Dieser Gemeinschaftsgeist ist kein Lehrgegenstand , er
die Atmosphäre der Schule.

Reben solche unbewußte Jugendpflege der Schule in
Fächern wie Deutsch, Religion und Geschichte tritt noch die
bewußte . Zunächst als Jugendfürsorge : Speisungen , leib¬
liche und gesundheitliche Fürsorge . Und neben die Bekämp¬
fung der Krankheit und besonders auch der T i s p o s i t i o n
zur Krankheit tritt die Sorge für die Gesunden , um sie ge¬
sund zu erhallen . Nicht durch Großkämpse in Riesenarcnen,
wie der Dortmunder Westsalenballe , nicht in den unsinnigen
Sechstagerennen und in dem Rekordsimmel , nicht im Ame¬
rikanismus einseitigen Muskelkults liegt das Heil , sondern
in gesunder Leibcspfege . Und nicht die schlechteste ist das
Wandern , das zugleich Geist und Seele stärkt und Lebens-
crinncrungcn schafft.

Auch Kitsch und Schund muß die Schule von Schönheit
unterscheiden lehren . Gute Bücher , Bilder und Lieder , so¬
wie Schulfeiern aller Art sollen dies bezwecken.

Dann kam der Redner noch kurz aus das große Vorbild
aller Pädagogen zu sprechen, Pestalozzi, mit seiner
großen Liebe, der als Mensch, Ehrist und Bürger alles für
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Vas ewige Munckei'.
Von Guido Kreutzer.

4s. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
,Hch habe nicht nur die Absicht , sondern meiner Ueber-

zeugung nach sogar die Pflicht , jetzt cinzugrciscn . Bis zur
Stunde wissen ja wir beide noch nichts Genaueres . Wir
tappen im Dunkel und wären bestenfalls auf vage Vermu¬
tungen angewiesen . Doch ich kenne schließlichden Malte von
Reeg, wie auch seine Verlobte , und weiß , daß diese beiden
Menschen seelisch aufeinander eingestellt waren mit einer
Unbcdingthcit , die schon an Fanatismus streifte. Aber wenn
er jetzt aus sic einen Mordversuch unternahm , und sic kom¬
promittiert sich in voller Leffcnllichkcit mit einem internatio¬
nalen Hochstapler, dann bedarf cs der starken Hand eines
dritten , uin diesen gordischen ünolc » zu lösen und zwei
wertvolle Menschen vor einem Verhängnis zu bewahren,
das ihnen offenbar dicht aus den Fersen sitzt .

"
Er grübelte in sich versponnen.
„Schließlich ist man selbst mit sünsundscchzig Jahren

noch nicht zu alt , um sich des draufgängerischen Enthusias¬
mus seiner Jugend zu erinnern , sobald eS sich um Fragen
und Forderungen der Ethik in höherem Sinne bandelt . —
Von dir aber halte ich genug , um überzeugt zu sein, daß
du mein Vorhaben und meine Anschauungen aus inner¬
stem Herzen billigst — nicht, weil du die Braut des Fürsten
Schark zu Taurcqgcn bist, sondern weil du Hcdda Acllin
heißt !"

Da wehrte sic sich nicht länger .
Da schloß sie still den Schrein , der ihre wertvollsten Er¬

innerungen flüchtig verwebter Träume barg.
Tief neigte sie die Stirn.
„ So hilf ihnen denn , Edward Egon , daß sic wieder

zueinander finden ! " sagte sic mit einem wehen Lächeln,
hinter dem Tränen blinkten.

XIII.
„Morgen vormittag muß ich dich zu einer wichtigen Be¬

sprechung in deiner Villa aufsuchen," hatte der Dr . James
Trawonn nebensächlich hingcworsen , als er gestern abend
neben Lonnh LarS in deren Hispano - Suiza von der Grune-
wald Rennbahn zur Stadt zurücksubr. „Willst du mich also
gegen elf Uhr empfangen und dafür sorgen , daß wir nicht
gestört werden !"

Stumm und angstzerquält batte sic nur genickt.
Aber schlaflos war die Nacht, in der ihr verstörtes Hirn

vergebens grübelte , was er vielleicht abermals im Schilde
führte.

Run wußte sie es . Denn erst vor wenigen Minuten hatte
er da« Haus wieder verlassen.

Sein Besuch mochte kaum eine halbe Stunde gedauert
stabe . Doch in dieser kurzen Zeitspanne war ihr — viel¬
leicht zum ersten Male während all der Wochen — mit letz¬
ter , brutaler Klarheit zur Erkenntnis gekommen, daß sie ja
überhaupt keinen eigenen Willen mehr besaß , weil sie ihn
nicht mehr besitzen durste . Ein Verbrecher beherrschte ihr
Leben, ihr Tun und Handeln . Und sie war wehrlos gegen
ihn , wie eine rechtlose Sklavin oder eine unterwürfige
Harcmsodaliske . Bis zum letzten Atemzuge mußte sie doch
Malte von Reeg schützen , bis zum letzten Atemzuge und bis
der letzte Pfennig ibreS Besitzes unter den raubgierigen
Händen eines gesellschaftlichenWegelagerers dahingeschwun-
dcn war.

Rur eine Frage der Zeit noch konnte es sein, wann
dieser Tag des Zusammenbruchs kam . Vielleicht lag er noch
Monate , vielleicht nur noch Wochen fern . Denn hundert-
undsünfzigtauscnd Mark ihres Vermögens waren dem Dr.
Trawonn während der letzten anderthalb Monate beim Po¬
ker und bei anderen Spielen bereits unter den Fingern zer¬
ronnen.

Heute hatte er neue zwcihundcrtundfünfzigtausend Mark
gefordert.

Zwcihundcrtundfünfzigtausend Marli
Und als sei es eine belanglose Bagatelle , gelassen hin-

zugesüflt:
„Aber ich brauche sie binnen drei Tagen . Laß dir das

Geld von deiner Bank beschaffen. Tu besitzt Werte genug,
um überreichlichDeckung dafür zu bieten . Allerdings wirst
du hohe Zinsen zahlen müssen. Doch das muß man eben
bei der heutigen gespannten Geldlage mit in Kauf nehmen.
Jedenfalls händige mir das Geld binnen drei Tagen bar
aus — "

„Rein ! " batte sic ihm baßglühend ins Gesicht geschrien
„Nein — ick tue eS nicht ! Ich bin am Ende meiner Krast!
Ich ertrage dies grauenhafte Leben und diese unablässigen
Erpressungen nickt länger ! Roch beute werde ich mich um
Schutz an die Kriminalpolizei wenden .

"
Von unten heraus maß er sie mit kühl ironischem Blick,

während er sorgfältig die Knöpfe seiner Hellen Wildleder-
Handschuhe schloß.

„Nock beute wirst du dich — wenn auch nickt an die
Kriminalpolizei , so doch an deinen Bankier wenden . Wes¬
halb also solch überflüssig . » Tcmpcramcntsauswand , Gnä¬
digste? Ick gehöre niemals im Leben zu den Leuten , die sich
bluffen lassen. Am wenigsten von einer Frau , die so blind
in einen Mann vernarrt ist , wie dn no-st bcntc in deinen
Moste von Reeg. Und du we - ßt ja , daß er bei der ersten
seindfeligen Handlung , die du etwa gegen mich versuchtest,
rrttungslos geliefert wäre . Gerade deshalb bin ich ja deiner

so sicher wie meiner selbst. Im übrigen " — er wandte sich
n :> d >r Tür noch einmal um über sein schwammiges Gesicht
mzt den zerfließenden Linien glitt rm Lächeln, das beruhi¬
gend sein sollte — „im übrigen sind diese zweiHund ertund-
fünfzigtauscnd Mark das letzte , was ich von dir noch brauche.
Damit hast du Ruhe , und ick werde dir — sofern ich irgend¬
wann mal generöser Laune sein sollte — die kompromittie¬
renden Schriftstücke deines gewesenen Herrn Verlobten aus
händigen . Wenn dann die Annäherung der feindlichen Pole
wieder erfolgt , was doch wohl nur eine Frage kurzer Zeit
ist , kannst du im lvrischstcn Moment diese Dokumente als
effektvolle Schlußapothcosc verwenden . Aber dann erwarte
ich gleichzeitig, daß ihr mich dankbar in euer künftiges Ge
bet einschließt — als den Impresario und Schutzengel eures
Glückes. Also, schöne Frau — in drei Tagen . "

Damit schloß sich die Tür hinter ihm.
Seitdem saß Lonnh Lars in der Sosaeckc und vielt die

Hände im Schoß ineinander verflochten und regte sich nicht.
Sie wollte sich erheben, doch sie fand gar nicht die Krast

dazu . Ihre Gedanken krochen trostlos stumpf und müde und
hoffnungslos , gleich abgetriebenen Gäulen , die mit hängen¬
den Köpfen und schlagenden Flanken unbezwingbar « Lasten
keuchend vorwärtsschleppen.

Wie jedes seiner Worte eine Lüge bedeutete , so batte er
auch heute gelogen . Niemals würde er ihr jene Dokumente
aushändigen . Nimmermehr waren diese zwcihundertund-
sünfzigtausend Mark das letzte , was er forderte ; würden nur
das weitere Glied einer Kette sein, mit der er sie langsam
erwürgte . Er würde wiedcrlommen , immer wiedcrkommen,
immer neue Forderungen stellen, immer damit droben , daß
er sonst die gefährlichen Akten durch eine dritte Person ver¬
öffentlichen lasse. Und sie würde ihm geben, was sie besaß;
alles , alles . Bis cs soweit war , daß sie auch ihre Auws,
ihre Juwelen , die ttrmftsammlungcn ihres verstorbenen Va¬
ters , schließlich sogar ihr Haus verkaufte , damit er den Er
lös in seinen wüsten Rächten am Spieltisch vertat.

Was aber dann , wenn sie ihm alles ausgeliesert hatte?
Wenn sie bettelarm geworden war ? Wenn sie nichts mehr
besaß , um sein Schweigen zu erkaufen ? Wenn kein Scheck
und kein Bankavis mehr den Geliebten ihres HerzenS vor
der Katastrophe bewohne?

Was dann?
Um GotteSwillen — was geschah dann?
Weinen hätte sie mögen vor Angst und Mutlosigkeit wie

ein wegverirrteS Kind in nacktdunflem Walde.
Still legte sie die Stirn in di« Hände und schloß di«

Augen , daß sie die strahlende Sommersonne nicht sähe, die
draußen die blühenden Baumwipscl ihres Parkes mit gol¬
denem Glast überslimmcrte . ( Fortsetzung folgt .)
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ander « wollt«, nicht- für sich. Mögr die Liebe, die er uns
vorgelevt , Schule und ElterndauS verbinden zu gemein¬
samer Arbeit.

ReicherBeifall lodntc die eindrucksvollenAusführungen.
Und wieder erklangen die frischen Knabenstimmen . Unter
Mittelschullehrer Rüschs Leitung sangen sie „Wenn ich
den Wandrer frage " und das frische „Run reibet euch die
Aeuglein wach ! "

Mit einem Schlußwort des Dankes an die Eltern und
alle, die den Dag verschonten, schloß Direktor M einen die
schöne Versammlung.

Sbei »devertiiiig «a »isseI »uÜ.
Ein « Verordnung des Präsidenten des Landessinanz-

arntes Oldenburg , die im Benehmen mit der oldenburgischen
Regierung erlassen wurde , bestimmt: daß sür den Bezirk des
Landessinanzamies Oldenburg ein Oberbewertungsaus-
schuß gebildet wird . Bei dem Lbcrbewertungsausscdutz wird
eine Kammer errichtet, deren Ditz Oldenburg ist und deren
Zuständigkeit sich aus den ganzen Bezirk des Landesfiuanz-
amtes erstreckt . Tie Mitglieder dieses Oberbcwertungsaus-
schusses versehen ihre Tätigkeit ehrenamtlich. Ter Ausschuß
besteh « aus 16 Mitgliedern , die von folgenden Organen ge¬
wählt bzw. ernannt werden : Oldenburgischer Landtag , Vür-
gervorsteherlollegium Wilhelmshaven , die drei oldenburgi¬
schen Kammern . Ter Landtag wählt 7 Mitglieder , Wil¬
helmshaven 1 Mitglied , die Landwirtschaftskammer 4 Mit¬
glieder , Handels - und Handwerkskammer je 2 Mitglieder.

SpsBkAfsen - Ststlstik.

Im ganzen Freistaat Oldenburg sind die Spareinlagen
bei den öffentlichen Sparkassen im Dezember von 22 094 270
Mark aus 23 020 727 Mark gestiegen. — Aus die einzelnen
Landesteile verteilen sich die Zahlen wie folgt : Landesteil
Oldenburg von 18 205 072 auf 19 123 910 Mark , Landesteil
Lübeck von 1 188 622 Mark aus 1219 800 Mark , Landesteil
Ktrkenfeld von 2 610 576 Mark aus 2 677 017 Mark.

« nnvfunk -Vrogr . Hambnrg . Breme » . Hannover , Kiel
Hamburg Weil« 394.7 . Bremen Welle 400. Hannover Well«
§97. Kiel Welle 254 .2.

Dienet » ». I . Fedr . 1230 : Hannover <a»e Noraa >«nder:
Konzert. S 2 .05 : Br.-men lalle Noraglender ) : Konzert. S 4 .15:
Hannover . Hamburg , Bremen : Klänge au» Spanien . Mstw:
Konzertmeister Palmeoo «Violine) , Oul . Ehrlich «Klav .l und Noraq-
Orchefter. S 4 .15 : nur Kiel : Koniert . S 5 : Hamburg (alle
NoraalenderDr Schott : Menschen und Werke der Zeit . ..Herrmann
Slebr " . S 5 .40 : Hamburg «alle Noraa «»nd «r >: Steuer . D 6:
Hamburg und Kiel : Bunte » Allerlei . D 6 .05 : Hannover . T 6 .15:
Bremen : Bunte » Allerlei . D 6 .50 : Hamburg «alle Noraglender ) :
Dr . Ada Schober: Die Kultur der Kinderstube. T 7 .10: Ham-
bürg «alle Noraglender ) : H . Brbnnle : Der Kampk gegen die
Schädlinge unserer Kohlpslanzen. <2 735: Hamburg alle Norag
lender) : Dr. Heinitz : Der Sängerkrieg um da » hohe C . lsiortlehung ' .S 6 : Homburg . Bremen und Kiel : „De Verschriewung" . Lulttpstl
in 3 Akten von Heinrich Bebnken. Besetzung wird noch bekannt-
gegeben. <2 8 : nur Hannover : Busoni -Mahler -Adcnd . Mstw:
O . Fillmar «belangt . 2 . Ehrlich lKIaoier », Konzertm . Palmedo
(Violine) , Ö . Schilling iKlarinett «), und Kaminerorch. — Anschl . :
Hamburg . Hannover . Kiel : Konzert au» Hannover . Elle mit
seinem Oazz -Tinlonie -Orch. — Kür Bremen : Konzert aus Bremen.

Rundiuukprogra « « Laugenberg Welle 468 .8 . Miitelter
Welle 24l .t». Dortmund Welle 283 au« dc» Sende-
räume » » «»« . Düsseldorf . Münster , Dortmund , « lderfel ».
Er bedeutet : La : Langenderg . Mü : Münster , Do : Dortmund . Der
Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer wird der
Sender genannt.

Dien : lag . 1 . Fedr . 4 : nur Dortmund : Gartenarchitekt Blum»
verger: Neuanlage von Gärten . S 430: Köln Our La . Mü , Do ) :
oeiiere Lieder mit Klavierdegl . Am Flügel : Baut Mama. Mstw .:
Altre siraenkel ISovranl . W . Sommermener «Bariion), F . v.
Sobnau (Tenor ) <2 6 : Münster «sür Mü , La . Do -: Dr . (berland:
Die deutsche Landwictschaslrgesellschastund ihre diersährige Wander¬
ausstellung in Dortmund . «2 6 .40: Münster «sür Mü . La, Do ) : Dr.
Heinermann : Eins , in die spanische Sprache <2 7 .15 : Köln (sür
La. Mü . Do ): Dr . Stulz: Die älientliche Meinung m Amerika.
Fragen der Pre' ie . S «35 : Köln «iür La . Mü . Do ) : Diol .»
Landwlrl Dr. Bringmann : Wetterrund «unk und Landwirlschast.
<2 8 : Köln (iür La Mü . Dol : Dr . Eemm : Die lechn . Einrichtungen
des Lanaenberger Sender « «2 832 : Köln (sür La . Mü . Do ) :
Sinkoniekonzert. Leit . : Kavellm Kühn Mendel» iohn : Meeresstille
und glückliche Fahrt. Duo — (Krieg: Erste Suite au » Peer (bunt.
— Elaiounow : Ouo lolenelle. — Waiilenko : Suite 2m Sounen-
licht . — Glinka : Kamerinskaja . Fant, über zwei Bolksweisen.
S 10.20 : Funkstille.

Metterbenicbt i»ev Sremiteken
veltervsi ' te.

Langsam stacht die licse westeuropäische Depression ab. Sie
bedeck» als langgestreckte Rinne da » Meer zwischen Island und
Norwegen. Ta sich in die warme Lüdstromung bereits polare
Lnftinassen cingcschobcn baden, ist die Temperatur etwa « zu-
riickgegangen . Lustdruckansiieg über Island deutet aus weitere
Avilackmng der Teprciston vt » . von ist an tvrein Sudrand » och
Randwirbclbildung zu erkennen. Während die Luftströmung
an Stärke nachläßt, bleib, die Witterung noch weiter verander-
lieh . Tie Temperatur geht etwas zurück, stellenweise können
Nachtfröste anstreien. .Vorhersage sür den 3l . Jan . : Mäßige, zeitweise aus-
krischende südwestliche bis westliche Winde, wechselnd bewölkt,
einzelne Regenschauer, noch ziemlich mild.

Vorhersage sür den l . Fcbr . : Mäßige, westliche Winde.
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MockenübepNekt.
Die neue Reichsanlclhc.

Tie letzte Maßnahme des Rcichsiinanzminislcrs Tr . Rein-
hold war die Unterzeichnung der sofortigen Ausnahme
einer Reichsanleibe von 500 Millionen R .-M.
Tiefe Reichsanleibe ist die erste in diesem Umsang nach der
Stabilisierung . Zwar harten ebenso wie Tr . Reinhold sich auch
die früheren Rerchssinanzminister die Ermächtigung zur Aus¬nahme großer Anleihen im Gesamtbeträge von rund 1 Milli¬
arde geben lasten, um gegebenenfalls sür den Haushalt eine
Reserve heranzlehen zu können . Durch die Eiatsgesetze von
1925 und 1926 waren dem Reiche Kreditmöglichkeitenin Höhe
von 940 Millionen Reichsmark zur Bestreitung außerordent¬
licher Ausgaben eingeräumr worden. Davon hatte das Reich
bisber weder im Wege einer öffentlichen Anleihe noch durch
Ausgabe von Schatzanweisungen Gebrauch gemacht . Ter
Grund bierfür war einmal der. daß sich ein besonderer Gcid-
bedars des Reiches nickt bemerkbar machte , zumal reichlich Ncu-
eingänge vorhanden waren . Sodann aber boicn die Verbäir-
niste aus dem Geld- und Kapitalmarkt keine günstige Gelegen¬
heit zur Plazierung einer Anleihe. Ter innerdeutsche Markt
stand im Zeichen eines hoben ZinSnivcaus , und auch auslän¬
dische Anleihen waren noch teuer. Tie Verhältnisse hier haben
sich im Verlause des letzten Jahres ganz erheblich verändert.
Auf der einen Seite ist das ZinLniveau durch die starken Tis-
konireduzierungen der Reichsbank bis zuletzt aus 5 Prozent
stark gesunken , aus der anderen Seite ist die Nachfrage nach
Anlagewertcn durch die ziemlich stabile Geldslüssigkeitunver¬
mindert stark . TaS zeigt nicht nur die Entwicklung der Wert-
papierkurse an den Börsen, die auch im neuen Fahr trotz der
teilweise exorbitanten Höhe der Essekrenkurse sich weiter fort¬
gesetzt hat, sondern auch die Nachfrage nach festverzinslichen
Werten ist stark gestiegen . Tie letztere Erscheinungberuht z. T.
aus dem Bestreben, die an der Börse realisierten Gewinne sicher
anzulegen und sich gegenüber dem sinkenden Zinsfuß eine gute
Verzinsung zu sichern , und dann har die Zunahme der Kapital-
bildung in Tcutschland erhebliche Fortschritte gemacht . Tie
Spareinlagen in Preußen betrugen im Dezember 1926 über
2 Milliarden . Sie baden im Verlauf des letzten Jahres um säst
1 Milliarde zugenommen. Man bat festgestellt , daß die Spar¬
tätigkeit in den Jahren 1925 und 1926 erheblich größer als in
der Vorkriegszeit gewesen ist , und das bei einer schwächeren
Kaufkraft der Bevölkerung! Tie Erniedrigung des Zinsfußes
auf der einen Sette , die Geldslüssigkeit auf der anderen Seite
also ließen di « Auflegung einer Reichsanleihe im gegenwärti¬
gen Zeitpunkt als nützlich erscheinen , trotzdem auch im Augen¬
blick ein außerordentlicher Geldbedarf nicht vorhanden ist. Im¬
merhin aber wird in diesem Jahre das Reich voraussichtlich
einen Anleihebcdarf von 500 Millionen haben. Man wollte
diesen Anleibebedars durchaus berechtigt lieber schon jetzt bei
günstig! Marktlage sicherstcllen , als unter Umständen im Augen¬
blick des dringenden Bedarfs keine Unlerbringungsmeglichkciicn
zu haben. Tazu kommt noch , daß zurzeit keine neue Anleihen
der Wirtschaft die Ausnahmesähigkeiide « Marktes in Anspruch
nehmen, so daß eine Störung nicht eintritt.

Von den 500 Millionen der neuen Reichsanleihe sind 300
Millionen von einem Bankenkonsortium zur
Unlerbringung übernommen worden. Ter Ausgabekurs
beträgt 92 v . H ., so daß sich die Essektivverzinsung
aus 5,43 Prozent stell». Tie Zeichnung sinder in der Zeit
vom 3. bis 11 . Februar statt. Tie restlichen 200 Millionen sind,
wie in dem amtlichen Kommunique gesagt wird , zum weitaus
größten Teil bereits fest mit voiläusiger Sperrvcipslichrung
untergebracht. Wie es heißt, haben die ReichSbalnigesellschast
und die Post diese Summe übernommen. Ob sie später auch
teilweise wenigstens aus den Markt kommt , ist noch nicht zu
sagen.

Tie Ausgabe der 5prozeniigen Reichsanleibe ist sympto¬
matisch für die Festigung der innerdeutschen ver-
blllinisse. BezeichnendIst auch die sofortig« itebernabme der
300 Millionen durch das Bankenkoniortium. das ossenbar mit
reibungSloler Unterbringung der Anleihe rechnet , wobei aller¬
dings nickt « darüber verlautet, wttviel es selbst an Provisionen
sür dle Garanttellbernadme und die Uitterbrtngung verdient.
Tte zukünftige KurSenlwtcklungder Anletbe wird natürlich ab-
hängen von der Entwicklung des Geld- und Kapttalmarkies
überhaupt, insonderdeit, wl« sich der Preis aus dem Anlcibe-
markt stellt . Bezeichnend ist , daß stark begründete Gerüchte über
et»»« weiter« Zinsderabsetzung der Pfandbrlese
vmr 7 Prozent auf 6 Prozent ausgetancht sind, trotzdem

erst Ende Dezember v . I . die prinzipielle Konvertierung der
lOprozentigen landschaftlichen Piandbttese in Tprozentige vor-
gcnommen wurde. Angeblich soll über die erneute Konvente-
rung schon Ende dieser Woche entschieden werden. Für die zu¬
künftige ZinSbcwertung der Jndufwteanleide ist ferner kenn-
zcicvnend . daß die Firma Krupp die erst« Sprozeniige Anleihe
ankündigt. Mtt den Typen der öprozenttgen Reichsanleibe, dem
üprozenttgen Pfandbrtes und der üprozenttgen Jndusttieanlethe
wäre ein der Vorkriegszeit ähnliches Verhältnis geschaffen.
Ohne diese erfreulichen Zeichen der Besserung der Lage und
ihre antreibenden Kräfte verkennen zu wollen, so muß doch
gesagt werden, daß erst die zukünftig « Entwicklung unseres
Wirtschaftslebens entscheidend dafür sein wird , ob diese
optimistisch « Ausfasiung der Zlnsböbe berechtigt ist oder nicht.

lw . I.

Lprormtige suMbsre lMssnieitie.
Amtlich wird mttgetellt : Von den Kredttmögltchketten, die

dem Reick zur Bestreitung außerordentlicher Ausgaben durch
die EiatSgeietze von 1925 und 1926 in Höbe von rd. 940 Mill.
Rm. eingeräumr worden sind , hat das Reich biSber weder im
Wege einer öffentlichen Anleihe, noch im Wege von Schatz-
anwsiiungen Gebrauch gemacht , weil seine Kassenlage es ge¬
stattete, eine bessere Entwicklung des KapitaimartteS und dcm-
cniiprccbendeine Herabsetzungdes Zinsfußes abzuwarien . Tie
inzwischen erfolgte Senkung des ReichSbankdiSkontesaus si Pzt.
und die befriedigende Verfassung des Geldmarktes baden nun¬
mehr den Rcichsmintster der Finanzen bestimmt, den beion-
dcrs günstig erscheinenden Zeitpunkt nicht vorübergeben zu
lassen , sondern einen Betrag von 500 Mill. Rm. 5prozcnttge
deutsche Reichsanleihe zu begeben . Von diesem werden 300
Mill. Rm . von einem unter Führung der Reichsbank siebenden
Konsontum von deutschen Banken und Bankiers übernommen:
die restlichen 200 Mtll. Rm. sind zum weitaus größten Teil
bereits mtt vorläustger Sperrverpsllchtung nntergebrackt. Tte
Anletbe ist bis 1934 untilgbar : von da ab erfolgt die Tilgung
innerhalb 25 Jadren durch AuSlolung zum Nennwert . Sine
verstärkte Tilgung oder Gesamtkündlgung ist bls 1937 ausge¬
schlossen. Tie Zeichnung findet zum Kurse von 92 Pzt . tn den
Tagen vom 3. bis 1l . Februar 1927 stall: die Einzahlung ist
in Höbe des ZetcbnungSbclragcS zuzüglich Stückzlnsen ab
1 . Februar 1927 tn der Zelt vom 21. bls 23 . Februar 1927 zu
leisten . Tte Elnsührung der Anletbe an den deutschen Börsen
und die Erklärung der Lombardsäbtgkett bet der RetchSbankwerden sofort tn die Wege geleitet werden.

Hinken uni! pnroilionen.
ES herrscht allgemein noch Unkennlnis darüber , wie sichdle von den Baute» berechneten Zinsen sür Schuldkonlen zu¬

sammensetzen . Es dürste daber angebracht sein , Näheres über
die Berechnung zu sagen . Wenn srüber nur ein fester Zins¬
satz tn Krage kam . so kommt beut« noch eln Provisionssatz
btnzu. Neven dem festen Zinssatz für die Schuld, der sich be¬reits sebr der VorlriegSböhe wieder » ädert, wird eine Kredtt-
Provision berechnet , die unter Umständen das Mevrfache der
Lchuldzinicn ausmachc» kann . Tie regulären Zinsen werden
stasfelmäßig sür das ganze Jahr berechnet , die Kredttprovisiondagegen von dem jeweils höchsten Sch » ldsaldo eine» Monats.Bei einem Koitto, dessen bückst« Schuld nur einige Tage ImMonat bestand, ist die Kredtfprovtston daber naturgemäß weit
böbcr als der Betrag , der per anno berechneten Scknildztnse » .Es mag dahingestellt bleiben, ob diele Art der Berechnungvon Zinsen Härten bat. Bet Beginn der Stabtltsterung wardie Kredttprovtston notwendig, um Iprunghafte Erhöhungender Schuld für einen kurzen Zeitraum möglichst etnzudämmen.Bel der beute anerkannt flüssigen Seldmarkllage ist es einalter Zops. Man bcatnnt auch bereit» mtt dem Abbau dieserProvtston . Tte Ermittelung elncS feste» Zinssatzes Ist daber
bet schwankender Kontoschuld nicht möglich . Höchstens betKonten, deren Schuld einen Monat die gleiche Höbe batte, läßt
sich sür diesen Monat » tn Zinssatz per anno berechnen . Eine
sickere Handhab« für dle Zelt, ln welcher die 2 » uld schwankt,bietet er aber tn keinem Falle. Es muß daber drlngcnd da¬von abgeraten werden, unter Zugrundelegung aller von denBanken berechneten Spesen elnen sesten Zinssatz zur Wetter-
belaftung für die Schuldner des Bankkunden oder ai« Aus¬
schlag auf Waren zu errechnen. Ter so berechnete Satz wird
meisten » wett Uber dem gängigen Banksatz « liegen.

verliM 5lM2eiMeiiiiWg . — SMiillk rum
Tte für dle Verbuchung von Kredtlcn über Kredit- Son¬

derkonto tn Frage lammenden Bestimmungen der Vereinigung
Berliner Banken und Bankiers ( Llempclveretittgung ) baden
eine Veränderung erfahren . Ter mtt Wirkung ab Anfang
Januar d . I . gefaßte Beschluß bat. einer Meldung de » THT.
zusolgc , sorgenden Wortlaut : 1 . Ter zugesagte Krcdttbctrag tkt
aus einem Sonderkonto zu belasten, das keine weiteren Umsätze
ausweisen bars außer den zur Abdeckung der Kredites bestimm¬
ten und von dem Kreditnehmer als solche besonders kenntlich
gemachten Beträgen . Ter zugciagte Kredit ist aus lausende
( provistonssreie oder provlstonspsiicbttge) Rechnung zu über¬
tragen . Die Belastung aus Sonderlonio und Ucberiragung
aus lausende Rechnung ist mtt dem Tage der erstmaligen Kre«
dtttnanspruchnabmc vorzunebmcn. und zwar jeweils tn Höbe
des beanspruchten Voll- oder Teilbetrages . Erfolgt eine zur
vorzetttgcn Abdeckung des gesamten KrcdttberragcS bestimmte
und als solche kenntlich gemachte Anschaffung, so erlischt der
zugelagre Kredit. Temenrspreckendermäßigt sich bei tellweller
vorzeitiger Abdeckung der zugcsagte Kredit um den mit dteser
Zweckbestimmung zurückgezablten Betrag . Eingänge , zu deren
Wtedertnanspruchnabmc der Kunde berechligt sein soll , dürfen
nur tn lausender Rechnung guigcschricbcnwerden. 2. Tte Krc-
dlrvroviston ist tm voraus aus den gesamten zugesagten Kredtt-
vctraa zu berechnen und tn lausender ( provisionsfreter oder
provtstonspfllchttgerj Rechnung zu belasten. 3. Tte für den
jeweils zugefagten auf Sonderkonto verbuchten Kredit zu be¬
lastende » Sollzinsen sind ebenfalls t » laufender ( provtstons-sreter oder provlsionspsllcksttgeriRechnung, und zwar nach¬
träglich zu belasten . Ter Ztnslauj beginnt mtt dem Tage der
erstmaligen Inanspruchnahme sür den Voll- oder Tetlbelragund ende » mit dem Tage der endgültigen Abdeckung des tn
Betracht kommenden Voll - oder Teilbetrages.

*
llie neuen Leüingiingen liis üie Hinlerlenung non

löertpLMen bei ber keiltirbenk.
Im Relcksanzeiger werden vom Rcichsdankdirettorium

letzt die Bedingungen für die Aufbewahrung und Verwaltungvon Wertpapieren mitgeieilt. Tie Bedingungen treten mtt
Wirkung vom l . Februar d. I . ab in Kraft . Sie sind in der
Haupiiache bereits bekannt . Hervor,ubcbcn ist noch , daß tele-grapbliche oder telephonische Verfügungen über Kapitalerträgeoder ionstlge Bargutvabcn oder über Zins - und « ewinnanteil-
schcine in Natur nickt ausgesübri werden können. Telegra¬phisch« oder telephonische Verfügungen über Tepots werdenmtt Ausnahme telegraphischerVerkaussausträge ebenfalls nichtauSgeführl. Bct solchen wird jedoch der Erlös erst nach Ein¬gang der schriftlichen Bestätigung zur Verfügung gestellt.

ElSflethertzerlngSfifchereiElSfleth.
Das Geschäftsjahr 1925 26 schließt mtt einem Verlust von- . 5 000 .« ab («. V . 75 . « Gewinn». Das Aktienkapital soll,wie bereits gemeldet , herabgesn « und dann wieder erhöht wer¬den . Ter aus der Herabsetzung dcs Kapitals erwachsende Buch-

gewinn soll .zur Tilgung obigenVrriustes sowie zu Abschreibun¬gen ulw. verwandt werden. Tte neuen Aktien sollen den Aktio¬nären zu t (>2 Prozent angebotcn werden. Tte Ausslchtrnwerden als nicht ungünstig bezeichnet.
Mexikanischer rchuldendlenft.Das mertkantscbe Finanzministerium UberwieS den . Inter¬nattonalen Baittcnkomticc l .3 Millionen Doll . , die als Reftbc-trag sstr den rückständigen Ztnsendtcnst des zweite » Semesters1925 dienen tollen. Vitt der Ettttölung des detr. ZinSschclncSkann nunmehr in der nächsten Zeit begonnen werden.

Passive deutsche Handelsbilanz 1926.
dkutschc Außenhandel zetat lm Tezember einen ver¬stärkten Stnsubrüberschuß. Da» Jabr 1926 schließt somit ml«einer leichten Passivität tm reinen Warenverkehr von 132 Mtl-' E

.
u Mark. Ter E>ns„dr« bcr,» » ß Insgesamt beträgt 711Millionen Mark.

d" Gründungen ist von 29 500 tn 1925 aus20 8t>o , n 1926 acfallcn . Tte Auslösung » , «sscr Is, ungesäbrkonstant geblieben. 4(1 Soo tn 1926 gegen 38 600 in 1925. »o daß
. <5 -2 " " i, crs » uß von MM, in 1925 aus 20 000tn 1926 gestiegen ist.
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Am stillen Aerd* Frauen - Beilage
der „ Nachrichten für Stadt und Land-

Kulinarische Gipfelpunkte.
von

Hans Bethgr.
Die Weisen sagen höchst vermessen,
Ta - Leben habe keine » Zweck.
Man merkt, sie haben nie gegessen
Fasanenstiez und Zchncpsendreck.

W . Busch.
Etwas vom Essen? Das scheint kein poetisches Thema

zu sein, das ist mehr ein Problem sür einen Küchenchef oder
Hotelinhaber , nicht wahr ? Still , auch im Essen liegt Poesie.
Welch zärtliche Poesie kann schon ein liebevoll gedeckter Tisch
auSatmenDenn ein gut gedeckter Tisch gehört mit dazu,
das sei im voraus gesagt. Ich habe von edlen Frauen-
händen gedeckte Tische gesehen, die anzublicken schon ein dich¬
terischer Genuß war . Um einen Tisch mit Vollendung her-
zurichten, dazu gehören erlesener Geschmack , erlesenes Por¬
zellan und Leinen — und erlesene Blumen . Blumen am
richtigen Fleck , in den richtigen Farben , den richtigen Glä¬
sern . Einen Tisch mit großen Sträußen von Feldblumen in
irdenen Krügen zu belasten, wenn man zum Frühstück eine
Kaviarschnitte zu sich nehmen will , das ist Unsinn. Zu einer
Kaviarschnitte gehören ein paar gelbe Rosen , zu einem
Schlachtesest mit Wellfleisch und frischer Wurst gehört roter
Klatschmohn, nichts anderes , punkrnm.

Auch die Funktion des Essens , ich meine das Zusich-
nehmen der Speisen , erfordert Kultur und Geschmack . Wie
erschreckend wenig Menschen sind es im Grunde , die wirklich
tadellos zu essen wissen! Lössel, Messer und Gabel zum
Munde zu führen , das scheint so unendlich einfach und ist
doch so unendlich schwer . Am vollendetsten habe ich eine
schön « , junge Zirkuskünstlerin essen sehen , es war ein Genuß
sür sich, mit ihr das Esten einzunehmen , man konnte die ent¬
zückten Lugen nicht lassen von ihren Händen , von ihrer Hal¬
tung . von ihrem Mund . Wie barbarisch viele gebildete
Menschen pr essen pflegen oder bester ihre Fütterung erledi¬
gen, brauch« ich nicht zu schildern. Wer hätte da nicht die
schrecklichsten Erfahrungen gemacht? Im übrigen denke man
auch an sich selber ! Stimmt da alles ? Ra!

Die Rückerrnnerung an gewisse , vollendet gelungene Ge¬
richte , an kulinarische Gipfelpunkte, läßt mir das Herz höher
schlagen. Wie oft ißt man irgendein Gericht, findet es gut,
ausgezeichnet — aber aus einmal , plötzlich , zuweilen an
einem Ott , wo nian es gar nicht vermutet hatte , wird es
einem in so wunderbarer Vollendung präsentiert , daß man
ganz hingerissen ist ; etwas Erhabenes , Wundervolles weht
einen an . man reckt sich aus , fühlt sich als ein Herrscher, man
m : :nl, man atme im Mittelpunkt der Welt.

So etwas gibt cs in der Tat . Man nutze den Moment,
schöpf « den Genuß mit aller Hingabe aus , denn man darf
dessen sicher ein , daß einem dasselbe Gericht nie wieder in
gleicher Vollendung dargeboten sein wird . Demselben Koch,
der eS herstellte, wird es vielleicht nie wieder so vollkommen
gelingen , denn viele Glücksfäll« wüsten sich vereinigen , um
manchen besonders komplizierten Gerichten ein« unerreichte
Vollendung zu geben.

Bestimmte Gerichte kann man auch nur in ganz be¬
stimmten Landschaften vollendet genießen . TaS ist natür¬
lich , denn nicht überall gedeihen die Hammel , die Spargel,
die Fische, das Obst und die Feldfrücht« in gleicher Weise.
In allen Gegenden hat sich der Sinn sür gewisse kulinarische
Besonderheiten entwickelt, säst immer im Anschluß an die für
jene Gegenden charakteristischen Gaben der Natur.

Den besten Kaffee trinkt man in Karlsbad , well dort
das beste Kaffeewaster fließt , das beste Beefsteak in Deutsch¬
land ist das Hamburger , weil die besten Exemplare der herr¬
lichen, aus den fetten Wiesen Schleswig - Holsteins ernährten
Rinder nach Hamburg geliefert werden , di« beste saure Gurke
ißt man im Spreewald , weil diese Früchte in dem dortigen
wasserreichen Boden am köstlichsten gedeihen. Aus dem Bahn-
Hof zu Lübben im Spreewald Hab « ich einmal eine saure
Gurke gegessen, die in ihrer unerreichten würzigen Köstlich¬
keit einen kulinarischen Gipfelpunkt in meinem Dasein be¬
deutet. Leser, wenn du durch Lübben fährst, so verschmähe
di« Gurk« am Bahnhof nicht, di« dir ein freundlicher Knabe
zum Fenster deines Abteils hinanrcickt.

Tirol ist nicht nur durch Andreas Hofer berühmt , son¬
dern auch ganz besonders durch sein Rattonalgericht , die
saure Leber. Wenn ich durch Innsbruck komme, steig « ich
aus , begebe mich in eine abgelegene kleine Wirtschaft, laste
mir saure Leber geben und trinke weißen Terlancr dazu . Ein
Gipfelpunkt. Ti « best bereiteten Bohiiengcrichte ißt man in
Katalanien , gratinierte Bohnen sind das Nationalgericht der
Katalonier , eine preisenswcrte Erfindung . Ten besten
Forellen begegnet« ich in Voßwangen bei Bergen in Nor¬
wegen und im „Goldenen Löwen ' zu Blankenburg in Thü-
ringen ; auch in Stein am Rhein soll man sic erster Ordnung
bekommen, schon immer war es mein Plan , eine Wallfahrt
in jenes entlegene schweizerische Städtchen zu unternehmen.
Die beste Tomatcnsupp « aß ich bei Frau Friederike Meier-
Graesc , einer auf delikate kulinarische Kombinationen be-
sonders liebevoll bedachten Hausfrau . Den besten Hecht be-
kam ich am Chiemsee, einem hervorragenden Fischgewäster,
die phantasicvollsten Käsegerichle in Neapel , die edelsten
Reisgerichtc in Spanien ( Reis mit Austern , Reis mit
Schnecken , Reis mit Gemüsen und Fisch) , die besten Mak¬
karoni in Verona , den besten Kaviar bei Ernest in Peters-
bürg , den besten Zwiebelkuchen in Weimar nnd Dessau, den
besten Pslaumenkuchen auf der Terrasse des Kurhauses zu
Bad Homburg , während die Kapelle die große Arie aus
„Rigoletto " spielte. Ewig unvergessen!

Die lockerste , duftigste, mit den kostbarsten Früchten ge¬
füllte omeiett «» »u » conlitur « wurde mir merkwürdiger¬
weise in dem bescheidenenRestaurant des ReichsmuseumS zu
Amsterdam dargeboten . Etwas ganz Seltenes . Immer,
Wenn ich omslett «» »ua oonliture » esse, denke ich wehmütig
an jenen unvergeßlichen Frühlingstag des Jahres lllütz zu¬
rück. Wer bringt ihn mir wieder?

Das köstlichste Schinkengcricht hat Andalusien erfunden,
es ist der unvergleichliche emgonacio 6« jomän ; eine Scheibe
Schinken wird zwischen zwei Weißbrotschnittcn gelegt, das
Ganz « mit Sherry übergossen, in Eigelb getaucht und ge¬
backen. St ist von unerhörtem Wohlgeschmack.

Wo habe ich di« beste gebratene Taub « gegessen und wo
die beste Weinsuppc ? Beide bei meiner Mutter . Das Re
zept der Weinsuppe kenne ich, aber ich werde mich hüten , eS
zu verraten . Uebrigcns , wenn es auch in anderer Küche ver-
wendet würde , es würde doch nicht die gleiche Weinsuppe
werden . Dieser Traum von einer Weinsuppe wird mit
meiner Mutter und mir zugrunde gehen, keiner wird ihn
wieder träumen dürfen , er wird begraben sein aus ewig.

Bekassinen und die seltenen Reiher stehen im Rufe , leicht
tranig zu sein, aber in Husum aß ich eine Bekassine, die
gleichsam wie der frische Morgendust des Meeres schmeckte,
und aus einem holsteinischen Landsitz aß ich Reiherbusen mit
Kräuterbutter von einer dunklen, wilden , kernigen Kraft.
Krammetsvögel sind das herrlichste Wildgeflügel , in ihnen
ist der ganze Ernst des Herbstes zu einem verschwenderischen
Aroma verdichtet. Weißt du , daß bei allem Geflügel die
Zunge etwas besonders Begehrenswertes ist ? Fast all«
Hausfrauen Wersen sie aus Unkenntnis fort . Daß ich all«
sortgeworfenen Vogclzungen besäße, welche Delikatessen

würden meiner harren ! Bei den alten Römern erfreute sich
ein Ragout von Psauenzungcn besonderer Beliebtheit ; ach,
wo bekommt man so etwas heute noch ; Vorüber , vorüber.

Genug ! Blättre im Buche deiner eigenen Erinnerung,
falls du überhaupt Sinn sür solche Tinge hast . Tenn cs soll
Menschen geben, deren Sinne völlig stumpf sind gegen alles,
was sür die Tafel bereitet wird . Arme Kreaturen ! Eins
wünsche ich mir noch von diesen: Leben : in Deutschland einer
Köchin zu begegne» , die mir einen ganz vollendeten spani¬
schen Reis , arror l-cin Pt bereiten vermag — eines
der edelsten Gerichte, die ich kenne. Man kann nicht immer
gleich nach Valencia fahren , wenn man das Bedürfnis har,
diese Speise zu genießen , was häufig bei mir der Fall ist,
und im außcrspanischen Europa habe ich noch keine Köchin
gefunden , die dieses Gericht wirklich gemeistert hätte . Eine
Köchin, die es vollendet zu bereiten versteht, möge sich mel
de », sie soll eine Probe ablcgcn , und wenn sie die besteht, soll
sie gleichsam die Ebrendamc meines Hauses werden . Und
sie soll es gut haben , die Herrliche!

/

Nichtigkeiten — Wichtigkeiten.
Alle Evastöchter schmücken sich gern . Schon das kleine,

vierjährige Mädclchen bewundert vor dem Spiegel sein
Korallenhalsband und die große seidene Schleis« im blonden
oder braunen Wuschelhaar. Das schöne Kleid allein tut eS
nicht — das weiß jede Frau , die es versteht, sich anzuziehen.
Gerade die Kleinigkeiten, das modische Zubehör , geben oft
den Ausschlag, sind di« Begleitmusik, mit der die Melodie in
Harmonie zusammenklingt.

Die heutige Mode
nimmt sich dieses Zube¬
hörs mit ganz besonderer
Liebe an . Ta ist z. B.
die Ansteckblume, der in
diesem Winter ein durch¬
schlagender Erfolg be-
fchieden ist . Aus Seide,
Seidensamt oder Chif¬
fon, jedes Blättchen aus
das feinste ausgeschnit¬
ten , in allen nur denk-
baren prrten Farben
und von einer Größe,
wie die Natur sie selten
erreicht, schmücken sie das
Abendkleid. Sie haben
nicht den Ehrgeiz , skla¬
visch die Wirklichkeit zu
kopieren, und begnügen
sich häufig nur mit der
vagen Anlehnung an die
Formen einer Rose,einer
Chrysantheme oder Or¬
chidee . Bedeutend natu¬
ralistischer ist dieMantel-
blnme, die, aus Seide
oder Samt geschnitten,
oft die täuschende Nach¬
ahmung einer Rose, einer

Nelke oder eines BeilchentussS darstellt . Ja , ein neues
Herstellungsmaterial , Pflanzenmark , ermöglicht es , diesen
künstlichen Blumen dm ganzen Zauber ihrer natürlichen
Schwestern zu verleihen und die Illusion durch dm Anschein
leichten Melkens noch zu erhöhm.

Neben diesen Ansteckblumenist es vor allem der moderne
Schmuck , der als modisches Zubehör eine wichtige Rolle

spielt . Nicht etwa der kostbare Brillant , die echte Perlen¬
kette von unschätzbarem Wett , sondern all di« reizenden , zart-
sarbenen Ketten , deren sich heute auch di« verwöhnteste Frau
bedient , trotzdem ihr materieller Wert gering ist , und sic sich
ebensowenig wie die Abendblume Mühe geben, Echtheit vor-
zutäuschen. Eine amüsante Modelaune diktiert di« rückwärts
herabhängendc Kette, die in der Mitte mit einer Perlen¬
quaste geziert ist. Tie große Sirniliagrasse , welche die
Schärpe Zusammenhalt, die säst bis zu den Schultern reichen¬
den Ohrgehänge , die zwar nicht aus Edelmetallen , aber in
geschmackvoller kunstgewerblicher Arbeit hergestellt sind, geben
dem Abendkleid erst die letzte Weihe modischer Eleganz . Das
junge Mädchen darf sich über den schlanken Arm eine ganze
Anzahl farbiger Spangen streiten , die zwar nichts sind als
buntes Glas , aber trotzdem recht hübsch anssehen und beim
Tanz lustig zusammenklingen.

Tie Handtasche, diese unentbehrliche Begleiterin der
modernen Frau , hat etwas von ihrer imposanten Größe
eingebüßt und nimmt wieder zierlichere Formen an . Viel
Wert wird aus die künstlerische Ausgestaltung der Schlösser
und Griffe gelegt. Tie Tasche selbst wird , mag sie aus Leder
oder Stoff sein, in moderner Spritztechnik bemalt , die Abend¬
tasche mit Straß - oder Similisteinen reich bestickt . Eine an¬
sprechende Mode sür das flache kleine Besuchstäschckcnist die
Gepflogenheit , das Taschentuch in Muster und Farbe seinem
Behälter anzupasscn ; z . B . eine schwarz und silbergrau
karierte Tasche und darin ein ebenso gemustertes Tüchlein
aus Chinakrepp.

Eine epochemachende Neuerung aus dem Gebiet der
Ueberscbuhe sind die Completa - Regenhäure . Sie erst ermög¬
lichen der eleganten Dame , da ja Stiesel von der Mode mit
Bann belegt sind und die bisherigen Ucbcrschuhe immer ein
bißcmR an Klumpfüße erinnern , wieder bei Schnee- und
Schmuywetter die Straße zu betreten . Diese Regenhäute
bestehen aus Gummi , reichen bis unters Knie und sind vorn
mit einem modernen Reißverschluß versehen. Ter Absatz
des Schuhes wird durchgcstcckt . Sie legen sich dickt um Fuß
und Bein , halten warm und schützen gegen Nässe und
Schmutz und . was vielleicht die Hauptsache, sehen elegant
aus und machen einen kleinen Fuß.

Nicht vergessen sei der Handschuh, der, aus Stoff wte
aus Leder, mit einer bestickten oder bemalten farbigen Sttüpe
geschmückt ist und die Verpflichtung hat , mit den Schuhen
oder dem Hütchen — am besten aber mit beiden - ein«
schöne Farbcnharmonie zu ergeben. Thea Malten.

Trotzige Kinder.
Von

Alfred Juhre.
In unserer Zeit , in der man so gern über di« Verderbt¬

heit der Jugend spricht, damit aber durchaus nichts besser
macht, mehren sich auch die Klagen über den „Trotz " und den
„Eigensinn " der Kinder . Die elterliche Erziehungsarbeit , die
durch die gegenwärtigen gelockerten Verhältnisse und An¬
schauungen manchmal gewiß schwer ist , könnte in vielen
Fällen sicher bedeutend leichter aussallen , wenn die Erzieher
sich einmal mit den seelischen Zusammenhängen der Lharakter-
cntwicklung des Kindes vertraut machen würden.

Bereits der Säugling hat von seinem ersten Lebenstag
an einen Willen , den er zunächst freilich nur wenig zum
Ausdruck zu bringen vermag . Mit der langsam erwachenden
Persönlichkeit wächst jedoch auch der eigene Sinn und die
Schätzung von Menschen und Dingen seiner Umgebung . Schon
das erste , einfacheSpielzeug kann dem Kinde unter Umständen
tausendmal mehr Freude bereiten , als der schönste Teddybär,
den die Mutter in den Händen ihres Lieblings sehen möchte.
Hier beginnt denn auch schon di« Gefahr , die abweichende
Auslassung des jungen Menschenkindes als eine Regung von
Trotz oder Eigensinn zu verkennen . Ohne daß cs den Eltern
überhaupt zum Bewußtsein kommt, wird dem ersahrungs
losen und lebensunkundigen Kinde zugctraut , daß es sich der
Urteilskraft der Erwachsenen anschlicßt. Das ist selbst von
größeren Kindern nicht gut zu verlangen . Zwischen zwei
Generationen liegen Zeitereignisse, deren Einfluß aus die
Lebensanschauung viel zu groß ist , als daß er einfach über-
nommen werden könnte von denen , die diese Geschehnisse
innerlich nicht miterlebt haben . Umgekehrt mutz eS sein : Der
im Leben anpassungsfähig gewordene Erwachsene soll sich aus
daS Kind einstcllen, da cs fremden Willen noch nicyt zu be-
greifen und zu verstehen vermag , weshalb eS eine ab-
weichend« Meinung äußert.

Später wird jede- Kind, sofern es gesund und in seiner
geistigen Entwicklung fortgeschritten ist , nach Spielzeug , nach
Betätigung verlangen . Hier entsteht nun oft ein« weitere
Klippe, an der das zwischen Eltern und Kindern erstrebte
Vertrauen von vornherein für alle Zeiten scheitern kann . Das
Kind spielt mit dem, was in seiner Reichweite ist und ihm in
seiner unschuldigen Phantasie begehrenswert « rscheint. „TaS

darfst du nicht! " ist gar leicht gesagt ; der kleine Kerl aber weiß
gar nicht, warum das Verbot erfolgt ? Er wird , wennihm
keine andere Spielgclegenheit geboten
wird, in seiner Tätigkeit sottfahren und die erste — unver¬
diente Strafe erhalten.

In vielen Fällen folgt das Kind einem ganz natürlichen
Hange . Will es gern basteln und bauen , so hat es vielleicht
eine Neigung für technische oder architektonisch« Tinge , wäh¬
rend Kinder , die sich jede freie Minute mit einem Musikinstru¬
ment zu beschäftigen suchen , wahrscheinlich musikalischbegabt
sind. Es ist von entscheidender Bedeutung , daß die Eltern
solche Neigungen für den späteren Berus ihres Sprößlings
aufmerksam beobachten, Pflegen und fördern . Wird statt
dessen das bevorzugte Spielzeug oder Instrument entzogen
und das Kind etwa bestraft, so findet cs bald nicht mehr her¬
aus , was es tun darf und was es zu meiden hat.

Läßt der Erwachsene es aus eine Machtprobe ankommen,
so nährt er selbst den im Kinde anfangs unbewußten , natür¬
lichen Abstoß srcnrder Mächte zu wirklichem Trotz , der nun
allerdings sür die Beharrung aus seinem Standpunkt keine
Gründe » lehr sucht . In solchen Fällen wird sich die kindliche
Auflehnung meist gegen den Willen des Vaters richten. Ter
Vater hat , weil ihn der Beruf gewöhnlich dem Hause sern-
hält , nicht immer die Möglichkeit, die langsame körperlicheund
geistige Entwicklung seines Sprößlings so zu beobachten,
wie dies der Mutter vergönnt ist ; ihm wird also auch der von
Tag zu Tag sich weiter entwickelnde Charakter nur selten in
allen seinen Zügen bekam,i sem. Um so mehr sollte er die
erste Voraussetzung sür seine Erzichungsarbeii darin er¬
blicken , sich ganz auf das Kind cinzustellen, ihm von Anfang
ein Freund zu sein. Für etwaige Gegensätze wird er dann
bald die Wurzel und ibre Erklärung finden . Wer dazu nickt
imstande ist , der lui besser , wenn er die Hände vom Er-
ziehnngswerk läßt.

Verkehrt ist es aber auch, wenn die Mutter das vom
Vater nicht verstandene oder getränkte Kind unbedingt in
Schutz nimmt . Tie Autorität dcS Vaters muß gewahrt wer¬
den , sonst bleiben auch der Mutter empfindlich« Nackrnschläge
nicht erspart . Von dem Augenblick an , wo das junge
Menschenkind im Vater etwa den Gegner siebt, hält cs die
Mutterliebe für etwas Selbstverständliches , wenn nickt gar
für eine Entschädigung , vie es fordern zu kön
nen glaubt . Zu Trotz und Eigensinn ges . llen sich dann noch
obendrrin Undank unv Rücksichtslosigkeit.

1
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John Galsworthy.
Von

I »r . Kolshorn Oldenburg.
Erst seit Monaten kennt der deutsche Leser John Gals-

worchy als bedeutenden, wenn nickn den bedeutendsten eng
lischen Schriftsteller der (Gegenwart . Von Luise Wolf
und Leon Schal it ins Deutsche übcnragen , sind seine
großen Romane kürzlich j,n Zsolnay Verlag erschienen
und haben gleich weite Verbreitung gesunden. Auch der
Durckschnittsengländer da» erst spät, erst in den letzten fahren
Galswortkns volle tröste ersaßt , obwobl schon von 1897 an
beinahe jedes Jahr einen Roma » , Rovellen oder Sckmuspiele
von ihm brachte.

Als ein küirstter von vornehmer Zurückyalrung , bat
Job » Galsivortlm im Drillen — sielren Jahre lang nnter dem
Pseudonym Iodn Sinjohn — schon ein Lcbenswcrk ge
schassen . Er ist im Javrc 1867 in Coombe ( Surren geboren
und entstammt einer wohlhabenden alten Devonshire Familie.
„Sin reinblütiger Engländer , ohne einen Dropsen schottischen,
wallisiscden, irischen oder sremden Blutes in seinen Vor¬
jahren , zum wenigsten durch 4«X> Satire bin . " Mit diesem
und anderen wescntlieucn Zügen dürste (8alswonvv in einer
Skizze seiner NoveUcnsammlung A . Motlev mehr sein Selbst
Porträt als das eines alten Juristen von Devonshire ge¬
zeichnet haben.

Der junge (Nttswortbn besuchte Narrow und studierte
dann in Orford die Reckttswissenschcrft 18 !X» wurde er in
London als Anwalt zugelassen. Er betätigte sich aber nur
wenig als solcher . Lange Reisen in seine Länder süllcn viel¬
mehr die nächsten Jahre aus , ja , ein Wcltrcisendcr ist (Uals-
worthv bis heute geblieben . Die Wintermouatc verlebt er
»reist fern von dem nebligen düstern London in sonnigen
Ländern ; dcmr die Sonne , sagt er, sei seine einzige Inspira¬
tion , ihr lause er überall nach . Seine Frau begleitet ihn meist.
Sie haben keine »linder . Ten vorigen Winter verbrachten sic
so in Arizona , nicht , um di« politische oder wirtschaftliche
Lage Amerikas zu studieren , sondern er schrieb in aller Zu¬
rückgezogenheit ein Drama und zivei längere Erzählungen.

Galsworthy ist in erster Linie Rovellist , und sein größtes
werk ist die Romanreidc der Forsytc Saga. Von der
Mitte der 8ver Jadre des verflossenen Jahrhunderts , von
der Höhe der Viktorianischen Zeit vis in die Gegenwart bin
ein schildert er darin das Leben und die Schicksale der For-
sytes , einer typisch englischen Familie des besseren Mittel¬
standes . Einen Roman ohne Helden könnte man mit Thacke-
ray die Forsvtc Saga nennen . Soames tritt nur als treuer
Heger der Familienseele mehr hervor . Ein glühender Ge¬
rechtigkeitssinn läßt i^alsworlvu das Leben zeichnen, wie cs
ist , grau in grau , nickt voller Schurken und makelloser Helden.
Er wählt zu seinen Vertretern gesellschaftlicherUnmoral viel¬
mehr persönlich achtbare, aber meist ältere und daher in For¬
men befangene Menschen ; während er die edlere Lebens-
anffasslmg mehr aus seinen jugendlichen Gestalten sprechen
läßt.

In seinen wirklichkeitsgetreuen Bildern sollen wir die
gewaltigen Grundtriebkrüste des gegenwärtigen GcscllschaftS-
lcbenS erkennen. Besonders di« Abhängigkeit des einzelnen
von seiner wirtschaftlichen Lage , seiner gesellschaftlichenStel¬
lung und Ueberlieserung rmo den Schlagworten seines Stan¬
des , wodurch er oft Unmoralisch handelt , zum Heuchler oder
Ausbeuter wird . Zu allgemein menschlichen Werten drängt
eS den Dichter. Der in seiner Hartnäckigkeit und Rücksichts¬
losigkeit verhängnisvolle Familiensinn der ForsntcS ist ibm
Abbild nationaler Engherzigkeit . Diese gutsituierten Leute,
die nur in Gcldbcgrifscn denken, deren Schönheitssinn sogar
bahnbrechend ist , sind zumeist so geschäftsmäßige Naturen,
daß nickt einer Zuneigung für den andern empfindet , und
doch Hallen siezäh zusammen gegen jede Gefahr von außen,
lieber ihre Familiengrenze hinaus aber reicht ihr sozialer
Sinn nicht.

GalSworthy hält sich der Politik fern , er gehört keiner
politischen Partei an . Aber aus all seinen Schriften spricht,
ohne daß sie tendenziös erscheinen, die Sorge um sein Vater¬
land , um Europa , um die Menschheit. Ihn beschäftigen be¬
sonders die schwierigen Gegensätze in England : Ein schloss
ausgeprägter Individualismus und ein Sozialismus , hinter
dem das schreckliche Gespenst des Kommunismus lauert . Mit
der ihm eigenen Sparsamkeit der Worte kennzeichnet Gals-
worthy oft beide Richtungen , ohne jedoch belehrend zu wer¬
den . Wieviel besagt z . B . folgende Stelle im letzten Bande
derForsyteSaga : Ter sozialistisch angehauchte rcichcMichacl
Mont bewirtet in einem Restaurant den stellenlosen armen
Schlucker Bicket und muß zu seinem Erstaunen hören , daß
Bickel ihn nickt beneidet , well er gerade aus dem Anblick
seines Reichtums und Wohllebens noch Mut schöpft zum
Weiterleben . „Mache alles gleich , und das Leben verlohnt
sich »ich mehr . Ich will lieber weniger haben als andere,
wenn ich nur die Hoffnung haben kann, einmal mehr zu ge¬
winnen .

" Das Leben muß wie ein Spiel Kamps bieten , aber
auch Gewinmnöglichkeitcn . Und die findet Bicket dann
später in Australien , wohin er mit seiner vortrefflichen Frau
auSwandert.

Mit seinen reichen Kolonien kann Großbritannien den
schweren Lcbensverhältnisscn im Mutterland «: eben abbelsen.
Wenn wir Deutschen dock nur eine davon hätten ! Gegen
einen Vertreter der European Preß äußerte (üalSworthy
kürzlich , England müsse die Auswanderung in die Kolonien
heben . Das Stadtlcben habe allerdings den erwachsenen
Engländer für Kolonisierungszweckeunbrauchbar gemacht, die
englische Landwirtschaft wiederum könne ihre Arbeitskräfte
nickt entbehren , sie müsse vielmehr aus weitere Förderung
der Bodenkultur bedacht sein. Darum solle man jährlich zwei-
bis dreibunderttausend « naben und Mädchen, zwischen 1s
und 18 Jahren , in jenen Ländern anfledeln, die nach Be¬
wohnern lechzen . Dadurch werde die Zahl der Arbeitslosen
abnehmen , und die Kolonien erhielten ein großartiges und
nationalgesinntes Menschenmaterial , wodurch die Einheit der
Rosse im Britischen Reich ebenfalls gefördert werde.

Galsworthy kritisiert die sozialen Verhältnisse Englands,
besonders im Hinblick aus di« Londoner Gesellschaft, den
Landadel , den Juristenstand und di« Hocharistokratie, nicht mit
Dickenssckem Humor , doch auch nicht mit Thackeravscher
Satire , sondern mit dem silbernen Lächeln seines Meisters

Mcrcditb , mit dessen köstlicher Ironie , jenem Humor des
Geistes, der die Schwäche am Mitmenschen aufdeckt , ohne
unsere Liebe zu ibm erkalten zu lassen.

Wie Meredith , ist Galsworthy ein Dichter des Gesunden
und Starken , das der Erde entquillt , die auch seinen Menschen
wieder Kraft für Körper und Seele spenden kann. In seiner
Zeit , in seiner engere» Heimat findet er die Etegenständc für
seine Dichtungen . Seine Nainrbilder mit ihren prächtigen
Lichtwirkungen lassen den Meister der Farbe erkennen, der
das alles einmal so geschaut bar . „ Der Mond bängt hinter
dem Lindcnbauin blauschwar ; wie eine «nächtige chinesische
Laterne . " Der Dichter ist ein seiner Menschenkennner, be
sonders in der Zeichnung von Frauen . Zwar hastet seinen
Gestalten etwas Typisches an , aber es sind ja auch Engländer
und Engländerinnen , die vornehmlich in den oberen Gesell
schaslssckichten , in den Fesseln der Konvention , mehr zum
Lupus » eigen.

Wer das moderne England , wie das der verilosscnen
Jahr zehnte, kennen lernen will , der lese Galswortbns Sck>ris-
teil . Sie bieten ibm eine wahre Fundgrube sür vertiefte Er¬
kenntnis des englischen Volkstums : die stolze stoisch« Ge-
lassenhcit und Selbstbeherrschung dieser Herrenmenschen,
„dieser Urbilder eines ausgeprägten , den Briten in der »atür.
liehen Isolierung ihres Landes angeborenen Individualis¬
mus "

, die in engem Klassengeist doch Großzügigkeit deS Auf¬
tretens und großartige Lebensführung zeigen — nur ge¬
legentlich regen sich, wie bei Switdic , noch Urinstinkte unge-
bändigter Leidenschaft: ihre herbe Art , Gefühle zu verbergen,nur nickt weich zu erscheinen, ihr bis zur Wortkarghcit ge
dämpstcS Pathos , frei von Uebcrschwang und llebertreibung,
ihre gleichsam mehr negativen Tugenden . ( Die Abschieds
szcne Michaels von Wilfrid am Zug« aus dem Bahnhof Pad
diiigton Station ist ein Meisterstück in dieser Hinsicht. ) Und
weiter ihr Hangen am Ucbcrliescrtcn , an Heim und Besitz,ihre Achtung vor der Frau und ihre Liebe zu Tieren , die, wie
bei Balthasars Begräbnis , wahrhaft rührend wirft , weil sie
nicht sentimental ist.

Wenn Galsworthy den Charakter eines Menschen ent
hüllt , indem er, gewissermaßen von außen der kommend, sein
Verhalten , seine Sprache , seine Umgebung und seinen Ein¬
druck aus andere beschreibt, so ist das nicht bloß eine geschickte
Kunst der Cbarafterzcichnung . wie sic guten Schriftsteller»
eigen ist , sondern cS ist in seiner besonderen Art auch etwas
eckt Englisches . Ter Engländer schließt bei der Beurteilungeines Menschen viel mehr vom Aeußcren auf das Innere,als wir cs «m . Die Haltung und Kleidung eines Menschen,
seine Umgangssormen , seine Sprache und Schrift bis zum

Karl Neurath.
Von

Karl Lrrbs.
Rheinbessen, Karl NcuratbS Heimat , ist ein Land , das

dem Wesen seiner Menschen eine kräftige und unverwisch¬bare Prägung gibt . Viele und scheinbar entgegengesetzte
Ursachen wirken zusammen , um diese unverkennbare , von
der modernen Zivilisation noch keineswegs cingeebncte und
an Möglichkeiten reiche Art zu formen . Das Land ist die
geistige Wasserscheide zwischen dem herben , grüblerischen
Ernst des Nordens und der von leichterem Geblüt be¬
schwingten Heiterkeit des Südens , zwischen der gediegenen
deutschen Gründlichkeit und der eleganten westlichen Geistig¬
keit . Ter Schnittpunkt dieser Wcsenslinicn ist ein krast-
zentrum von ungewöhnlicher und ungebärdiger LcbcnS-
sülle. Hier hat man in den wccbselvollcn politischen und
geistigen Schicksalen des Grenzlandcü alle Kämpfe mit
rheinischer Hitzigkeit und Leidenschaft geführt — und mit
deutscher Steisnackigkcit und Treue überdauert . Hier ist
der Dichter und der Gcheimrat Goethe geboren , der Schöpfer
des wilden „ Urgötz" und des klassisch edlen „Eginont "

, des
„Faust " und der „ Farbenlehre "

. Man ist , fürchte ich, bei
uns der Gefahr nicht entgangen , sich die Vorstellung vom
rhein hessischen Wesen nach dem preis - und erfolggekrönten
„Fröhlichen Weinberg " zu bilden ; dabei ist dieses primi¬
tive und ungeistigc Stück, als unmittelbare Anknüpfung
an alte Stcgreiskomödicn , weiter nichts als eine robuste
und hanebüchene Protestaktion gegen den zeitgenössischen
Literaturbctricb , soweit er papicrne Mode und Mache ist.

Gesundes Rhcinhcffenlum drückt sich sehr deutlich in
Karl Neuraths Wesen und Dichtung aus . Vor allem ist be¬
merkenswert , mit welcher Folgerichtigkeit er sich in dem
Jahrzehnt seiner Ansässigkeit und seines Wirkens in Bre¬
men wcitcrentwickclt bat , ohne irgendwie von dem Wege
abzuweichen , den ihm sein Wesen weist. Das ist hessische
Zähigkeit , aber cs ist auch dichterische und menschliche Kraft.
Ich glaube sogar , daß diese « rast im Verhältnis seiner
Trennung von der Heimat gewachsen ist , da sie mit den
starken Tricbmächtcn der heimlichen Sehnsucht genährt
wurde . Jeder schöpferische Mensch weih , daß diese Sehn¬
sucht die Fähigkeit zur Behauptung in den Ausgaben der
Tagesarbeit nicht zu lähmen braucht , daß aber in ibrer
Glut die künstlerischen Schöpfungen am schönsten und echte¬
sten reisen . Solche Verwandlung der Sehnsucht in
Schöpfung ist das lust und lcidvollc Vorrecht des Dichters.

Uns Hanseaten , die wir solche mannhaft behauptete
Eigenart zu schätzen wissen, ist Karl Neurath als Dichter
aus vielfältiger Begegnung vertraut . Wir spüren , bei aller
Verschiedenheit der Lebens und Ansdruckssorm , eine im
Kern verwandte Art . Sein Ziel ist nickt jene impressionisti¬
sche Abbildung des Landes und der Menschen, wie man
sie gemeinhin unter Heimatdichtung begreift , und für die
cs in der Sprache RhcinhcsscnS so lockende Farben und
Rhythmen gibt . Schwer und mit drängender Gewalt pulst
in Neurath der heimischeBlutschlag und fordert kämpferische
Auseinandersetzung . Seine Menschen lassen cs sich nicht
leicht werden mit dem Leben. Sic schlagen sich wacker mit
äußeren und inneren Gewalten herum , rütteln mit Hellem
und heißem Zorn an politischen und geistigen Fesseln und
Schranken , lehnen sich als trotzige Rebellen gegen alle zum
Zwinggesctz erstarrte tyrannische Ordnung ans und sind auch
im Unterliegen unbezwingbar in ihrer unbeugsamen Treue
gegen sich selbst . Diesen ganzen und geraden Menschen ge¬
hört des Dichters Herz. Alle gestaltende Kraft , die ihm
eigen ist , setzt er ein , um sie zu sormen , ihren Weg aufzu-

Briefpapier hin , sein Verhalten gegen Tiere und ähnliches
werden überaus wichtig genommen . Ein Händedruck ist in
England seltener und besagt dort mehr als in Deutschland.

(üalsworthy nennt sich selbst einen waschechten Briten.
Er ist stolz auf sein Heimatland und glaubt a » dessen Zu¬
kunft. Zugleich aber sicht er auch das Ideal der großen
menschlichen Solidarität vor sich und setzt sich nickt nur mit
seiner Feder , sondern auch mit seiner Person dafür ein. Dazu
leitet er den Pen Club , der die Schriftsteller aller Völker ver
einigen soll , die den Fortschritt vertrete » . In einem Artikel
über tlunst sagt Galsworthy , sie sei eine Form menschlicher
Energie , die wahrhaft aus Vereinigung dinwirke und di-
Hemmnisse zwischen Menschen überwinde . Sie sei das de
ständige und unbewußte Zurücktrcicn unseres Selbst zu¬
gunsten eines anderen.

Bücherschau.
Waller v . Rummel : ,,J » St . Peter » Hut" , Verlag von I.

Neumaun . Neudamm, IW.
Ein Fischerbuch — und doch nicht ein bloßes Fischerbuch '.

Nein, eine sonnenhelle Wcllcnrcihe von srodlicben Anglcrerleb-
nifseu, warm empsundcuc» Geschichlchcu aus dem Dasein der
Schuppenlrägcr, lustigen Schiiurrpseisercicn von gerechten und
ungerechten Fischern, lebenswahren Naiurschilde. ungen, fröh¬
lichen Kinderstreichc» und spannende» Fischcrabcutcuern aus
scrucn Gewässer» . So fließt das Buch an uns vorüber , selbst
wie ein glitzernder, murmelnder Bach . Nicht allein der Jünger
Si . Vclri wird seine belle Freude baden au diesem neue» Werk
Rummels , sondern jeder, der »och Herz und Sinn sür die
Natur und ibr Wese » offen bat . wird cs gern lesen . Ta » ist ge
radc das Wertvolle an diesem Buch , daß cs auch dem Nicht-
sischcr die Augen össiicl sür der Fischwaid Freuden . Der bc
kannte Verlag I . Reumann . Ncudamin, bat das Seine dazu
getan, das Buck geschmackvoll und angcncbm auszuftattcn.

Hans Brrnning.
Otto Sckmril: Lehrbuch der Zoologie sür Höhere Lcbranstaltcn.

47 . Aust . 637 Seiten . 49 farbige, 35 schwarze Tafeln.
Verlag Quelle u . Mever . Leipzig IW.

In mustcrgültigcr Weise ausgesiatlct. in 47 . Auflage, dick,
umfangreich, ebne allzu Gclebrt Biologisches, ein veilpiclloser
woblvcrdicntcr Erfolg . Nicht nur für de» engen Rabnic» der
Lehranstalten bestimmt , verdient das Werk de» Titel eines
lin besten Sinne vorzüglichen Hausbuches, in dem man gern
llcst und bläuen , um die minutiöse Genauigkeit der Beobach¬
tungen und Photographie » immer von neuem zu bewundern.
Eine schöne Ergänzung findet der Band durch die im gleichen
Verlage erschienenenTicrtafeln. ausgesucht aus dem natur-
wissenschaftlichen Unlerrichtswcrk Professor Scbmcils, von
Dr . Jobannes küvlborn . «.

zeigen, sic zur tragischen oder heiteren Erfüllung zu führen.
Immer kehrt das Tbcma wieder : Heimat ist heiliger Nähr¬
boden : Umwelt , Arbeit , Hemmung , Kamps, Ucbcrwindung
sind Stoff zur Erprobung der Kräfte ; Treue gegen sich selbst
ist Gebot ; Freiheit ist Ziel . Nur der Kamps des Starken ist
schöpferisch und tragisch ; nur er ordnet sich in den Plan der
Welt und erfüllt ihren Sinn . Dies ist die sittliche Idee,
die über allem Einzclschicksal steht, und die zu erkennen, der
zu dienen , wahre und freie Menschlichkeit bedeutet

Ich kann nur Grundzügc zeigen, aber sic legen das
Wesentliche bloß . Für die kritische Auseinandersetzung im
einzelnen ist hier kein Raum . Dies aber möchte ich vor
allem betonen : Neurath nimmt seine Aufgabe und Ver
pslicktung als Dichter sehr ernst. Er beredet nichts obenhin,
er treibt keine intellektuellen Klügeleien , er serviert kein
seichtes Geschwätz , und er pfeift aus die Mode . Ihm kommt
cS lediglich darauf an , mit geraden Schritten seinen Zie¬
len entgcgenzugchen . Er dicktet auch nicht aus ästhetischer
oder spielerischer Freude an der Form : ibm gilt nur der
Inhalt , die plastische Formung der Menschen und ihres
Tuns , die Gipsclung im Sinnvollen Die Form wächst ihm
nach dem Gesetz , mit dem der Geist sich den Körper schafft—
oder doch meisten . Man bewunden auch dort , wo man ab¬
weichender Meinung sein möchte und sich zu zerlegender
Kritik versucht süblt , die Folgerichtigkeit dieses Schaffens.
Ter Wille des Kopses und die Gesinnung des Herzens ver¬
mögen in der Kunst freilich nichts ohne den gestaltenden
und bändigenden Griff der Hand . Ich bin gewiß , daß
Neurath ohne strenge und bewußte Bindung an einem Aus¬
rißplan arbeitet , daß er das Glück und die Qual des harten
Ringens mit dem Stofs auskostct und wachsen läßt , was da
wachsen will . Dennoch — oder vielleicht gerade darum —
geriet ibm fast alles , was er schuf , zum irgendwie wesen-
hastcn Ganzen.

Von der mittelbar gestaltenden , bald breit dahin-
slicßendcn und ruhevoll verweilenden , bald stürmisch jagen¬
den und drängenden Gestaltung des Romans kam er mit
innerer Notwendigkeit zur unmittelbaren , den Vorgang in
sichtbare Handlung und Bewegung umsctzendcn AuSdrucks-
sorm des Bühnenstückes. Man mag seine Art Naturalis¬
mus nennen — was sind Namen ? Doch es steckt auch ein
bestimmender Wescnszug romantischer Gläubigkeit und
idealistischer Schwungkraft darin . Und man erkennt schließ¬
lich , daß man dergleichen nicht mit der Elle messen und
auf der kritischen Apotbckerwag « wiegen dars ; man kann
es aus gleicher Gesinnung freudig bejahen oder ihm aus
anderer Artung fremd bleiben , aber man muß es als lebens-
volles Ganzes gelten lassen. Nur dies möchte ich sagen:
Neuraths Dichtung erscheint mir am echtesten und kräftig¬
sten da . wo sie im heimatlichen LcbrnSkrcisc schasst und die
heimatliche Sprache redet , ein Deutsch von knapper , praller
Anschaulichkeit, beweglicher Frische, blutvoller Unverbraucht.
Heft und musikalischem Wohllaut . Deswegen wirken die
Romane „Der Preußenkaplan " und „Der Klostermüller " ,
wirkt ein Drama wie „Der Bundschuh" unmittelbar auf
mich als der „Narr von Nola "

, wo die strenge Zucht der
Form , der schöne Fluß der Jamben zuweilen eben diese
Frische und Unbefangenheit mildert.

Karl Neurath hat in Bremen die wichtigste Zeit seines
künstlerischen Reifens erlebt und seine bisher wesentlichsten
Dichtungen geschaffen. Sein Wirken als Schriftleiter und
Kritiker ist bekannt ; ich dars mich in diesem Zusammen¬
hang aus die Erwähnung beschränken. «Seine « Wesens
bestes Teil ist : Eine starke und frohe Art . die auch in der
Tragik die unbesiegbare und unerschöpflich sich erneuernde
Schönheit des Lebens herzhaft und mannhaft bejaht.
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